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stuf dem Wege zur Sicherheitskonferenz .
Die französische Note — Einladung an Deutschland — Günstiger Eindruck in Berlin

Die neue Sicherheitsnote Briands ist verbunden mit einer

Einladung zu mündlichen Besprechungen . Ihr sachlicher In -
halt zeigt Fortschritte und Verbesserungen gegenüber der frühe -
ren i,cote , die durch einen Kommentar der deutschen Regierung
als Fortschritte anerkannt werden . Sie bemüht sich, die Beden -
ken zu zerstreuen , die von der deutschen Regierung in den drei
Punkten : Verhältnis eines künstigen Pakts zu den bestehen -
den Verträgen , Frage der Schiedsverträge und der Garan -
tierung , Frage des Eintritts in den Völkerbund aufgeworfen
worden waren .

Die deutsche Regierung hat noch gestern abend ihre Ant -
wort abgehen lassen . Sie nimmt die Einladung zu juristischen
Vorbesprechungen an . Das Stadium ' des Notenwechsels ist
zu Ende und die Bahn zu mündlichen Verhandlungen ist
frei . Die Verhandlungen über den Sicherheitspakt nähern sich
damit jenem Stadium , das in den Verhandlungen über den

Dawes - Plan erreicht wurde , als die deutsche Regierung
Marx - Stresemann sich entschloß , zur Londoner Kon -

ferenz zu gehen .
Die Darlegungen der Briand - Rote haben die deutsche Re -

gierung bewogen , den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

fester ins Auge zu fassen . Sie knüpft den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund nicht an Bedingungen , sie wünscht
Zusicherungen der loyalen Handhabung des Artikels 16 von
der französischen Regierung gegenüber den entwaffneten
Mächten .

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist mit der

Frage des Sicherheitspaktes untrennbar verknüpft . Er ent -

spricht dem Willen der großen Mehrheit des deutschen Volkes .

Für die Sozialdemokratie ist die Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland , die Herstellung eines gesicherten
Friedens , der entscheidende Punkt der europäischen Politik .
Völkerbund und Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sind

Wege zu einem gesicherten Frieden , die jedoch getrennt Nicht

zum Ziel führen . Die Sozialdemokratie begrüßt jeden Fort -
schritt auf diesem Wege , sie verlangt aber von der deutschen
Regierung , daß sie in der Frage des Eintritts in den Völker -

bund Aktivität entwickelt .

Die französische Note .
Die dem Reichsaußenminister von dem französischen Bot -

schafter am Montag überreichte Rote lautet in der Ueber -

setzung wie folgt :
Indem die Französische Regierung von der deutschen Rote vom

20. Juli 1925 Kenntnis nimmt , stellt sie gern die Uebereinstimmung
der Anschauungen zwischen den beiden Regierungen fest , die in

gleicher Weise bestrebt sind , den Frieden Europas auf eine Vor -

ständigung gestützt zu sehen , die den Völkern ergänzende
Sicherheitsgarantien verschafft .

Die Französische Regierung sieht mit Genugtuung , daß die

Deuksche Regierung nach aufmerksamer Prüfung der sranzöfl -

schon Rote vom 16. 3uni ihrer Ueberzeugung Ausdruck gibt ,
daß eine Einigung möglich ist .

In dem Wunsche , die Stunde der Einigung nicht hinauszu .

schieben , wird sich die Französische Regierung auf die Darlegung

derjenigen Bemerkungen beschränken , zu denen sie in Ueberem -

stimmung mit ihren Alliierten durch die Prüfung der drei wesent -

lichen Punkte der deutschen Rote veranlaßt wird . Da dies « Rote

si » zu gewissen in der französischen Antwort vom 16. Juni auf .

oeworfenen Fragen nicht äußert , will sie anscheinend zu erkennen

aeben daß die Deutsche Regierung insoweit keine grundsätzlichen

Bedenken hegt und sich nur die Erörterung von Einzelpunkten vor .

Mit Befriedigung hat die Französische Regierung festgestellt .

daß die Deutsche Regierung nicht beabsichtigte , den Abschluß eines

Eicherheitspa - tes von einer Aenderung der Bestimmungen des

Friedensvertrages abhängig ZU machen .
„

Jedoch lenkt die Deutsche Regierung zwe . mal d. e Aufmerksam .

keit darauf , daß die Möglichkeit gegeben sei, die bestehenden

Verträge auf dem Wege der Vereinbarung neuen Berhält .

nissen anzupassen , wobei sie auch auf gewisse Bestimmungen
der Völkerbundssatzung hinweist . Ebenso bringt sie den Gedanken

einer Aenderung des O tt u p a t i o n s r e g i m e s in den

Rheinlanden in Anregung .
Frankreich ist stch hei seiner Achtung vor den internationalen

Verpflichtungen der Bertragsbestimmungen . auf welche die deutsche
Rote anspielt , durchaus bewußt und hat nicht die Absicht , sich irgend -
einer Bestimmung der Bölkerbundssatzling zu entziehen . Es er -
innert aber daran , daß diese Satzung in erster Linie auf der g e -

wissenhaften Achtung v o,r den Verträgen beruht ,
die die Grundlage des öffentlichen Rechts Europas bilden , und daß

sie für den Eintritt eines Staates in den Bölkerbund die auf -

richtige Absicht der Jnnehaltung seiner inter -

nationalen Verpflichtungen zur ersten Bedingung

macht .
In Uebereinstimmung mit ihren Alliierten ist die Französische

Regierung der Ansicht , daß

weder der Friedensvertrag noch die Rechte , die nach diesem Ver¬

trage Deutschland und den Alliierten zustehen , beeinträchtigt

werden dürfen . Ebensowenig wie der Vertrag dürfen auch die

Garantien für seine Durchführung oder die Bestimmungen , welche
die Anwendung dieser Garantien regeln und in gewissen Fällen

ihre Erleichterung vorsehen , durch die in Aussicht genommenen Ab -

machungen geändert werden .
Wenn die Note vom 16. Juni hervorgehoben hat , daß der

Sicherheitspakt „ weder die Bestimmungen des Vertrags über die

Besetzung des linken Rhsinufers noch die Erfüllung der in dieser

Hinsicht im Rheinlandabkommen festgesetzten Bedingungen berühren

darf " , so besagt das , daß Frankreich , so sehr es auch bereit ist ,
die schwebenden Verhandlungen in liberalem Geiste und mit fried -
. lichen Absichten fortzusetzen , nicht au� seine Rechte v _ £ r •

Z i ch t e n kann . Im übrigen wiederholt Frankreich zu seinem Teile
die bereits von den Alliierten abgegebene Erklärung , daß sie die
Absicht haben , sich gewissenhaft an ihre Verpflichtungen zu halten .

2. Die Alliierten sind nach wie vor überzeugt , daß die Zu .
geHörigkeit zum Bölkerbunde für Deutschland , nachdem
es seinen Eintritt vollzogen hat , das stcherste Mittel sein würde ,
um seine Wünsche zur Geltung zu bringen , wie dies andere Staaten

ihrerseits getan haben .

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist die einzige
dauerhafte Grundlage einer gegenseitigen Garantie und eines

europäischen Abkommens .

In der Tat kann ein Staat Vorbehalte nicht von außen her wirk -
sam zum Ausdruck bringen , da sie dadurch den Charakter von Be¬
dingungen annehmen würden . Erst innerhalb des Bundes kann er

Generalaussperrung im Haugewerbe .
Am Sonnabend sollen 609 000 Bauarbeiter entlassen werden .

Heute finden im Reichsarbeitsministerium gemäß
einer zwischen dem Reichsarbeitsminister und den Spitzen -

organisationen der Unternehmer getroffenen Vereinbarung

Scheinverhandlungen statt , denen am Sonn -

abend die Generalaussperrung der Bauarbeiter Deutsch .
lands folgen soll . Dieser Versuch , unter wohlwollender
Neutralität und aktiver Hilfe der Unternehmerverbände ,
die Bauarbeiter niederzuzwingen , wird gemacht , weil

diese in einigen Bezirken Deutschlands um auskömmliche

Löhne kämpfen .

Nach den Beschlüssen des Deutschen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe muß damit gerechnet werden , daß am

Ereitag
die Aussperrung in ganz Deutschland in Kraft tritt .

aran wird die für heute vom Arbeitsministerium anbe -

räumte Aussprache über den Schiedsspruch nichts ändern .
Die Beratung über den Antrag des Arbeitgeberoerbandes auf
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs vom 14 . August
ist mehr eine Formfrage : es besteht keine Aussicht , daß
aus dieser Beratung ein Resultat herauskommen kann , auf
Grund dessen die Aussperrung verhindert werden könnte .

Wie die Unternehmer diesen Kampf sich denken , darüber

unterrichtet ein Rundschreiben der Verbandes der Baugeschäfte
von Groß - Berlin vom 22 . August , in dem dieser zunächst
darauf hiweist , daß am 28 . August die Aussperrung ins Werk

gesetzt wird , und dann fortfährt :
„ Am Freitag , den 21. August 1925 haben auf Veranlassung

des Arbeitsministeriums noch einmal in letzter Stunde Verhand -

lungen zwischen den streitenden Parteien stattgefunden . Diese Ver -

Handlungen sind vollständig gescheitert . Die traurige wirtschaftliche

Lage hat sowohl der Regierung als auch der Indu -

strie Veranlassung gegeben , mit schärfstem Nach -
druck dafür einzutreten , daß die von den Gewerk -

schaften geforderten Lohnerhöhungen nicht be -

willigt werden können . Weil dies ohne weiteres Rück -

Wirkungen auf die Industrie und insbesondere auf die

Reichsbahn haben müsse und weil damit die von der Reichsregierung

beabsichtigte Preissenkung unmöglich durchgeführt werden

kann . — Der Kampf im Baugewerbe muß deshalb in

verschärfter Weise weitergeführt werden . Wir

wissen , daß diese Aufgabe sehr starke Anforderungen an die

Mitgliedsfirmen des Verbandes stellt . Dennoch muß das Aeußerste

geschehen , um diesen Kampf zu einem erfolgreichen Abschluß zu

bringen . Wir fordern die Mitgliedsfirmen aus ,

jedes Nachgeben weit von sich zu weisen .
Am Montag hat der Arbeitsminister die Spitzen -

organisationen der Arbeitgeber gehört und mit

ihnen beraten , wie Arbeitgeber und Arbeitnehmer nochmals
an den Verhandlungstisch zu bringen sind . Die Arbeitnehmer -
organisationen sind dabei nicht gehört worden .
Wie aus Zeitungsberichten zu entnehmen , ist dabei den Ar -

beitgebern geraten worden , die Verbindlichkeits -
erklärung des Schiedsspruches vom 14 . August zu beantragen .
Die Oeffentlichkeit wird annehmen , daß das ein ernsthafter
Versuch sei, die große , die Allgemeinheit schädigende Aus -

sperrung zu verhüten . Aus den Zeitungsberichten aber ist zu
entnehmen , daß diese löbliche Absicht nicht ausschlaggebend ge -

wesen sein kann , denn es heißt : „ Der Antrag auf Verbind¬
lichkeitserklärung ist gestellt , um sich vor dem Vorwurf zu
schützen , daß man nicht alle im Schlichtungsverfahren oorge -
sehenen Einigungsmöglichkeiten benutzt habe, " und ferner
heißt es , „ man nimmt dort ( in Arbeitgeberkreisen ) mit aller
Bestimmtheit an , daß der Reichsarbeitsminister im Bau -
arbeiterstreik nicht durch eine amtlichen Schiedsspruch eine

Einigung zwangsweise herbeiführen wird , da man schon durch
Vorbesprechungen zu der Ansicht gekommen zu sein glaubt ,
daß das Arbeitsministerium in diesem Falle trotz aller Ver -

handlungsbereitwilligteit die Austragung des wirtschaftlichen
Kampfes den Vertragsparteien letzten Endes selbst überlassen
wird . "

Daraus ist ersichtlich , daß die Vertreter der Arbeitgeber -
organisationen , bevor sie die Verbindlichkeitserklärung be -

antragten , sich Gewißheit verschafft haben , daß ihrem Porte -
monnaie durch die Beantragung der Verbindlichkeitserklärung
kein Schaden geschehen kann . Den Arbeitgebern wird gesagt :
„ Ihr habt keinerlei Befürchtungen zu hegen , daß ein Druck
vom Arbeitsministerium ausgeübt wird . " Das Arbeitsmini -

sterium erklärt damit , daß die Aussperrung , die nach Meinung
der Arbeitgeber 600 000 Bauarbeiter umfassen soll und damit
mit den Angehörigen der Rebengewerbe Millionen von

deutschen Einwohnern brotlos macht , kein

öffentliches Interesse darstellt .

Dieses Zusammenspielen der Reichs -
regierung , der Indu strie und der Arbeit »

geberdes Baugewerbes entbehrt nicht eines gewissen
Reizes , wenn man sich erinnert , daß jahrelang den deutschen
Gewerkschaften fälschlich nachgesagt wurde , daß ihre ' Lohn -
forderungen nicht auf wirtschaftlichen Gründen , sondern auf
politischem Machtwillen beruhen . In diesem Falle ist es offen -
sichtlich , daß der wirtschaftliche Kampf der Bauarbeiter um

Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen von der

Gegenseite zum Ausgang eines politischen
Kampfe�gegen die Arbeiterorganisationen
gemacht woroen ist .

Wie wir eingangs sagten , ist die Aussprache über die Ver¬

bindlichkeitserklärung des unmöglichen Schiedsspruches vom
14 . August mehr eine Formfrage , wenn man das Wort
Komödie vermeiden will . Diese Aussperrung setzt des
weiteren voraus , daß sie in einer Anzahl von Bezirken sich
unter Vertragsbruch d e r U n t e r n s h m e r voll -
zieht , da in den meisten Bezirken Tarifabmachungen und
Lohnabkommen bestehen .

Die gewerkschaftlichen Organisationen der Bauarbeiter
rechnen mit der Tatsache , daß am Freitag abend die Aus -
sperung in Kraft gesetzt wird . Sie haben die erforderlichen
Vorkehrungen getroffen . Die freien Gewerkschaften sind
nicht gewillt , mit verschränkten Armen zu -
zusehen , wie Regierung . Arbeitgeberverbände und Bau -
Unternehmer gemeinsam die Bauarbeiter niederknüppeln ,
einzig weil diese auskömmliche Löhne und die Einhaltung des
Achtstundentages fordern . Der Bundesausschuß des ADGV .
hat einmütig eine Solidaritätserklärung beschlossen . Der Ge -
werkschaftskongreß , der am Montag in Breslau zusammen -
tritt , wird diesen Veschluß bekräftigen .



feine Wünsche dem Rate unterbreiten , indem er von einem Rechte
Met�rauch macht , daß allen dem Bunde angehörenden Staaten zu -
steht� Aus diesem Grunde haben wir mit Bedauern die

Vorbehalte der deutschen Note gelesen , wonach die Frage
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund noch der Klärung be -

dürfte , da dos Schreiben des Bölterbundsrates vom tZ, März 192S

nach Ansicht der Deutschen Regierung ihre Bedenken nicht aus -

geräumt hat .
Die Französische Regierung ist Nicht berechtigt , im Namen des

Völkerbundes zu sprechen . Der Rat , der mit den von Deutschland
vorgebrachten Vorbehalten befaßt worden ist , hat der Deutschen
Regierung seine Entscheidung mitgeteilt , die sich auf den Grund -

sag der Gleichheit der Nationen stützt , einen Grundsatz ,
der für keine von ihnen eine Ausnahme oder «in Vorrecht zuläßt .

Die alliierten Regierungen können sich , was sie angeht , nur auf
ihre früheren ErNärungen beziehen und nur wiederholen , daß nach
ihrer Auffassung

der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nach Maßgabe des

allgemeinen Rechts die Grundlage für jede Verständigung über
die Sicherheit

bleibt : Es ist gerade das Fehlen dieser Sicherhett , das bis jetzt die

ollgemeine Abrüstung oerhindert hat , die in der Bölkerbundssytzung
- - - - rgesehen ist und auf die die deutsche Note anspielt .

3. Die Deutsche Regierung hat hinsichtlich der Art und der Trag -
wette der Schiedsverträge , die zwischen Deutschland einerseits
und Frankreich und Belgien als Signatarmächten des Rheinpaktes
sowie den anderen Deutschland benachbarten Signatormächten des

Versailler Vertrages andererseits abzuschließen sein würden , Vor -
be h a l l e gemacht , die den obligatorischen Charakter dieser Schieds -
vertrüge nach dem Muster der von Deutschland bereits mit einigen
seiner Nachbarn abgeschlossenen Schiedsverträge einschränken wür -
den . Diese letzteren Verträge sehen in allen Fällen die Anrufung
einer ständigen Vergleichskommission vor ; aber die schiedsgerichtliche
Regelung im eigentlichen Sinne erstreckt sich, wenn sie auch auf die

meisten Fälle Anwendung findet , nicht auf die wichtigsten Fälle ,
nämlich die politischen Fälle , also gerade diejenigen , die zum
Kriege führen könnten .

Dadurch würden die im ersten deutschen Memorandum vom
b. Februar Ik ' 2Z ins Auge gefaßten Bestimmungen , die den Abschluß
von Schiedsverträgen zur Cicherstellung einer friedlichen Lösung der

politischen sowie der rechtlichen Konflikte ins Auge faßten , i n b e -
d e n k l i ch e r Weife eingeschränkt werden .

Nach Ansicht der Alliierten wäre ein auf diese Welse ein -

geschränkter Schiedsvertrag , der sich nicht aus alle Streitigkeiten
zwischen den einander benachbarten Ländern erstreckt , al »

Friedensgarantie ohne hinreichenden Wert , da er für Kriegs¬
gefahren Raum lasten würde .

Was wir vor allem wollen , ist das , daß unter den in der Note vom
16. Juni angegebenen Volaussetzungen jede neue Anwen¬

dung von Gewalt durch eine für alle Fälle obli -

liato�sche friedliche Regelung unmöglich gemacht .
wird . Der Grundsatz eines derartigen Schiedsgerichtsobligatoriums
ist nach unserer Ansicht die unerläßliche Bedingung für
einen Pakt , wie ihn die Deutsche Regierung in ihrer Note vorn
I . Februar vorgeschlagen hat .

Die von der Deutschen Regierung hinsichtlich der Garontierung
lincs Schiedsvertrages hervorgehobenen Befürchtungen
können einer objektiven Prüfung nicht , standhalten . Nach dem In

Aussicht genommenen System entscheidet der Garant nicht frei und

einseitig vorüber , wer der Angreifer ist . Der Angreifer bezeichnet

stch selbst durch die bloße Tatsache , daß er , anstatt sich auf eine fried¬

liche Lösung einzulassen , zu den Mafien greift oder eine Verletzung
der Grenzen oder , am Rhein , der demilitarisierten Zone begeht . Es

liegt auf der 5? and , daß der Garant , der das größte Interesse daran

hat , derartige Verletzungen von der einen wie der anderen Seite zu
verhindern , beim ersten Anzeichen einer Gefahr nicht Unterlasten
wird , zu diesem Zwecke seinen ganzen Einfluß geltend zu machen .
Im übrigen wird es nur von den einander benachbarten Nationen

selbst abhängen , daß dieses Garantiesystem , das zu ihrem gegen -
fettigen Schutze geschassen wird , nicht zu ihrem Nachteil in Funktion

Urlaub von der Musik .
Ober - Bozen , im August ISN .

II .

Im vorigen Jahre , als die gesamte Berliner Presse gegen die
Monotonie gewisser Konzertprogramme wetterte , fragte mich der
beste Kapellmeister Deutschlands : „ Was würden S i e denn aus -
rühren ? " So über den Tisch herüber nannte ich nur zwei oder
drei Werke : aber ich versprach , es ausführlicher nachzuholen . Ge -
>ade jetzt prangen in den Zeitungen ryieder die Ankündigungen der

verschiedenen Konzertzyklen . Da sei von unterwegs <o du Herr -
uches Tirol ! ) ein kurzes Wort gestattet , auch auf die Gefahr
hin , in seiner eigenen Verlegenheit rot zu werden .

Denn es ist tatsächlich nicht leicht , Programme zu machen . Ge -

wiß sollen die berufenen Orchestersührer immer wieder zeigen , wie
sie „ ihren " Beethoven oder Brahms ausfaiien . Das werden sogar
die besten und erfülltesten Abende sein . Aber sind sie noch inter -

csiant , reizen sie noch ? Schon das regelmäßige chinzuengagieren
der Gesangs - und Spielkoryphäen ist bittere Berlegenheit , weil es

Piogrammtüllsel bedeutet und Pnblikiimslockung . Es sei so selten ,
wie wirkliche Virtuosen selten sind . Oder gibt es noch solche vom

Schlage der Rubinstein , Godowsky . d' Albett , Busoni , der Sarasate ,
Qle Bull , Joachim , der Lueea , Mallinger , Henriette Sonntag ,
Amalie Joachim ? An einer Hand sind sie zu zählen . Glaubt

nur , das herrlich bezaubernde , mitreißende Virtuosentum stirbt aus .
Die Dirigenten allein fast halten an diesem Nimbus fest . Zehn
Jahre , und auch der Pultvirtuose ist begraben .

Also : Werke heraus , Werte an Musik . Unbekanntes . Alte - ,

ganz Neues , Verblaßtes , Frisches , Ueppiges , alles , alles , alles , nur

nicht das Langweilige und Geschmacklose . Und alles in richtige
Proportion zueinander gebracht , nicht wohllos miteiMinder ver -

würfelt .
Nun ist das allerdings wahr : mit den modernsten Werten , mit

Uraufführungen ist es im sinfonischen Konzert nicht viel . Die Sehn -
sucht und Begabung der Jugend zielt aus Konzentrierung in der

Kammermusik , höchstens Kammerkonzert . Die junge Generation

weiß mit der Seele des Orchesters nichts mehr anzufangen und
dreht ihr daher den Rücken . So muß der Dirigent auf Aelteres

- uruckgreisen , das ja durchaus nicht alt zu sein braucht . Gerade
Her ist größte Auswahl , gerode hier herrscht größte Bequemlich -
keit . Oder wie viele von den namhaften Kapellmeistern leisten sich
den Luxus , auf die Bibliothek zu gehen und zu suchen , zu forschen ,
- u planen ? Nun , die IX . zieht ja immer . Und man ist gar so
viel unterwegs .

Um Weniges zu nennen : Die Orchesterkonzerte , die Suiten und
„ Sinfonien " Bachs , die Conccrti grossi von Händel , zum Teil
mit sehr virtuosen und delikaten Bläseraufgaben , sind noch lange
nicht alle in Berlin gehört worden , von Haydn sicher noch keine
10 ( von 200 ) Sinfonien . Die Vorläufer Beethovens , die Mann -
beimer — wo bleiben sie ? In den Lehrbüchern , wo ihnen totes
Leben blüht . Unter den Romantikern ist Mendelssohn ganz ver -

pefsen ; seine schottische Sinfonie klingt immer nach . Wer hat den

Mut , Wagners Faust - Ouvertüre , die L- Dur - Sinfonie , die Orchester -

Märsche aufzuführen , wer macht Rikisch die . Romeo und Julia "

tritt . Was das System der Garantierung eines Schiedsvertrages
anlangt , lo geht es unmittelbar von einem Gedanken aus , der von
der Bölterbundsversammlung auf ihrer letzten Tagung in Genf
als mit dem Geiste der Satzung übereinstimmend anerkannt wor -
den ist .

Es erscheint nicht unmöglich , Bestimmungen zu formulieren .
die das Funktionieren der Garantie ( gleichviel wer der Garant ist ,
und gleichviel , ob sich die Garantie auf die Grenze oder auf die

Schiedssprechung bezieht ) der Art der Berletzung , den Umständen des
Falles und dem durch die unmittelbare Anwendung der Garantie
erforderten Grade der Schnelligkett anpassen . In diesem Sinne
könnte man untersuchen , ob es nicht möglich wäre , Mittel und Wege
in Aussicht zu nehmen , um die Unparteilichkeit der Entschließungen
sicherzustellen , ohne der Unmittelbarkeit und Wirksamkeit der Ga -
rantie zu schaden .

Zusammenfasiend kann die Französische Regierung gegenüber
den drei wesentlichen Punkten der deutschen Rote vom 20. Juli 192Z ,
in Uebere . nstimmung mit ihren Alliierten , und ohne sich der recht -
mäßigen Anwendung irgendeiner Bestimmung der Völkerbunds -

satzung entziehen zu wollen , nur ihre vorstehenden Bemerkungen
über die Notwendigkeit einer gewissenhaften
Achtung vor den Verträgen bestätigen . Sie ist nicht be -

rechttgt zvr Erörterung der Fragen , die stch auf die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund beziehen und über die sich der Völker -
bundsrat ausgesprochen hat . Endlich gibt sie stch der Hoffnung hin ,
daß die in Zlussicht genommenen Garantien in Formeln gebracht
werden können , die gerecht und vernünftig sind und zugleich miß -
bräuchliche und ungerechtfertigte Auslegungen und Anwendungen
ausschließen .

Die Französische Regierung ist sich, in Uebereinstimmung mit

ihren Alliierten , der Schwierigkeit und der Verzögerung bewußt ,
die dje Fortsetzung einer Berhandlung über so delikate Fragen auf
dem Wege des Notenwechsels mit sich bringt . Aus diesem Grunde

beschränkt sie sich unter Hinweis auf ihre Note vom 16. Juni auf
diese allgemeinen Bemerkungen , ohne auf weitere Einzelheiten ein -

zugehen .

Noch diesen in Aufrichtigkeit dargelegten vorbereitenden Au » -

sührungen . die zur Vermeidung jeden Mißverständnisses bestimmt
sind , ladet die Französische Regierung , in Uebereinstimmung mit

ihren Alliierten , die Deulsche Regierung ein , aus diesen Grund¬

lagen In eine Verhandlung einzutreten , mit dem

willen , zu einem Vertrage zu gelangen , dessen Abschluß Frank -
reich zu seinem Teile lebhaft wünscht .

Erklärungen der alliierten Sotfthaster .
Der französische Botschafter lzat die Uebergabe der Note

durch die beiden folgenden Erklärungen ergänzt , die durch
gleichlautende Erklärungen des englischen Botschafters und

des belgischen Gesandten bestätigt worden sind :
1. Frankreich und seine Alliierien würden es für zweck -

mäßig halten , wenn die juristischen Sachverständigen
der Auhenminiflerien von Deuischiand , Belgien , Frankreich und

Grohbriiannien sobald als möglich zusammentreten , um dem ver -
treter des deutschen Reiches die Möglichkeit zu geben .
die Ansichten der alliierten Regierungen über die juristische und die

technisch « Seite der zur Erörterung flehenden Frage kennen zu
lernen .

2. Nachdem diese Vorarbeit erledigt ist . könnten die Außen -
minister Deutschland » , Belgien » , Frankreich »
und Großbritannien » eine Zusammenkonst verab¬
reden , von der die alliierten Mächte ein « Beschleunigung der end -

gültigen Lösung der vorliegenden Fragen erhoffen .

/lbsenöung der üeutjchen Antwort .
Die deutsche Antwort aus die französische Sicherheilsnoie wurde

gestern abend nach pari » übermittelt . Der Wortlaut wird nach
Acbergabe verössenilicht werden .

» »
cht

Die deutsche Antwort auf die Note der Alliierten ging
noch gestern abend an die Ententeregierungen ab . Ent »

sprechend dem in der Ententenote geäußerten Wunsch , aus

von Berlioz nach , wer bringt die Dante - Sinfonie Liszt », die Natur -

stnfonie Hauseggers , den Macbeth und Zarathustra von Strauß ,
die italienische Serenade von Hugo Wolf , die beiden Serenaden
von Brahms , Negers Böcklin - Suite und Lariationen - Werke , die

Djamileh - Suite von Bizet . die „ Scheherezade " von Rimjky - Korsa -
toff , den „ Nußknacker " von Tschaikowsky , eine „englische " Sinfonie
von Dvorak , eine von Glazounow , Borodin , Scriabine ( etwa
Nr . II . gekürzt ) ? Bon Bruckner ist die I. , die VI . fast nie , von

Mahler die IV . und V. selten gehört worden . Sibelius , Nielsen
meidet jedes Programm , von Kleineren zu schweigen .

Das sind Andeutungen . Wer sucht , findet . Aber der Grund

für die Langeweile der Programme ( auch im Chorleben ) liegt
tiefer : mit zwei Tagen Probeorbeit ist es nicht getan . Bei neuen
und altvergessenen Werken muß gearbeitet werden , damit aus
Samen Frucht werde . Und Arbeit ist unbequem . Also lieber
„ Pastorale " und „ Unvollendete " .

Nein , so geht ' s nicht weiter . Nicht mehr und nicht weniger
steht auf dem Spiel , als die Kultur des Berliner Musiklebens .
Möchten das alle Führer und alle Orchester beherzigen . Dann
kann aus fast besiegeltem Schicksal noch einmal helle Hoffnung
strahlen ! _ Kurt Singer .

Heinrich Zille im Rundfunk . „ Wisien Se , der Bubenkopf , der
hieß früher Schwedenkopp , un den hat so in den sechziger Jahren de
Polizei erfunden . Wenn die gefallnen Meechen ins Arbeitshaus
kamen , denn schnitten se se da de Haare ab , un wenn se denn wieda
raus kamen , denn riefen de Kinder auf de Straße ihnen nach :
. Ochsenkopp . Ochsenkopp " — so nannte man des Arbeitshaus da -
mals . Un de modernen Umschlaghosen mit de JBüjelfalten ? Die
wurden damals aufm Mühlendamm von de Stange jekauft , da
wurden se flach jebügelt , damit se sich aufhängen ließen . Un wenn
man se denn nach Hause brachte , denn jab man sich alle Mühe , de
Falte wieda rauszukriejen . damtt man nicht merken sollte , wo se
her waren , trotzdem wir damals alle Hofen vom Mühlendamm
trugen . Als ick den Gaul , den berihmten Tiergaul später mal mit
sone Hofen traf , da f rächte ick ihn : Sach mal , Gaul , hast dus denn
nötich , un dazu noch auf Zuwachs ? Un da war er orntlich belei -
dicht . " So erzählte Meister Zille im Rundfunk feine Bilder , die
sonst sein Stift uns schenkt . Aber eindrucksvoll waren sie auch
diesmal : da , wo Zille sprach . Nicht , wo er uns kurze Sätze ant -
wortet «, die genau vorher festgelegt waren und zu denen er dann manch¬
mal den Anfang nicht finden konnte , der ihm souffliert werden mußte .
Wer aber daran Anstoß nahm , versteht sich schlecht auf Heinrich
Zilles Art . Denn daß ihm diese elastische Oberfläche fehlt , die sich
in alles hineinpressen läßt , das charakterisiert ihn ja gerade . Und
Hellsichtige konnten ihn vor dem Mikrophon stehen sehen , den bärti -
gen Kopf mit den Kinderaugen leicht geneigt , ein bißchen ängstlich
und ausgeregt , „ obs denn nu auch klappen wird " . Ja , ja, " dein
Dialog mit Dr . Adolf H e i l b o r n klappte , war gerade so. wie
er sein sollte . Freilich , dein Leben , dein Zuhause , deine Jugend ,
dein „ Milljöh " voll Alltapstragik , die doch manchmal eine leichte
Komik übersonnt , weil sie sonst nicht zu ertragen wäre , die hast du
un » mit deinem Etist längst lebendiger erstehen lassen . Aber dich
selber hakt du gezeigt — und das , denke ich, ist für eine Rundfunk -
Viertelstunde genug .

'
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dem Notenwechsel heraus und zu mündlichen Berhandlungen
zu kommen , ist die deutsche Antwort lediglich eine

kurze Empfangsbestätigung . Sie erklärt aber

gleichzeitig , daß die vom französischen Botschafter bei lieber -

reichung der Briand - Note dem Außenminister mündlich

überbrachte Einladung zur Teilnahme Deutschlands
an einer vorbereitenden informatorischen Juristenkonfe¬
renz angenommen und Ministerialdirektor G a u ß vom

Auswärtigen Amt zu dieser Konferenz entsenden wird , die

voraussichtlich anfangs nächster Woche in

London beginnen wird .

Die Stellungnahme der Reichsregierung zu der neue «

Ententenote ist dadurch gekennzeichnet , daß die Antwort im

Kabinett e i n st i m m i g beschlossen worden ist . Darüber

hinaus kann über die Stellungnahme der Reichsregierung —

speziell zur Frage des Eintritts in den Völkerbund —

noch folgendes mitgeteilt werden :
Die neue Ententenote behauptet , daß Deutschlands Nicht -

Zugehörigkeit zum Völkerbund die Ursache dafür

sei , daß esnochnichtzurallgemeinenAbrüstung
gekommen sei. Demgegenüber wird betont , daß Deutschland
schon 1919 in Versailles den bedingungslosen Antrag gestellt
batte , in den Völkerbund aufgenommen zu werden . Die

Alliierten , die diesen Antrag ablehnten , haben kein Recht ,

ihre Nichtabrüstung mit der Nichtzugehörigkeit Deutschlands

zum Völkerbund zu begründen . Da aber die Ententenote die

Unterlassung der alliierten Abrüstung auf die Nichtzugehörig¬
keit Deutschlands zum Völkerbund zurückführt , so wird durch

diese Erklärung der Alliierten mit dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund die Abrüstungsfrage zur
aktuellen Frage des Völkerbundes gemacht werden .

Zur Frage des Eintritts in den Völkerbund

betont man im Auswärtigen Amt , daß Deutschland gar nicht
die Absicht hat , formale Bedingungen dafür zu

stellen , sondern vielmehr den Weg gehen will , der schon bei

anderer Gelegenheit gegangen worden ist . Deutschland hatte

sich nämlich an die Mttgliederstaaten des Völkerbundrates ge -

wendet , mit der Frage , ob Deutschland nach seinem Eintritt

in den Völkerbund einen S i tz im Rat erhalte . Alle diese
zehn Staaten haben dies zugesichert . Damit ist die Ein -

stimmigkeit für die Annahme eines solchen Antrages gesichert .
So könnte es auch mit dem Art . 16 ( militärische In -

tervention ) gemacht werden . Frankreich hat so
großen Einfluß im Völkerbund , daßseineZusicherung
genügen würde , um eine Auslegung des Art . 16 zu

sichern , der die deutschen Bedenken gegen den Bestritt zum
Völkerbund wegräumt , ohne daß die formellen Rechte des

Völkerbundes betroffen werden . Deutschland verlangt auch
kein Sonderrecht für sich , sondern eine Auslegung des

Art . 16 , die alle Nationen , welche abgerüstet haben und die

in schwieriger geographischer oder wirtschaftlicher Situation

sind , der Teilnahme an Aktionen gemäß Art . 16 enthebt .
Deutschland hat bereits früher dem Völkerbundrat er -

klärt , daß Deutschland als Völkerbundsmitglied selbstverständ -
lich auf keines der Mitgliederrechte verzichten würde , auch

nicht auf das Recht , Kolonialmandate zu erhalten .
Die sachliche Stellungnahme der Reichsregierung zur

Ententenote ist in einem offiziösen Communiquö zusammen -
gefaßt , das wir weiter unten im Auszuge folgen lassen .

ver Standpunkt der Reichsregierung .
Die am Schluß der französischen Note vertretene Auffassung ,

daß es nicht zweckmäßip sei , den Notenwechsel fortzusetzen , wird

auch von der deutschen Regierung geteitt . Sie wird deshalb vor -

läufig davon absehen , den in der deutschen Note vom 20. Juli dar -

gelegten Standpunkt noch weiter zu erläutern . Die deutsche Note
vom 20. Juli hatte sich bekanntlich darauf beschränkt , zu einigen
grundsätzlichen Fragen ausführlich Stellung zu nehmen , sich aber die

Stellungnahme zu den einzelnen Fragen vorbehalten . Die in der

französischen Note zum Ausdruck kommende Ausfassung , als wenn
die deutsche Note vom 20. Juli alle grundsätzlichen Fragen bereits

erschöpfend behändelt hätte , ist somit nicht zutreffend , denn auch bei

Was Dickens ' Laufbursche erzählt . Ein betagter Engländer ,
Frederick Edrupt , der seit 40 Jahren in den juristischen Bureaus
des Londoner Temple tätig ist , hat um die Mitte des 19. Jahr -
Hunderts als junger Bursche eine Stelle bekleidet , die ihn für die
Literaturgeschichte wertvoll macht . Wie erst jetzt bekannt wird , war
er drei Jahre lang Lauibursche bei Charles Dickens . Natürlich haben
daraufhin die Berichterstatter ihn sofort über seine Dickens - Erinne -

rungen ausgefragt , und er hat auch bereitwillig erzählt , wie er zu
Dickens kam und was er bei ihm erlebte . Als junger Mensch war er
Zettelankleber , und als er eines Tages mit seinem Pinsel , Kleister -
topf und einer Menge Plakate durch die Straßen trabte , beobachtete
ihn ein Mann , der stehen blieb und ihn anhielt . Es war Dickens :
er brauchte einen Laufburschen und fragte den Jungen , ob er bei
ihm eintreten wolle . Der war gern dazu bereit , und er hatte nun
das Redaktionsbureau von Dickens zu reinigen , Besorgungen zu
machen , Besucher vorzulassen und die Einladungen zu seinen Vor -
lesungen herumzutragen . „ Obwohl Dickens in seinem Schassen sehr
zielbewußt war , war er doch in seiner Arbeit recht nachlässig " , er -
zählt er . „ Dabei wußte er aber immer , zur rechten Zeit Hand anzu -
legen , wenn es nötig war . Er tonnte feine Freunde dadurch in
Erstaunen setzen , daß er plötzlich in einem großen Haufen von un -
ordentlich herumliegenden Papieren untertauchte und triumphierend
ein fehlendes Manuskript hervorbrachte . Er war damals in London
bereits eine sehr bekannte Persönlichkeit und wurde von vielen be -
deutenden Männern besucht . Sein häufigster Besucher aber war

John Forster , sein späterer Biograph . Er kam auch , wenn Dickens

nicht da war , sah nach , was der Dichter geschaffen hatte , und in

langen Gesprächen teilte er ihm sein Urteil mit , worauf der große
Schriftsteller viel Wert legte . Dickens war der ehrlichste Mann , dem

ich je begegnet bin , und auch der freundlichste und leutseligste , ganz
unfähig , jemandem Unrecht zu tun . "

Die Milgifk der Dollarprinzesiinnen . An die Washingtoner Re -

gierung ist der Antrag gegangen , Maßnahmen zu ergreisen , um die

Abwanderung amerikanischen Kapitals in Gestalt von Mitgiften zu

verhindern . Nach der Aufstellung eines amerikanischen Blattes ent -

fallen auf 24 Eheschließungen der letzten Zeit mehr als 134 Millionen

Dollar , die als Mitgift nach Europa ausgewandert sind , ganz ab -

gesehen von den ungleich größeren Summen , die später als Erb -

schaften den gleichen Weg gehen werden . Einen Weg , um den

American Girls die Sehnsucht, Herzogin oder Gräfin zu werden ,

abzugewöhnen , gibt allerdings der erwähnte Antrag nicht an .

Flschwandmivg an der oflaliatlsche « Küste . Im Ochotziimcer und in
der Bucht , in die sich der oslfibirilche Amurstun ergießt , sind leit einiger Zeit
die Fische fast ganz verschwunden . Die Fischereiunternehmungen erleiden
große Verluste und für die ön der Küste lebenden Bauern bedeutet der
Fischmangel geradezu eine Katastrovbc . Tie Fischer behaupten , daß da »
Erscheinen einer großen Zahl von Eisbergen die Fische Vertriebe » und zu
einer Abwanderung in andere MeercZgcbietc veranlaßt habe .

vi « ältesten gedrucktc » Bücher . Wie au » Moskau gemeldet wird .
losten bei den Feicilichkeiten zum Jubiläum der russischen Akademie au »
den aussebeiierregenden Funden , die Pros . Kozlow in der mongolischen
tolen Stadt Kdarä Kboio gemacht hat . auch mehr al « SM » chinesische Bücher
au » dem S. bis 9. Jabrhundert zur Ausstellung kommen . Darunter be-
finden sich die älteste » Musler jener Bücher , wie sie die Chinesen mit Holz -
taseldruck hergestellt habe " .
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den noch nicht erörterten Einzelfragen handelt es sich ZUM Teil um

Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung und nicht um Reden -

fragen . Es erübrigt sich aber bei dem gegenwärtigen Stand der

Dinge , den ganzen Komplex der verhandelten Fragen noch einmal

aufzurollen , zumal für einen wesentlichen Teil der zu behandelnden
Fragen die endgültige Stellungnahme der alliierten Regierungen
noch nicht bekannt ist . Es handelt sich hierbei um Form und Art
des abzuschlietzenden Sicherheitspaktes im W e st s n. Da ?

deutsche Memorandum hat für diesen im Westen abzuschließenden
Sicherheitspakt nicht etwa eine bestimmte deutsche Lösung vor -

geschlagen , sondern hat verschiedene Lösungsniöglichkeiten zur Er¬

wägung gestellt . Die sranzösische Antwortnote vom 16. Juni hat
zwar die deutschen Lorschläge wiederholt , ohne aber erkennen zu
laffen , welche der verschiedenen Lösungsmöglichkeiten bei den
Alliierten selbst als ihrer Anschauung entsprechend in Betracht
kommen .

Damit hängt die von alliierter Seite der deutschen Regierung
übermittelte Anregung zusammen , einen deutschen Rechts -
sachverständigen zu informatorischen Besprechungen zu ent -
senden , in denen insbesondere die Anschauungen der Alliierten in
dieser Frage darzulegen wären . Man hat früher von dem Gedanken
einer Juristenkonfsrenz gesprochen . Diese Anregung mutzte
nach ihren ersten Aeutzcrungen in der Presse so aufgefaßt werden ,
als ob sie dazu bestimmt sei , einen förmlichen Vertragsentwurf aus -
zuarbeiten . Einem solchen Gedanken hätte die deutsche Regierung
nicht zustimmen können , denn die Feststellung eines Vertragsentwurfs
berührt alle hierfür in Betracht kommenden politischen Fragen und
könnte ohne die entscheidende Mitwirkung der die politische Ver -
antwortung tragenden Instanzen nicht beraten werden . Dagegen
hat die deutsche Regierung keinen Anlaß , eine Einladung
abzulehnen , die sich darauf bezieht , sich über die Einzelheiten
des Vertragswerks zu informieren , schon um für etwaige spätere
mündliche Verhandlungen die Möglichkeit zu haben , diese Jnfor -
mationen als Grundlage für ihre eigene Stellungnahme zu ver -
werten . Die deutsche Regierung , die grundsätzlich dem Gedanken
zustimmt , daß der Notenwechsel jetzt abgeschlossen sein soll , muß sich
gerade für ihre Stellungnahme für künstige Verhandlungen in den
Besitz des gesamten tatsächlichen Materials setzen , weil sie erst von
diesem Gesichtspunkt aus ihre eigene endgültige Stellungnahme
formulieren kann .

Was die französische Note im allgemeinen anbetrifft , so darf
man sagen , daß die darin vertretene Anschauung in einer weniger
starren Form zum Ausdruck kommt , als es in der ersten französischen
Note der Fall war . Inwieweit die Note sachliche Annäherungen
an den Standpunkt der deutschen Note vom 20. Juli zum Ausdruck
bringt , ist bei dem ersten Stadium schwer zu erkennen , da ihre
einzelnen Wendungen ousdeutungsfähig sind , und sowohl einer
optimistischen wie einer pessimistischen Auslegung nach dieser Rich -
lung hin Raum geben .

Die Verhandlungen über das Zustandekommen des Sicherheits -
Paktes stehen unter dem Gesichtspunkt der Versöhnung und
Verständigung und der daraus sich ergebenden endlichen Be -
fricdung der Verhältnisse in Europa . Daß damit eine weitere Auf -
rcchterhaltung der nach deutscher Ansicht vertragswidrig be -
setzten ersten rheinischenZone nicht vereinbar ist , braucht
nicht besonders betont zu werden . Deutschland hat seinerseits alles
getan , um den in den bestehenden Verträgen niedergelegten Ent -
waffnungsbedingungen der Alliireten zu entsprechen . Niemals ist in
der Weltgeschichte die Abrüstung eines Volkes weiter durchgeführt
worden , als es gegenüber Deutschland und durch die deutsche Er -
süllung des Vertrages geschehen ist , so schwer sie für das deutsch ?
Volk seelisch und materiell war . Die wenigen Restpunkts , die in
dieser Frage noch bestehen , dürfen nicht Anlaß sein , die nördliche
Rheinlandzone weiter besetzt zu halten . Von feiten der Alliierten ,
wie von deutscher Seite wird Wert darauf gelegt , das Zustande -
kommen eines auf wahrer Gegenseitigkeit beruhenden Sicherheits -
Pakts herbeizuführen . Daß das Zustandekommen des Pakts nicht

. Möglich ist , wenn diese Frage nicht gleichzeitig damit gelöst wird , ist
ppn maßgebender deuticher Seit « wiederholt und unmißverständlich
zum Ausdruck gebracht worden . Je früher dieses Hindernis einer
endgültigen Verständigung beseitigt ist , umso eher wird dadurcki auch
diejenige Einstellung des deutschen Volkes gewonnen werden können ,
die die notwendige Voraussetzung dafür ist , daß die Bemühungen der
deutschen Reichsregierung in dieser Frage auch von dem Willen der
überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes getragen werden .

Gffiziö ' se französisthe fleußerungen .
Paris , L6. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der

Ucberreichung des Textes der französischen Note an die Preise wurde
von zuständiger Stelle erklärt , daß Frankreich diese Note als den
Abschluß der Verhandlungen auf schriftlichem
Wege betrachte und nunmehr die Möglichkeit zum m ü n d -
lichen Meinungsaustausch zwischen den in Frage kommen -
den Regierungen gegeben sehe . Frankreich würde vorziehen , daß die
Ausarbeitung des Sicherhcitspaktes zunächst einem Ausschuß juristi -
scher Sachverständiger anvertraut werde . Eine Aussprache zwischen
den Außenministern der beteiligten Länder würde dann folgen , und
der endgültige Abschluß des Paktes auf einer großen allgemeinen
Konferenz stattfinden . Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
fei N l ch t e i n e D o r b e d i n g u n g für den Abschluß des Sicher -
hcitspaktes , sondern der erste Schritt zu seiner Er -
süllung . Man erwarte in Paris angesichts der Entspannung ,
die die deutsch - französischen Beziehungen in der letzten Zeit erfahren
hätten , eine günstige Aufnahme der , französischen
Note in Deutschland . Mit dem Abschluß des Sicherheit - -
poktes rücke auch die Lösung des Sicherheitsproblems in nähere
Zukunft , denn mit der Herstellung der Sicherheit sei die bisher
fehlende Loraussetzung für die Abrüstung geschaffen .

Die Londoner Schulöenverhanülungen .
Geringe Aussicht auf Einigung .

Paris . 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Nachrichten
über den Stand der Londoner Schuldenverhandlungen bestätigen den

Eindruck , daß die Aussichten auf eine Einigung zwischen Frankreich

und England gegenwärtig verschwindend gering

sind . Es wird Eaillaux im besten Falle gelingen , sich mit Churchill

über gewiss « prinzipielle Fragen zu einigen , die zur Grundlage eines

späteren Abkommens dienen können . England scheint geneigt zu

sein , eine Konserenz zur Regelung der Schulden zusammenzuberufen .

an der sich außer England und Frankreich auch die Dereinigten

Staaten beteiligen sollen . In Frankreich scheint man diesen Ge -

danken abzulehnen , da die Lage Frankreichs auf dieser Konferenz

insofern ungünstig wäre , als es dabei seine beiden Gläubiger ver .

- int vorfinden würde . Auch Amerika dürste eine besondere Aus -

spräche mit Frankreich vorziehen .

Eüuarü Sernstein erkrankt .
Wie wir erfahren , ist Genosse Eduard Bern st ein plötzlich

erkrankt . Er hat einen leichten Schlaganfall erlitten , der ihn zwingt .
das Bett zu hüten .

Obschon eine unmittelbare Gefahr nicht besteht , bedarf der
Kranke jedoch unbedingter Ruhe , um so mehr , als sein hohes Alter
die Widerstandskraft naturgemäß hat schwächer werden lassen .

Wir hoffen , daß der greise Vorkämpfer des sozialistischen Ge -
danken » die Erkrankung bald und gründlich überwindet und daß
er bald wieder in körperlicher wie geistiger Frische teilnehmen kann
an den Kämpfen der Arbeiterklasse , denen er seit mehr als einem
halben Jahrhundert seine Kraft gewidmet hat .

Internationale Sozialpolitik .
Arbeitslosenproblem und Achtstundentag vor dem Kongreß in Marseille .

V. Leb . ZNarseille . 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Daß
die sozialistische Internationale eine reale Macht geworden ist , ging
mit überwältigender Klarheit aus der Rede Blums in der Sonntag -
sitzung des Kongresses hervor : In den meisten europäischen Problemen
wurden die sozialistischen Lösungen , wenn auch leider oft verspätet ,
den bürgerlichen Regierungen aufgezwungen . Noch sichtbarer tral

diese ollmähliche Machteroberung durch die Arbeiterklasse in der heuti -
gen Plenarsitzung des Kongresses zutage , die von zwei Vorsitzenden
eröffnet wurde , die gegenwärtig Minister sind und als solche laut
den Statuten aus der Exekutive ausscheiden mußten . Es waren dies
der belgische Außenminister Vanderoelde und der schwedische
Wohlfohrtsminister Möller , die durch ihr Erscheinen ihre enge
Zusammengehörigkeit mit der Internationale dokumentieren wollten .

Es muß anerkannt werden , daß das Erscheinen Vanderoeldes
auf dem Kongreßpodimn eine besonders mutige Geste eines Mannes
darstellt , der gegenwärtig im Mittelpunkte außenpolitischer VerHand -
lungen steht . Er wurde mit stürmischem Beifall begrüßt und denselben
Beifall erntete seine kurze Dankansprache , in der er seine Solidarität
mit allen Bestrebungen der sozialistischen Internationale bekundete .

Sodann hörte der Kongreß den Bericht de Brouckeres über
das A r b eit s l o s e n p r o bl e m an , in dem in gedankenreicher ,
formvollendeter Weise alle Sellen dieses brennenden sozialen
Problems , seine Ursachen und seine Bekämpfung dargelegt wurden .
Ein amerikanischer Delegierter empfahl als Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Jnnehaltung des Achtstunden -
tages und darüber hinaus die Erreichung der 44 - Stunden - Woche .
Darauf hielt ein schottischer Delegierter eine Rede , die

einiges Aufsehen erregte und nn Zusammenhang mit jenem
Zwischenfall in der Kommission für die Arbeitslosenfrage stand , über
den bereits berichtet wurde . Der Redner empfahl die Annahme
eines Z u s a tz a n t r a g e s , der als weitere Ursache der Arbeits -

lcsigkcit die Reparation » , und Kriegsschulden an Amerika bezeichnet
und die Revision der Friedensverträge und des Dawes - Planes so-
wie die Streichung der interalliierten Schulden fordert . Diese vorn

englischen Arbeiterstandpunkt begreiflichen radikalen Vorschläge
stehen allerdings in einem gewissen Widerspruch zu der realp . ' li -
tischen Einstellung der sozialistischen Internationale in aukenpnl ' -
tischen Fragen , die gerade auf der Londoner Konferenz unter der

Führung Macdonalds die besten Früchte getragen hat .
Vandervclde empfahl als Vorsitzender die Rückverweisung des

englischen Zusatzantrages an die politische Kommission , da darin vor -
wiegend politische Probleme behandelt würden . D i ß in a n n -

Deutschland antwortete den Engländern in wirkungsvoller Rede ,
daß die Wirtschaftskrise eine internationale Erscheinung
sei, die sich in der Arbeitslosigkeit in England eöenso wie in der Her -
abdrückung der Löhne und der Verlängerung der Arbeitszeit in

Deutschland äußere . Dißmann warnte die englischen Arbeiter , sich
durch ihre Kapitalisten gegen die Arbeiter der anderen Länder aus -
spielen zu lassen , denn das gleiche werde in Deutschland , Frankreich
und Belgien versucht . Im Namen der deutschen Delegation erklärte
sich Dißmann mit der Rückverweisung des englischen Zusatzantrages
an die Kommission einverstanden , gab in seinen weiteren Dar -

legungcn Beispiele über den erfolgreichen Abwehrkampf der beut -

schen Arbeiterklasse und schloß unter lebhaftem Beifall mit einem

Appell an die Einheitsfront der internationalen

Arbeiterklasse als Loraussetzung für die Ueberwindung der

Wirtschaftskrise .
Es schien zunächst , als ob es zu bedauerlichen Kraftproben über

den englischen Zusatzantrag kommen werde . Der Bergarbeiterführer
W a r l e y erklärte , daß er die Rückoerweisung an die Kommission
ablehne und auf Abstimmung bestehe . Doch nach einem warmen Ap -
pell de Brouckeres , doch der Veratungsmögltchkeit in der politi -
schen Kommission zuzustimmen , erklärte Robert Williams namens
der Engländer ihr Einverständnis mit der Rückverweisung , wobei er

jedoch voraussetzte , daß die Kommission die britischen Anregungen
ernstlich berücksichtige . Storker Beifall des ganzen Kongresses be -

grüßte diesen Entschluß im Sinne der Einigkeit .

vie vebatte im Plenum .
Marseille , 26. August . ( Eigener Drahtbtzricht . ) Die Arbeiten

des Internationalen Kongresses stehen vor ihrem Abschluß . Am

Mittwoch abend hat die politische Kommission nach Ueber -
Windung vieler Schwierigkeiten das Ergebnis ihrer Beratungen
in einer Entschließung niedergelegt , die am Donnerstag vor -
mittag den Kongreß beschäftigen wird . Die übrigen Kom -

Missionen beendeten im Verlauf des Mittwoch vormittag in voller

Einmütigkeit ebenfalls ihre Arbeiten . Außerdem tagte zu gleicher
Zeit eine Erziehungskonferenz und eine Z e i t u n g s -
k o m m i s s i o n , in der von deutscher Seite die Genossen Otto
Wels , Ludwig , Keil , Neumann und Alfringhaus anwesend waren .
Die großzügige Organisation des „ Soz . Pressedienstes " machte hier
nach dem Referat des Genossen Sollmann großen Eindruck . Es
wurde beschlossen , zunächst eine vorläufige Kommission einzusetzen ,
die einen sür die gesamte sozialistische Presse der
Welt bestimmten Fragebogen ausarbeiten soll , auf Grund dessen
dann ein von den Parteien endgültig zu bestimmender Ausschuß
die Organisation eines Internationalen sozialistischen
Pressedien st es vorzubereiten hat . Die Einberufung dieses
Ausschusses erfolgt durch das Sekretariat der Internationale .

Die eigentliche Plenarsitzung wurde insofern zu einer

Ueberraschung , als der belgische Außenminister Vanderoelde
mit dem schwedischen Innenniinister Möller das Präsidium
führte . Von lebhaften ' Beifall bearüßt . erklärte Pandervelde . - r iei

euch heute trotz feiner Ministerschaft mit dem Herzen bei der Sozi i «

listijchen Inte - nationale und gerade deshalb habe er das Präpomia
übernommen . Den Hauptteil der Beratungen füllte dann eine
Debatte über das Arbeitslosenproblem aus , deren Be -

gründung de Brouckcre übernahm . Er beschränkte sich unter
Hinweis auf die weltpolitischen Zusammenhänge der überall zur
öffentlichen Diskussion stehenden schwierigen , sozialen Fragen im

wesentlichen aus eine Inhaltsangabe der Resolution . Sie enthielt
hauptsächlich eine begrenzte Zusammenfassung der Ursachen
des Arbeitslosenproblcms und eine längere Darlegung
über die erforderlichen internationalen Maßnahmen zur

Behebung des vorhandenen Elends . Vor allem betrachtet
der Kongreß die Unterstützung der Arbeitslosen als

Pflicht des Staates und der Gesellschaft . Er fordert serner eine O r -

ganisation des Arbeitsmarttes unter hervorragendem
Einfluß der Gewerkschaften und wünscht die Beseitigung der Kinder -
arbeit in allen Ländern . In einer richtigen Ausgestaltung des
Marktes und einer Vervollkommnung der Technik bei der Regelung
der Produktion sieht die Internationale gleichzeitig ein wesentliches
Mittel , den Uebelständen abzuhelsen , die durch die Saison - Ar -

beitslosigkeit entstehen . Es wird weiter daraus verwiesen .
daß die ernstliche Lösung des Problems der Arbeitslosigkeit nicht
möglich ist , solange die notwendige Abwanderung des Bsvölke -

rungsüberschusses aus armen , verarmten oder von einer Krise be -
troffenen Gegenden in reichere und gute Arbeitsgelegenheit bietende

verhindert wird . Selbstverständlich soll der Strom der Abwanderung
nicht dem Zufall oder dem Interesse der einzelnen überlassen werden .
Der Kongreß ist im Gegenteil der Ansicht , daß die A b w a n d e r u n g
aus breiter , internationaler Grundlage organi -

siertwerdenmuß . Er beschloß deshalb , die Gewerks chastsiütsr -
nationale zu gemeinsamen Verhandlungen mit der sozialistischen Ar -
beiterinternationale über das angeschnittene Problem zu ersuchen
und möglichst greifbare Formulierungen für das praktische Vorgehen
aufzustellen .

Auch die Abwehr der periodischen Wirtschaftskrisen wird in der

Entschließung besonders motiviert . Hier lenkt der Kongreß die Auf -
merksamkeit der Exekutive auf den großen Wert eines Boykotts
gegen alle Waren von Unternehmungen , in denen die Bestimmungen
der Washingtoner Konvention über den Acht -

stundentag keine Beachtung finden . Die Exekutive soll diese
Frage gemeinsam mit der Gewerkschaftsinternationale studieren und
darauf hinwirken , daß die Sanierung des Geldwesen ? in

steigendem Maße die Finanzkommission des
Völkerbundes beschäftigt . Ihre Ausgabe wäre , die Länder
nnt gesunkenem Geldwert ohne jede Bedingung bei der

Stabilisierung der Valuta nachdrücklich zu unterstützen . Darüber

hinaus sieht der Kongreß in dem System der Hochschutzzölle
eine starke Gefahr sür die Schaffung eines stabilen Welt -
Marktes . — Arn Schluß der Entschließung heißt es wörtlich : Die
vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verringerung der Arbeits -
losigkeit streben auch ein höheres Maß von gewerkschaft -
licher Kontrolle über die wirtschaftliche Betätigung an . Der
Kongreß verweist ferner darauf , daß die Arbeitslosigkeit erst dann

endgültig überwunden werden kann , wenn diese Kontrolle vollständig
sein wird und wenn das System der Produktion zum Zwecke des
individuellen Profits endgültig verschwunden ist , um in einer s o -

zialistischen Wirtschast dem System der Erzeugung für den

Nutzen der Gesellschaft Platz zu machen .
In der anschließenden Debatte wurden kaum wesentlich neue

Gedanken zur Bekämpfung des Arbsitslofenproblems entfaltet .
Viel beachtet wurde die an sich überflüssige Erklärung des eng -
lischen Delegierten D o l l a n , der ähnlich wie in der Kommission
einen Zusatzantrag zu der Entschließung über die Arbeitslosensrage
fordert . Er wünschte hauptsächlich einen klaren Hinweis darauf ,
daß die Reparationslasten und besonders der Dawes - Plan als llr -
fache der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse zu betrachten sind .
Mit erfreulicher Klarheit ließ Genosse Dißmann gegenüber den

Ausführungen des Engländers keinen Zweifel , daß die deutschen
Gewerkschaften und die Sozialdemokratie weiterhin für die Revision
des Versaillcr Vertrages arbeiten , aber sich nicht von einseitigen ,
sondern von allgemeinen , weltpolitischen Interessen zum Wohle der
internationalen Arbeiterschaft lenken lassen werden . Dißmann schloß
mit der unter lebhaftem Beifall aufgenommenen Erklärung , daß
die deutschen Arbeitnehmer ihre ausländischen Kollegen immer , wo
es auch sei, moralisch und finanziell unterstützen werden .

Die Entschließung über die Arbeitslosensrage wurde dann
nach einer kurzen Auseinandersetzung e i n st i m m i g angenommen .

Anschließend folgte ein Bericht der Genossin Adelheid Popp
über das Ergebnis der Frauenkonferenz , deren Ent -

schließung u. a. die Bildung eines Frauenkomitees bei dem Sekre -
tariat der Internationale vorsieht . Der Kongreß erklärte sich auch
mit dieser Resolution einverstanden . Den Schluß der Mitt -

wochsitzung bildete eine kurze Debatte über die A l k o h o l f r a g e.
Die hierzu vorgesehene Entschließung fordert im wesentlichen gesetz -
geberische Maßnahmen für die Bekämpfung des Alkohols . Die dä -
nische Delegation wandte dagegen ein , daß die Internationale mit der
Annahme dieser Resolution den Gegnern der Arbeiterschaft Wasser
auf ihre Mühlen liefere , denn sie bedaupten , daß „viele Arbeiterhirne
durch den Alkohol zerstört würden " und beantragte deshalb Ueber -

Weisung der Resolution an das Exekutivkomitee , ein Antrag , der
mit großer Mehrheit angenommen wurde .

Eine andere Resolution der 6. Kommission , zugunsten einer un -
mittelbaren Aktion der Arbeiterschaft für nachdrückliche B e k ä m P -

fung der Tuberkulose findet einmütige Annahme .

Die Resolution über üen Achtstundentag .
Die Kommission für den Achtstundentag Hot am Montag ihre

Arbeiten beendet . Sie hat dem Kongreß einstimmig folgend « Ent -

schließung vorgelegt :
„ Der im August 1925 tagende Kongreß der sozialistischen Ar -

beiter - Jnternationole bekrästigt die Forderungen der sozialistischen
Arbeiterbewegung nach dem achtstündigen Maximal -
arbeite tag und der Freigabe des Sa m s t a g s - N a ch -

mittags für alle Arbeiter . Der Kongreß beglückwünscht die
sozialistischen Arbeiterorganisationen , durch deren Kämpfe es ge -
lungen ist , den Achtstundentag auf gesetzlichem Wege zu erringen
und spricht die Hoffnung aus , daß unsere Genossen in ihren Bs -

mühungen nicht erlahmen werden , bis auf dem Wege der Fabrik -
inspektion , der Verwaltung und Kontrolle der Achtstundentag tat -

sächlich und nicht nur theoretisch durchgeführt sein wird . Der Kon -
greß bsaufiragt seine Exekutive mit dem Vorstand des Jnternatio -
nalen Gewerljchaftsbundes in Fühlung zu treten und unermüdlich
eine internationale Propaganda für die Verwirk -

lichung des Achtstundentages zu führen ohne lieber -

stunden , deren Zulassung viele der bereits errungenen Gesetze nug -
los macht .

Der Kongreß stellt serner fest , daß eine Reihe von Wirtschafts -
zweigen so gesundheitsschädlich Und gefährlich sind , daß die acht -
ständige Arbeitszeit zu lange ist , und fordert in solchen Fällen
schon aus Gründen der Menschlichkeit eine wesentliche Ver -

ringerung der Arebitszeit unter 8 Stunden .
Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Arbeiter auf die

Tatsache , daß das Abkommen von Washington von vielen
der wirtschaftlich maßgebenden Staaten noch nicht ratifiziert worden

ist und fordert von allen parlamentarischen Vertretungen der der
Internationale angeschlossenen Parteien , daß sie kein « Gelegenheit
vorübergehen lassen , ohne sür diese Frage auf jede mögliche Weise
in ihren Parlamenten einzutreten . Der Kongreß erinnert ferner
daran , daß jeder Staat , der den vertrag von Versailles unterzeich .
net hat , moralisch verpflichtet ist , den Achtstundentag durch Gesetz
zu verwirklichen und fordert , daß die Regierungen , die die Washing .
loner Konvention noch nicht unterzeichnet haben , es sofort tun sollen .
Der Kongreß weist ferner daraus hin . wie sehr dieses Abkommen

hinter der vollen Erfüllung der Forderungen der Arbeiterschaft �u-
rückbleibt , indem er die Handelsangestellten , wie Seeleute und die

landwirtschaftlichen Arbeiter ausschließt .
Indem der Kongreß die außerordentliche Wichtigkeit dieser

Frage , vor allem in Großbritannien , Deutschland und
Amerika feststellt , fordert er ganz besonders die Arbeiter dieser
Länder auf . die größten Anstrengungen sür die Ratifikation des Ab -
kommens zu machen . Der Kongreß fordert alle ihm . angeschlossenen
Parteien auf . dahin zu wirken , daß jede Stunde , während der der
Arbeiter zur Persügung seines Unternehmers steht , als Arbeits -

stunde gerechnet wird .
Der Kongreß stellt mit Freude die Fortschritte fest , die in der

Verkürzung der Arbeitszeit erreicht worden sind und begrüßt mit

Befriedigung diese wertvollste aller gewerkschaftlichen Errungen -
schasten der Arbeiterklasse .

Der Kongreß betont , daß Millionen von Arbeitern sich durch
die Verkürzung der Arbeitszeit mehr Muße erkämpft haben . Er

ist der Ansicht , daß Muße ollein nicht genügt , und daß vielmehr den
Arbeitern Gelegenheit gegeben werden muß , diese freien
Stunden zu ihrer physischen , geistigen und kul -
turellen 2lnsbildung verwenden zu können . Er beaus -

tragt die Exekutive , mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
die Organisationen zu unterstützen , die den Kampf nicht ollein um
die Verkürzung der Arbeitszeit , sondern auch für die Erringung
besserer Lebensbedingungen der Arbeilerichast und

ihrer Organisationen führen . "



GewerMastsbewegung
Aussperrung im Tiefbaugewerbe am 2 . September .

Der Reichsverband des deutschen Tiesbaugewerbe » e. V. hat am

gestrigen Mittwoch aus seinem ouherordentlichen Verbaadstag , wie

uns mitgeteili wird , mit überwältigender Mehrheit beschlossen , die
bei ihm beschäftigten gewerblichen Arbeiter mit Tagesschluh des
Z. September zur llnterftühung des Arbeitskampfes im Hochbau zu
entlassen .

Neichsbahngehälter mehr als verüreifacht .
Aber nur die des Direktoriums .

Um als „ human und sozial " denkender Arbeitgeber zu erscheinen ,
uiilt die Verwaltung der Reichsbahn 30 Millionen Mk. für Lohn -
erhöhungen bewilligen . Das wäre eine Erhöhung des Stunden -
lohnes von 2� Pfg . Die Verwaltung ist sich der Tragweite dieser
Verhöhnung der Eisenbahner bewußt und rechnet bereits mit
größeren Teilstreiks .

Um aber die Arbeiterkührer in der Eisenbahnerschaft herunter -
zusetzen , publiziert sie, daß gemäßigte Arbeiterführer , die an den
Verbandlungen teilnahmen , das Gegenangebot <30 Millionen ) der
Verwaltung als ausgezeichnete Verhandlungsbasis aner -
kannten . In Wirklichkeit hat der Vorsitzende des Einheitsoerbandes
der Eisenbahner Deutschlands , der zugleich Verhandlungsführer ,
sämtlicher Tarifgewerkschaften ist , erklärt , daß dieses Angebot über -
hau pi keine Verhondlungsbafis bildet .

Festgehalten sollte aber werden , daß die Reichsbahnhauptver -
waltun " die Notwendigkeit von Lohnerhöhungen anerkennt , für
alle Arbeiter . Dies bestätigt Dr . B a u m a n n , indem er sagt :

„ Angenommen , die Reichsbahn wäre finanziell in der Lage ,
die durch die Lohnforderung von 12 Pf . pro Std . entstehende Aus¬
gabe von MI Millionen decken zu können , so wäre es
nngebrachr , diese Summe im Interesse der Lohnempfänger für
eine Senkung der Frachtsätze zu verwenden . " ( ! )

Dr . Baumann macht weiter den Vorschlag , daß das Reich (d. h.
die Steuerzahler ) die Ausgaben für Pensionäre und

Wartegeldempfänger übernimmt , weil im Grunde ge -
nommen die Reichsbahnverwaltung mit diesen Lasten (soll heißen

300000 Pensionären und Wartegeldempsängern ) nichts zu tun Hobe !
Nur dann fei die Reichsbahngeselllchaft in der Lage , ein Eni -
g e g e n k o m m e n in der Besserstellung ihres Personals zu zeigen .

Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Betriebsrechnung und
die außerordentlichen Ausgaben noch einmal das Für und Wider
bezüglich der Lohnerhöhung auszurollen , erübrigt sich, weil die
Vcrwalrung selbst erklärt , daß nach dem bis jetzt vorliegenden
Ergebnis der Einnahmen im Juni usw . damit gerechnet
werden kann , daß die Gesamtwirtschaft der Reichs -
bahn im Geschäftsjahr 1S2S planmäßig oerläuft .

Sie zieht nun , soweit die Löhne hierbei eine Rolle spielen , die
Metall - , die chemische und die Textilindustrie heran , zur Recht -
sertigung ihrer Haltung gegen eine allgemeine Lohnerhöhung . Wir
sehen hier von einer Untersuchung der Frage ab , ob denn die hohen
Gehälter des jetzigen Verwaltungsrates gerechtfertigt sind . Es
genügt die Feststellung , daß der gesamte Verwoltungsrat an Ein -
kommen 952 OHO Mk. bezieht , und feine sieben Direktionsmitglieder
je 60 000' Mk. pro Jahr . Also 420 000 Mk. für das Direktorium
allein , gegen 124 000 Mk. vor der Privatisierung .

Da u. a. auf die Konjunkturschwankungen oerwiesen wird ,
der die Reichsbahn unterworfen ist , die Reichsbahn sich zu einem
Konjunkturbetried entwickelt hat , kann großen Teilen des Personals
die Berechtigung nicht bestritten werden , auch sogenannte Konjunktur -
löhne zu beanspruchen . Die Verwaltung erkennt jedoch bei der
Lohnbemessung diesen Entwicklungsgang nicht an . Die tüchtigen
Handwerker und Arbeiter verlassen daher fluchtartig den Reichs -
bahnbetrieb . Das hat man denn auch , wider Willen , bereits
eingesehen .

Verweilen wir bei den Konjunkwrbetrieben , die von der Ver -

waltung immer wieder bei Lohnverhandlungen herangezogen wer -
den . Die Löhne in diesen Betrieben betrugen im Mai 1925 in Berlin :
Maurer 115 Pf . , Bauhilfsarbester SO Pf . , Stukkateure 145 Pf . ,

Zimmerer 115 Pf . , Maler 115 Pf . , Steinmetz 125 Pf . , Brauerei -
arbeiter 89,6 Pf . , Metallarbeiter 120 Pf . , Buchbinder 96 Pf . , Buch -
drucker 96 Pf . , Tischler 95 Pf . , Böttcher 110 Pf . , Schneider 95 Pf . ,
Bäcker 89,7 Pf . Ist also die Reichsbahn , wie zugegeben , Kon -
juntturbetricb , haben mithin große Teile der Eisenbahn -
arbeiter keine gesicherte Existenz , dann sind auch die vorstehenden
Löhne zum Vergleich heranzuziehen . Hinzu kommt , daß die
Lebenshaltungskosten ab Mai sich außerordentlich steigerten .

Doch die Verwaltung hat Geld wie Heu . Nach dem
bekannten Verteilungsschlüssel erhalten 55 Millionen Mk. Zulagen 1200
höhere Beamte und 14 Millionen Mk. 60 000 „ leistungsfähige Beamte
niederer Gruppen " , zu dem Zweck , den Personalabbau in rigoroser
Weise durchzuführen . Diese aus sogenannt « „ Leistungszulage " ein -
gestellte Ausgabe hätte genügt , für eine allgemeine Lohn -
erhöhung von 5H1 Pf . der hungernden Eisenbahner unter Zu -
grundelegung von 144 Millionen bei einer Lohnerhöhung von 12 Pf .
pro Std . Die Reichsbahn kann , also muß sie die Löhne erhöhen .

vor Ser Aussperrung öer Textilarbeiter .

Der Versuch des Reichsarbsitsministeriums , durch sein Ein -

greisen die Verwirklichung des Beschlusses der sächsischen Textil - .
industriellen auf Aussperrung von rund 200 000 Arbeitern zu ver -

"

hindern , dürfte , wie wir erfahren , vergeblich gewesen sein . Am

Dienstag waren über hundert Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer der sächsischen Textilindustrie im Reichsarbeitsministerium

versammelt , ohne daß die Einigungsverhandlungen , die sich bis in
die späten Nachtstunden ausdehnten , einen Erfolg hatten . Die

Arbeitgeber verlangten den 12. März 1926 als Ablaustermin ,

während die Arbeiter den 31. Dezember 1925 verlangten . Da eine

Einigung nicht zu erzielen war , setzte das Reichsarbeitsministerium

ein Zwangsschiedsgericht ein . Der von dem Schlichter , Regierungs -
rat Kunz , gefällte Spruch setzt den 5. März 1926 als Ablauf -
termin fest . Eine Konferenz der beteiligten Arbeitergewerkschaften
wird am Freitag dieser Woche in Dresden zu dem Spruch Stellung
nehmen . Wie wir aus Gewerkschaftskreisen hören , ist mit einer

Annahme dieses Spruches durch die Arbeiter nicht zu rechnen .
so daß die Aussperrung in Kraft treten müßte , wenn nicht in letzter
Stunde die Parteien doch noch einen Weg zur Einigung finden .

französische Sewerkjchasisbewegung .
Paris , 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Allgemeine

Französische Gewerkschaftsbund ( EGT . ) ist am Mittwoch in Paris
zu seinem 15. Kongreß zusammengetreten . Vertreler zahlreicher aus -
ländischer Gewerkschaften hatten sich zu seiner Begrüßung ein -
gefunden . Neben Delegierten aus Deutschland ( G r a ß m a n n) ,
England , Oesterreich , Italien usw . bemerkte man den Sekretär des
Internationalen Gewerkschaftsbundes Ouedegeest . Der Kongreß
wurde von I o u h a u r mit einer Ansprache eröffnet , in der er auf
die Bedeutung der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale hinwies
und erklärte , daß die französischen Gewerkschaften niemals auf die

Verbindung mit der Internationale verzichten würden . Er begrüßte
darauf die Vertreler des Auslandes , wobei sein besonderer Gruß
der italienischen Delegation galt , der er die Unterstützung der sran -
zösischen Arbeiterklasse bei ihrem Kampf gegen den Faschismus ver -
sprach . Nach der Festsetzung der Tagesordnung wurde die erste
Sitzung geschlossen .

Gleichzeitig wurde ein Kongreß der kommunistischen
Gewerkschaften Frankreichs eröffnet . Dieser Kongreß soll sich in
erster Linie mit der Wiederherstellung der gewerkschaftlichen Einheit
in Frankreich befassen . Die kommunistischen Gewerkschaftler be -
schlössen daher , eine Delegation an den Kongreß der freien Gewerk -
schaften zu entsenden , um diesem die Wiederversöhnung und die
Zusammenlegung der beiden Organisationen anzubieten . Dieser
SÄritt der Kommunisten ist die folgerichtige Entwicklung der von
ihnen seit Monaten mit großem Aufwand geführten Propaganda
zur angeblichen Vereinheitlichung der Gcwerkschaktsbewegung . Es
unterliegt aber keinem Zweifel , daß es den Kommunisten dabei
weniger , um die Einheit der GcwerkschoUsbewegung zu tun ist , als
um die Verfolgung ihrer eigenen Pamtyele . Es ist infolgedessen
wenig wahrscheinlich , daß der Kongreß der EGT . auf das kommu -
nistische Anerbieten eingehen wird .

*

In keinem Lande ist die Spaltung der Gewerkschaften von
Moskau so offensichtlich betrieben worden , wie in Frankreich .
Der Ausgangspunkt der Spaltung war dort ein mißlungener
Generalstreik der Eisenbahner im Jahre 1920 , der von der kommu -
nistischen Leitung des Eisenbahnerverbandes inszeniert worden ist .
Obwohl der französische Gcwerkschaftsbund aus einem übertriebenen
Solidoritätsgefühl heraus den allgemeinen Streik proklamierte , um
die Eisenbahner zu unterstützen , wurde den Führern des Gewerk -
fchaftsbundes von den Kommunisten „ Verrat " vorgeworfen . Dabei
muß unterstrichen werden , daß die kommunistische Leitung de - Eisen -
bahnerverbandes die mit dem Gcwerkschaftsbund getroffene Der -
einbarung nicht eingehalten hatte und ohne vorherige Verständigung
den Generalstreik proklamierte .

Als es den Kommunisten nicht gelang , auf dem darauf statt -
gefundenen Gewerkschaftskongreß in Lille die Mehrheit zu erlangen ,
etablierten sie einen kommunistischen Gewerkschaftsbund . Die Folge
des mißglückten Generalstreiks und der Spaltung war der Zusammen -
bruch der französischen Gewerkschaften . Aus diesem Zusammenbruch
haben sich die sranzösischen Gewerkschaften in mühseliger Arbeit
langsam wieder emporgearbeitet . Der kommunistische Gewert -
schaftsbund , der sich mit der kühnen Hoffnung getragen hatte , die
Mehrheit der organisierten Arbeiter zu sich herüberzuziehen , ist da -
gegen immer mehr zusammengeschmolzen . Eine Reihe von
Organisationen , die ihn angehörten , haben sich wieder von ihm ge-
trennt . Das Einheitsfrontmanöver , das die kommunistischen
Bankerotteure jetzt auftühren , ist weiter nichts als der vergebliche
Versuch , ihre endgültige Niederlage zu verschleiern .

Sind die Forderungen der Bauarbeiter tragbar ?
Die Bauunternehmer , die keine Worte verlieren über den

Baustoffwucher , die es stillschweigend geschehen lassen , daß
die Herstellungskosten durch die Preistreiberei der Baustosfkartelle
ungeheuer in die Höhe getrieben werden , behaupten immer wieder ,
daß die Forderungen der . Bauarbeiter das Bauen unmöglich
machen würden . Zu dieser Behauptung der Bauunternehmer nimmt
ein B a u h e r r im „ 8 Uhr - Abendblatt " Stellung . Er schreibt dazu :

„ Ich bin im Begriff , ein Wohnhaus ( Mietshaus ) zu bauen .
Freilich wäre es auch mir angenehmer , wenn die Löhne die Gesamt -
kosten des Baues möglichst wenig belasten würden . Daß aber das
Haus unrentabel wird , wenn die höheren Löhne bewilligt werden ,
ist einfach nicht wahr . Erstens hat der Bauunternehmer im
Kontrakt Lohnerhöhungen ausgenommen . Ich muß also die Lohn -
erhöhung tragen , nicht die Baufirmo . Zweitens aber ergibt das

Haus immer noch einen ganz netten Ueberschuß ,
wenn ich auch mit den erhöhten Löhnen belastet werde . Ich brauche
in meinem Falle die Mieten auch nicht um einen Pfennig
zu erhöhen , wenn die höheren Löhne bewilligt würden , weil
bei Ausbruch des Streiks der Bau bereits zur Hälft « fertiggestellt
war . Ich müßte mich eben nur selbst mit einem etwas
kleineren Ueberschuß begnügen , was schließlich kein

Unglück wäre . Aber selbst , wenn das ganze Haus mit schon er -

höhten Löhnen gebaut worden wäre , brauchte der Mietzuschlag , den

ich infolgedessen erheben müßte , kein so hoher sein , daß die Mieter

erheblich darunter leiden würden . Ueberhaupt würde die Frage der

Löhn « keine so große Rolle spielen , wenn der Zinsfuß für die

ersten Hypotheken herabgesetzt werden könnte . Eine erste Hypothek
kostet heute etwa 13 Prozent . Wenn die Hypothekenbanken und
wenn die öffentlichen Institute , an ihrer Spitze das Hypothekenamt
der Stadt Berlin statt 12 bis 13 Prozent Zinsen zu berechnen , nur
8 berechnen würden , dann ließe sich die Lohnsrage
b e s s e r l ö s e n. Da liegt der wahre Krebsschaden . Das Hypo -

thekenamt der Stadt Berlin bekommt sein Geld von der Sparkasse ,
die den Sparern ihrerseits nur 5 Prozent Zinsen zahlt .
Warum muß dieses Geld mit 12 Prozent ausgeliehen
werden ?

Es hat also den Anschein , daß nicht die „ hohen " Löhne allein
Schuld an der Teuerung beim Hausbau tragen . Der Hebel müßte
vielmehr auch an anderen Stellen angesetzt werden . "

Es wird hier ganz richtig auch auf den Krebsschaden der
hohen Bank zinsen hingewiesen . Ausdrücklich wird gesagt ,
daß eine wesentlich « Verteuerung durch die Löhne nicht eintreten
würde . Nichtsdestoweniger geht man immer wieder mit der schwindet -
haften Behauptung der Verteuerung durch die Löhne hausieren .

Unruhen in den Privat - Elektrizitätswerken .
In einer stark besuchten Versammlung der Berliner Privat -

Elektrizitätswerke am Dienstag im Gewerkschaftshaus , einberufen
vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie vom Deut -
schen Metallarbeiteroerband , gab R « i n e f e l d den ablehnenden
Bescheid des Arbeitgeberverbandes bekannt , die Löhne der Arbeiter
in diesen Werken während der Dauer des Tarifoertrages einer Re -
vision zu unterziehen .

Für die Zeit vom 1. April bis 30. September wurde am 5. Mai
eine Vereinbarung getroffen , die folgende Löhne festsetzte : Gruppe I
80 Pf . , Gruppe II 7? Pf . , Gruppe III 67 Pf. , Gruppe IV 61 Pf . ,
Gruppe V 51 Pf - , Gruppe VI ( weibl . ) 48 Pf . Außerdem sollten
Leistungszulagen im Durchschnitt von 7 Pf . für die Gruppen I bis
III gewährt werden .

Da die lange Dauer des Tarifoertrages von den Arbeitern seiner -
zeit schon als unannehmbar bezeichnet wurde , erklärten die Arbeit -

geber , daß sie bereit seien , bei veränderter Leben ' baltung erneut in

Verhandlungen einzutreten . Auf Grund dieser Erklärung wurde von

obengenannten Organisationen am 3. August an den Arbeitgeber -
verband «in Schreiben gerichtet , in dem eine Erhöhung der jetzt be -

stehenden Löhne während der Dauer des Tarifvertrages ab 1. August
von 5 Pf . pro Stunde gefordert wurde . Di « Arbeitgeber lehnten
eine Verhandlung ab mit der Begründung , daß sie wohl
eine verteuert « Lebenshaltung anerkennen , d- ' ß
aber durch die Erhöhung der Löhne die von der Regierung

angekündigte Preissenkung inhibiert würde und dieses

zum Schaden der Arbeitnehmer ausschlage ! Die Elekttizitätsindustrie

sei Schlüsselindustrie und würde durch eine Erhöhung der Tarifpreise
die Erhöhung der Produktionskosten nach sich ziehen .

Die Belegschaften der Werke protestierten in der Versammlung

ganz entschieden gegen den ablehnenden Staudpunkt des Arbeit -

geberverbandes und brachten zum Ausdruck , daß gerade in diesen

lebenswichtigen Bettieben die Löhne derart sind , daß sie lange nicht
das Existenzminimum der Arbeiterschaft erreichen und stimmten fol -

genoer Entschließung einstimmig zu :
„ Die Arbeiterschaft der Privat - Elektrizitätswerke Berlins nimmt

mit Entrüstung Kenntnis von dem ablehnenden Standpunkt des

Arbeitgeberverbandes , die jetzt bestehenden ganz minimalen Löhne

wäyrend der Dauer des bestehenden Tarifvertrages den Lebens -

bedün ' nissen auch nur annähernd anzupassen .
Sie oerpflichtet sich, dafür zu sorgen , daß die schon jetzt als gut

zu bezeichnenden Organifationsverhältnisse so ausgebaut werden ,

damit bei Ablauf des Tarifvertrages auch der letzte Kollege dem

Verband « zugeführt ist , um ihr - gerechten Forderungen restlos durch -

führen zu können . " _

Gute Miene zum bösen Spiel .

Aus dem setzten Reichsparteitag der KPD . wurde insbesondere

über die „ G e w e r k s ch a ft s f r a g e "
geredet . Der Wahlhelfer

T h ä l m a n n hielt dazu das Referat , wobei er unter anderem ver -

kündete , daß Moskau beschlossen habe , die B « r g b a u - U n i o n

und den sogenannten Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiter

aufrechtzuerhalten , die anderen kommunistischen Gewerk -

schattsgründungen jedoch zu liquidieren , weil sie sich nicht rentieren .

Nun ist der Ueberttitt der Bergbau - Union in den Bergarbeiter -
verband erfolgt . Triumphierend schreibt die „ Rote Fahne " : „ Nach

dieser Verständigung ist der Weg frei zur Vereinigung beider Or -

ganisationen , für die sich die Union , die Opposition im Bergarbeiter -
verband und die KPD . so energisch eingesetzt haben .

Ganz abgesehen davon , daß es sich n i ch t um eine Vereinigung
der zwei Organisationen , sondern um den Uebertritt der Mit -

glieder der Bergbau - Union handett , kann es nur komisch wirken .

wenn das Blatt , das die Spaltung mit Hochdruck betrieben und die

Aufrechterhaltung der Bergbau - Union noch vor wenigen Wochen
verkündet hat , jetzt behauptet , die KPD . habe sich „energisch " für die

Vereinigung eingesetzt . _

Verschärfung im französischen Bankstreik .

Pari » . 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Während in den

letzten Tagen die ' Verhandlungen zwischen den streikenden An -

gestellten und den Bankleitungen zu einer Entspannung ge-

führt hatten , hat sich die Lag - seit Mittwoch von neuem ver -

schärst . Einige Pariser Banken haben am Dienstag ihren strei -
kenden Angestellten mitgeteilt , daß sie wegen Berufsvergchens e n t -

lassen feien . , Eine Versammlung der Streikenden hat daraufhin
«ine Entschließung angenommen , in der betont wird , daß der Ver -

zicht der Bankleitungen auf jegliche Sttafmaßnahmen gegen die

Angestellten wegen Beteiligung am Stteik die erste Bedingung für
die Wiederaufnahme der Arbeit sei .

Der drohende Generalstreik in Polen .

Warschau , 26. August . ( Mtb . ) Der heutige Tag wird voraus -
sichtlich die Emscheidung bringen , ob der Generalstreit in Polen aus -
gerufen werden wird oder nicht . Die Aussichten für eine Beilegung
des Konfliktes sind trotz der direkten Intervention der Regierung
gering . Ein StreikSefchluß der Warschauer Gewerkschaften für Frei -
tag , den 28. d. M. , liegt bereits vor .
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Sämtliche Literatur l - wie all « wissenschaftlichen Werk«
, werden gelrefcrt .

Sonntag , lind die Gelchäftsstelle » geschlossen.

Di - mit einem • oerlehenen Ausgabestellen ssnd nach-
mittag » von 2- - 6 Uhr unter der angegebrnen Nummer
telephonifch »u «rreuhen .
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Seit Jahrzehnten strömen täglich Hunderte von Menschen hinaus
zur Treptower Sternwarte , um den Blick aus der Enge des Alltags
in die Erhabenheit unermeßlicher Fernen zu richten und durch Wort
und Bild über das Werden und Vergehen der Welten Belehrung
zu suchen . Bereits im Mai des nächsten Jahres kann nun die Trep -
tower Sternwarte auf ein dreißigjähriges Bestehen zurückblicken .
Das Institut , das inmitten des schönen Treptower Parkes liegt und
noch heute von dem Direktor Dr . F. Archenhold geleitet wird , hat im
Laufe der Jahre Wandlungen recht vielseitiger Art durchmachen
müssen . Wiewohl dieses volkswissenschaftliche Institut aus dem Bild
Berlins gar nicht wegzudenken ist , gibt es doch eine Unmenge Ber -
liner , die von ihm wenig oder nichts wissen . Diese Zeitgenossen tun
gut , sich mit der Treptower Sternwarte etwas näher zu beschästigen .

Es ist Archenholds großes Verdienst , die Astronomie dem Volk
um vieles nähergebracht zu haben . Das große Fernrohr , das erst -
malig im Jahre 1306 einen Blick auf die Himmelskörper gestattete ,
rief bei den Beobachtern Erstaunen und Bewunderung hervor Da »
niols war dieses Weltenwunder , das noch heute den Ruhm besitzt ,
das größte Fernrohr der Welt zu sein , einst sehr primitiv von einem
einfachen Holzbau umgeben . Erst im Jahre 1903 gelang es , teils mit
staatlichen , teils von privater Seite aufgebrachten Mitteln , einen
Steinbau , wie er in seiner setzigen einfach - vornehmen Form dasteht ,
zu errichten . Heute ist die Sternwarte eine viel besuchte Stätte
volkstümlichen Wissens und Belehrung und täglich strömen viele
herbei , um den Filmvorträgen , den astronomischen Kollegien und den
bvchintercssanten Vorträgen am Riesenfernrohr beizuwohnen . Die
üstronomiscbc Wissenschast , die vor Jahrhunderten den Sterndeutern
ungeahnte Macht über Völker und Könige verlieh , ist heute dem
ganzen Volke erscklossen worden . In knapp drei Viertelstunden ist
man draußen in Treptow , und kann selbst als „ Sternkieker " Unter
fachmännlscher Führung und Erklärung die Himmelskörper beob »
eckten . Schon vor dem Institut glühen als sinnreich gedachte Licht -
- eklame in kleinen elektrischen Birnen die Sternbilder des Großen
Bären , des Orion , des « chwanes usw . Sie geben dem Besucher

es grauen Gebäudes , dessen zum Himmel starrendes schwarzes
Riesenrohr sich drohend wie ein Geschützrohr vom Horizont abhebt ,
die rechte Stimmung zur Besichtigung der Himmelswunder .

Die Himmelskanone .
lieber Treppen und Irrgänge geht es hinaus zu dem Wunder -

wert der Technik , zu dem Riesensernrohr . Ungeahnte seltsame
Wunder tun sich dem Besucher hier auf . Ein surrendes Geräusch ,
das von den Elektromotoren herrührt , bringt das gewaltige Rohr
in unglaublich kurzer Zeit in die richtige Stellung . Durch ein

winziges Guckloch sieht man einen Teil des Mondes und fast scheint
es , als könnte man diesen unerforschten Planeten mit den Händen
greifen . Krater liegt neben Krater , ein erloschenes Vulkangebiet .
An einer Stelle heben sich klar und deutlich als tiefer Einschnitt die

Mondalpen ab . Auch Planeten wie Mars , Saturn , Jupiter usw .
sind an wolkenlosen Abenden durch das Fernrohr so gut zu beob -

Das große Fernrohr .

achten , daß man sich nur einige Meter von den Planeten entfernt
dünkt . Interessant genug sind einige Angaben über die Kosten und
Ausmaße des Riesenfernrohres , mit dem diesen umgebenden Bau ,
mit seinen Sälen und Zimmern . Die Länge des Fernrohres beträgt
2t Meter und der Durchmesser der Objektivlinse 65 Zentimeter .
Das Gewicht der beweglichen Eisenkeile beträgt 2630 Zentner , wo -
von allein auf die beiden riesigen Blciteller , die das Riesenrohr im
Gleichgewicht halten , je 223 Zentner entfallen Das Fernrohr wird
durch vier Elektromotoren bewegt , die alle vom Okularende aus
betätigt werden können . Ein finnreiches Uhrwerk hebt die Drehung
der Erde auf , so daß der Stand des Beobachters unbeeinflußt von
der drehenden Bewegung unseres Planeten immer mit dem gleichen
Punkt des Himmelsgewölbes in Verbindung bleibt . Es ist durch
diese Konstruktion möglich geworden , die drei Hauptpunkte des
Fernrohres , Sehpunkt . Schwerpunkt und Drehpunkt in einem Punkte
zusammenfallen zu lassen . An diesem Punkt kann dann der Beob -
achter in aller Ruhe die Bewegung und Benutzung des Fernrohres
vornehmen . Zur Aushebung der Durchbiegung des 21 Meter
langen Rohres wurde eine Vorrichtung verwandt , die aus 48 Zug -
und Dnickstangen besteht und sich bisher sehr gut bewährt hat .

Sibliothek und Museum .
Die große und großartige Bibliothek , die es mit jeder Unwer -

sitätsbibliothek aufnehmen kann , umfaßt etwa 13 333 Bände , deren
älteste handschriftliche Aufzeichnungen bis in das Jahr 837 zurück -
reichen . Es sind sämtlich rein wissenschaftliche Werke , die chie
allgemeine Astronomie , die Astrometrie , die Astrophysik und die
Astromechanik eingehend behandeln . Sogar das Buch , nach dem
sich der berühmte Entdecker Amerikas , Kolumbus , orientierte , ist
vorhanden . Ausgeliehen werden diese Bücher allerdings nicht , aber
jeder , der wissenschaftlich aus ihnen schöpfen will , kann diese wert -
vollen Werke im Lesesaal der Sternwarte studieren . An diese
Bibliothek reiht sich eine Porträt - und Eindrucksammlung an , die
für die Geschichte der Astronomie manches Wertvolle enthält . Hinzu
kommt noch eine ebenso wertvolle Autographensammlung , die u. a.
Briese von Gauß , Bessel , A. o. Humboldt, Hörschels usw . enthält .

Ein weiterer großer Saal , das Sternwartemuseum , birgt
Modelle , niedergegangene Meteore , Himmelskarten usw . U. a
befindet sich dort die berühmte Treptower Sternwarteuhr . Dieses
Kunstwerk uhrtechnischer Feinmechanik befindet sich unter einer
Glasglocke , die dos Uhrwerk luftdicht verschließt und auf eine
Hundertstel Sekunde genau geht . Aber der Ehrgeiz des Direktors
Archenhold geht noch weiter und er will versuchen , die Uhr noch
genauer regulieren zu können . Hier ist also der Ausgangspunkt der
Aufschriften an den Berliner Normaluhren , die da sagen . Vach der
Normalzeit der Treptower Sternwarte " und die manchmal Mick
„verflucht genau " gehen .

�ls öer Komet am Himmel war .

Der trotz spartanischer Einfachheit dennoch künstlerisch gehaltene
vortragssaol hat einige hundert Sitzgelegenheiten . Berühmte Gc -
lehrte , wie der Marsforscher Lowel , Amundsem der hier in einem
überfüllten Saale nach seiner Entdeckung des Südpoles sprach , und
viele andere haben hier schon ihre Vorträge gehalten . Täglich finden
hier Film - und Lichtbildoorträge statt , die sich eines regen Besuches
erfreuen .

Zur Zeit der Einweihung im Jahre 1303 , aber auch kaum ein
Jahr später , im Jahre 1310 , als das Erscheinen des Halleyschen
Kometen die Welt der Vernichtung und dem Untergang preisgeben
sollte , hatte die / Sternwarte Tsiassenbesuche aufzuweisen . So war
es in der Nacht zum 13. Mai 1310 , als Zehnlausende die Sternwarte
umlagerten und Hunderte die Plattform der Sternwarte füllten , um
auf das Erscheinen des Kometen , nach dem die Weltuntergangs -
Prophezeiung aufgestellt war , zu warten . Automobile und andere
Fahrzeuge sollen Reihe an Reihe bis hinunter zur Ringbahn ge -
standen haben . Der Treptower Park glich einem großen Heerlager .
Vielen werden noch die zahlreichen Selbstmorde zur damaligen Zeit
bekannt sein , die aus Furcht vor dem angeblichen nahen Welt¬
untergang oerübt wurden . Wer pünktlich erschien , war der Komet
— was aber nicht eintrat , war der Welkintergang . — Ein Bomben
geschäft machten die Treptower Kastwirte , die sehr bald mn ihre
Pforten das Schild „ Ausverkauft " setzen mußten . „ Noch am 18. Mai
abends kam zu mir eine adlige Dame « us den Gesellschaftskreisen
der Provinz Ostpreußen und bat mich um Aufschluß über die Welt -
untergangskatastrophe " , so berichtet Dr . Archenhold . Ich beruhigte
sie, aber mit dem Erfolg , daß sie noch am selben Abend bei Treptow
in die Spree ging und am anderen Tage als Leiche aufgefischt wurde .

Das unbegreifliche Ich .
ZI) Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Srislensen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Hinten über einen erhöhten Damm glitt eine Reihe von

Lichtern vorüber , als ob ein langes , schwarzes Haus mit er -

leuchteten Fenstern fortrollte . Ein Pfiff erklangi
Wir gingen ein kleines Stück an der letzten Laterne vor -

bei , aber bemühten uns , den Lichtschein unter unseren Füßen
zu behalten , so daß wir in Sicherheit waren . Das Pflaster
und der Rinnstein hatten aufgehört . Etwas weiter kam ein

Elück Rasen mit niedrigen Lehmhügeln wie eine Insel zum

Borschein .
„ Huh ! " sagte Karl und schüttelte sich, als ob es ihm kalt

den Rücken herunterliefe , „ das ist mal dunkel , nicht ? Huh !
Aber kannst du Die Räuber und Strolche sehen ?, ich nicht ! "

„ Nee, " antwortete ich, aber mir war unheimlich zumute .

Ich sah' zum Himmel auf und erblickte den Mond . Den kannte

ich und ich fühlte mich beruhigt .
. Sieh mal den Mond , sagte ich .

Ja das ist das Gesicht vom lieben Gott . Kannst du

feben" ob er böse ist , ja kannst du das , Waldemar ? "
'

Ich sah wieder in die Höhe . Der Mond hatte ein oer -

3trr ' S®�
,

"Nein.�er nichts , dennoch glaube , ich bin Jesus

Christus . "
'

« Was ist denn das ? ..
„ Das ist Gottes Sohn . Ich bm Gottes Kind .

Karl stand still und überlegte . Dann hob er trog . g �n

Kopf und schrie : „ Das bin ich auch !
. . Nein , du nicht , denn es gibt immer nur einen auf ein -

mal . lind traust du dich deine Hand einem Löwen oder einem

Pferd in den Mund zu stecken ?" „
„ Ja , ich traue mich : aber keinem Pferd .
„ Na . da siehst du ' s ! " triumphierte ich .

z- llud ich habe Farben hinter mir, " fügte lch hrnzii .
Im selben Augenblick tauchte eine schwarze Gestalt

draußen auf dem Felde auf . Sie erhob sich und war min -

destens vier Stock hoch .
. Mutter ! " schrie Karl , und «ick setzten uns augenblicklich

jA Trab , an dar ersten Laterne vorbei , auf das Pflaster und

zu den Häusern hin . Wir kamen an einem Laden vorüber ,
und ein Mann trat heraus ; aber wir liefen noch ein Stück ,
bis mehr Leute auf der Straße waren . Mit klopfendem
Herzen gingen wir dicht an sie heran , und wir fühlten die
milde Wärme , die von Menschen ausströmen kann ; doch es

lag etwas Unwirkliches in dem gelben Licht der Schaufenster ,
und über all den ruhigen Männern und Frauen , die da zu -
sammen sprachen und nichts von dem Feld wußten .

„ Da steht Sophus ! " sagte Karl .

Der Milchjunge kam aus seiner dunklen Haustür heraus
und sah uns lauernd an .

„ Karl, " sagte er , „ du kannst dich darauf verlassen , daß
es etwas fetzt , wenn du nach Haufe kommst . Der Alte ist
mächtig süchtig auf dich, und wie kannst du auch mit dem da

spielen ?"
„ Er ist schuld daran, " jammerte Karl , „ und er ist so ver -

logen . Er sagt , er ist das Kind vom lieben Gott . Und er

sagt - - "

„ So , also das tust du , dafür setzt ' s was ! "

Und ehe ich noch zwei Schritt fortgekommen war , stürzte
er sich auf mich und drückte mich zusammen , so daß mein Kopf
von seinem Arm eingeklemmt wurde .

„ Also du bist das Kind vom lieben Gott . Ich werde dir

deine Schnauze blutig hauen : da hast du einen , und noch
einen ! "

Es blitzte und wurde dunkel , blitzte wieder und wurde

dunkel . Ich schrie und sah auf . Einige Erwachsene gingen
vorbei und sahen uns gleichgültig an . Es gab keine Hilfe ,
obgleich so viele Menschen in der Nähe waren .

Ein neuer Schlag ! Ein neues Blitzen , und ich fühlte , wie

ich unnatürlich dick über der Nase und oben zwischen den

Augen wurde .
„ So , du bist das Kind vom lieben Gott . Du bist vielleicht

noch dazu Jesus . Was bildest du dir eigentlich ein , du groß -
schnäuziger Schafskopf . "

Und dann ließ er mich plötzlich los . Ich fiel in den Rinn -

stein , und da ließ er mich liegen .

Ich erhob mich langsam , wischte mir über das Gesicht und

entdeckte Blut an meiner Hand . Ich wischte wieder , sah mehr
Blut und fing laut zu schreien an . Mein ganzer Körper
zitterte . Es mußte sehr wehtun , wenn es blutete . Ich schrie
wieder und stürzte in wilder Flucht davon . Menschen �und
Lichter flimmerten an mir vorbei : aber durch meine Tränen

wurden die Lichter aus den Lijden vergrößert und verwijchte »
die duntetu Menschen .

An der Haustür war ich ganz verzweifelt . Die Nase
blutete und blutete und die Tür wollte nicht aufgehen . Als

endlich ein Mann öffnete , stürzte ich mit einem herzzerreißen -
den Geheul auf die Treppe und lief die ganze Zeit laut

schreiend bis nach oben .
„ Aber wie siehst du denn aus ? " sagte Mutter entsetzt .

Sie hatte mich gehört und aufgemacht .
Ich wurde hereingezogen und gewaschen .
„ Es ist nicht so schlimm , Waldemar , du kannst es dir

selbst im Spiegel ansehen . "
Ton Tränen geblendet , kletterte ich über einige Möbel zum

Spiegel hin , der an die Wand gelehnt stand . Er stand schräg ,
so daß ich mir . selbst von unten in die Nase sah , es war nur

noch etwas eingetrocknetes Blut daran .
Dann beugte ich mich plötzlich ganz nach vorn herüber

und sah tief in den Spiegel hinein . Ich wollte die Farben
hinter mir sehen , die , die Samuelsen gesehen hatte .

Und einen Augenblick später wurde ich von Weinen gc -
schüttelt , einem Schluchzen , das tiefer und unglücklicher war
als je zuvor . Ich hatte nur mich selbst im Spiegel gesehen .

S.
Waldemar Rasmussen wurde nicht versetzt . Er mußte

in Schanghai bleiben .
Die beiden Menschen , mit denen er vertraulicher ver -

kehrte , waren Robert Scott und der Däne . Im Zusammen -
sein mit Robert Scott lernte er sich an der äußersten Grenze
aller Genüsse fiihlen und mit dem Dänen zusammen fühlte
er die Gleichgüligkeit aller Probleme . Keinerlei Kritik wurde
in ihm wach . Er ließ sich ruhig in ihre Gedanken und Vor -
stellungen hineingleiten .

Nur ein einziges Mal führte er seine beiden Freunde zu -
sammen : aber als er sie miteinander diskutieren hörte , war
es , als ob zwei Kräfte in seinem eignen Innern aneinander
gerieten . Er fühlte sich beunruhigt , und seit der Zeit zog er es
vor , sich einzeln mit jedem zu treffen .

Dann saß er mit vornübergebeugtem Kopf und hörte zu ,
und wenn er endlich zu sprechen anfing , brachte er nur ihre
Ansichten hervor , die in seinem Hirn eine kleine , persönlich ?
Umgestaltung erfahren hatten . Er fühlte die gleiche Freude
über diese Ansichten , die ein Grashalm fühlen mag , wenn er
sich vor dem Winde beugt , und selbst wenn der Wind den
einen Augenblick von Westene und den anderen von Osten
kommt , bleibt der Grashalm doch stets der gleiche : er beugt
sich nur .

( Fortsetzung folgt . )



Dies ist aber nur einer von den vielen Selbstmorden , trotz aller
beruhigenden Versicherungen der Wissenschaft über den „ Weltlinter

gang " .
•

Aber die Erde drehte sich weiter und im Laufe der Jahre , bis

heute , haben etwa drei Millionen Menschen , die Freibesucher , die

Waisenkinder , Soldaten , Schulkinder mit eingerechnet , die Stenr
warte besucht . Und heute : Du setzt dich auf die Hochbahn und fährst
bis zum Bahnhof Schlesisches Tor . Dort nimmt dich ein Auto in

Empfang und bringt dich schnell und vollkommen kostenlos zur
Sternwarte . Denn Professor Archenhold sagt : Je nun , kommt die

Hochbahn nicht zur Sternwarte , ' dann muß die Sternwarte eben

zur Hochbahn kommen .

Die / ! öer im Süöosten .
Wir kommen aus einer grauen , von lautem Leben erfüllten

Querstraße . Da umfängt uns freiere Luft unter weiterem Himmel .
Hell blinkt Wasser auf , von grünen Bäumen umsäumt . Wir treten

auf eine der Brücken , die — nach heutigen Begriffen nicht gerade
Meisterwerke der Jngenieurbaukunst — den Kanal überqueren .
Welche Schönheit tut sich da plötzlich vor unseren Augen auf : In

langer , gerader Achse durchschneidet der blanke Wasserlauf die

Häusermasse . Bis fernhin schimmert das Wasser , wo es vom zart -
grün gegen den blauen Himmel stehenden Kuppeldach der Michaelis -
kirche überragt wird . Wenden wir uns rückwärts , so bietet sich der

gleiche , auf die Achse eingestellte Aufbau , wiederum abgeschlossen im

Zuge des geradlinigen Wasserlaufs von Türmen : den der Melanch -
tonkirche jenseits des Urbanhafens . Und wo der Kanal vom Engel -
decken an eine weiche Kurve einschlägt , folgen Baumreihen und

Hausfront am Engelufer in feinem Gleichklang der geschwungenen
Linie , die wiederum auf Türme mündet : die Andreaskirche am

jenseitigen Spreeuser .
Es erscheint eigentlich etwas unglaubhaft , daß dieses eigen -

artige städtebauliche Bild durch Zuschütten des Wasserlaufs zerstört
werden sollte , und man kann verstehen , daß ein großer Teil der

umwohnenden Bevölkerung sich für Erhaltung des Kanals einsetzt .
Wenn auch Wasserläufe für das Berliner Stadtbild nicht ganz so be -

stimmend sind wie etwa für Hamburg oder flandrische Städte , so
zählen sie zweifellos unter seinen Reizen nicht zu den geringsten :

sie sollten darum nur unter dem Druck unabwendbarer Notwendig -
keit verringert werden . Zwar wird die Zuschüttung des Luisenstäd¬

tischen Kanals von gewissen Kreisen im Berliner Magistrat befür -
wartet aus verkehrspolitischen Gründen : andererseits will man zu -
nächst — wir unterstreichen dieses zunächst — an Stelle des Kanals

Grünanlagen schaffen . So lockend nun der Gedanke scheint , hier
Grünflächen in langem Zuge anzulegen , so bleibt doch zu bezweifeln ,
daß solche neue Schönheit der alten gleichkommt . Wasser wird im

Stadtbilde eben doch immer das belebendste Element bleiben , zumal
wenn es , wie hier , gqin umsäumt und wenn seine Linienführung
vom Städtebauer in so vorbildlicher Weise der gesamten Planung

zugrunde gelegt ist . Kleine Teiche , die man etwa in den beabsichtig -
ten Rasenflächen neu schaffen möchte , sind selbstverständlich gar nicht

zu vergleichen mit dem jetzigen großzügigen Bilde . Wenn geltend
gemacht wird , der Kanal , der zurzeit nicht mehr der Schiffahrt dient ,

verursache nur Erhaltungskosten und müsse darum neuen Grün -

anlagen weichen , so erhebt sich doch wohl die Frage , ob Grünflächen
etwa billiger zu erhalten sind ?

Zudem gäbe es geradezu die Möglichkeit , aus dem Wasserlauf
Zinsen zu schlagen , wenn mau einen Gedanken ausführte , der kürz -

lich von beachtenswerter Seite ausgeführt wurde : Man setze Kähne ,
die oermietet werden , auf die jetzt unbenutzte Wasserfläche ! Alster -
decken in Berlin SO. I Selbstverständliches Erfordernis wäre hier -
bei wie für die Reinhaltung der Luft , daß für ausreichenden Zu -
und Abfluß in der fraglichen Strecke gesorgt wird : das ließe sie ja
aber — nach Ansicht erfahrener Städtebauer — mit Hilfe der vor -

handenen Schleusen ermöglichen : es wurde darauf hingewiesen , daß

auch der Landwchrkanal zwischen Hafenplatz und Lützowplatz geruch -

frei ist , der ebenfalls kein großes Gefälle aufweist .
Wenn qjn anerkannter Städtebauer wie Professor Hermann

Jansen sich in der Oeffentlichteit für Erhaltung des Kanals einsetzt .

trotzdem verkehrstechnische Gründe für die Zuschüttung geltend ge-
macht worden sind , so wird man gewiß erwarten dürfen , daß das

Für und Wider noch sehr sorgsamer Prüfung unterliegen muh .

Nicht Mord , sonder « Selbstmord .

Zu dem Leichensund im Friedrichshain wird mitgeteilt , daß die
Ermittlungen der Mordkommission jetzt einwandfrei ergeben haben ,
daß es sich nicht um ein Verbrechen , sondern um einen
Selbstmord handelt . In der Wohnung der Mutter des Toten
wurde bei einer Durchsuchung seiner Kleidungsstücke eine Eintritts -
karte zum Lunapart gefunden , auf deren Rückseite der junge Mann
Abschiedsworte an feine Angehörigen geschrieben
hatte . Der Revolver und der Regenmantel Rohddes sind vermutlich
von Fledderern geraubt worden . Derartige lichtscheue Elemente
machten in letzter Zeit , wie aus den Klagen der Anwohner hervor -

gitzg, die Gegend des Fsiedrichshains häufig unsicher . Um diesem
Treihen ein Ende zu setzen , wurde in der Pacht zum Mittwoch von
der Großen Streife der Kriminalpolizei eine Razzia durch den

Friedrichshain unternommen . Personen , die als Fledderer
des jungen Rohdde in Frage kommen könnten , wurden nicht er -
mjttelt , dagegen stöberten die mitgenommenen Hunde verschiedene
von de « Behörden Gesuchte auf , die dem Polizeipräsidium ein -
geliefert wurden . Sie hatten in dem Park auf Bänken und
unter Gebüschen genächtigt .

Unerwünschte Gäste .
Eine Familie in der Lüneburger Straße , die sich zurzeit auf

Reisen befindet , wurde von Einbrechern schwer heimgesucht . Die

Verbrecher öffneten die Eingangstür mit Nachschlüsseln und er -
beuteten hauptsächlich Goldsachen im ungefähren Werte von
ZOooo Mark , darunter ein Zigarettenetuis in flacher Form aus

lbkarätigem Golde , eine Platinhalskette mit zwei tropfenförmigen
Brillanten voy je 1 Karat , eine Platinarmbanduhr ( Schweizer Werk )
und ein vollständiges Tafelbesteck für 25 Personen
aus schwer vergoldetem Silber . Ferner stahlen die Ein -
brecher Wäschestücke aus Damastgewebe .

�iwei nette Musikfreunde .
Unerwünschte Besucher der Singakademie standen in dem Kauf -

mann Eugen Weber und dem Kellner Ludwig S c u c z vor der
Berufungsstrafkammer des Landgerichts I. Beide Angeklagte sind
eifrige Besucher dex Singakademie , jedoch nicht aus Liebe zu
guter Musik , sondern aus Spekulation auf die mehr oder
weniger gefüllten Taschen ihrer Mitmenschen . So konnten eines
Abends nach einem Konzert zwei Kriminalassistenten beobachten .
wie sich Weber gleich seinem Komplicen , einem gebürtigen Wiener
und internationalen Taschendieb , im Gedränge in der Garderobe
an zwei Herren heranmachte , indem er anscheinend eine
Garderobenmarke in der Hand hielt und so tat , als ob er seine
Garderobe holen wollte . Stattdessen versenkte er die freie Hand in
die Jackettasche des einen Herrn und tastete , als sein „ Zuz " vergeb -
lich war , mit ebenso wenig Erfolg die Tasche des anderen Herrn ab .
Als ihm die Sache brenzlich vorkam , entfernte er sich schleunigst und

ging zum Kastanienwäldchen , wo sein Komplice mit seinem Mantel
auf chn wartete . Hier wurden beide verhaftet . Sie bestritten Zwar ,
wurden aber als Stammgäste des berüchtigten internationalen

Taschendiebes Kirschner erkannt , der in der Schlesischen Straße eine
Kneipe betrieb , inzwischen aber zu seinem alten Beruf zurückgekehrt -
und bereits wieder zu 2M Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist .
Die Berufung gegen das erstinstanzliche Urteil hatte nur bei dem
zweiten Angeklagten Erfolg , denn die Strafe gegen ihn wurde auf
6 Monate Gefängnis wegen Beihilfe herabgesetzt . Bezüglich des
Weber blieb es bei 2X Jahren Gefängnis .

Schecks öes Herrn v. keuöell .

Die Betrogenen sollen die Schuldigen sein !
Von Zeit zu Zeit muß der jetzige Majoratsbesitzer v. Keudell

immer wieder vor Gericht erscheinen , um sein stark angeschwollenes
Konto zu begleichen . Das Strafkonto dieses Sprößlings einer

feudalen Familie , Sohnes und Majoratserbes des ehemaligen Ober »

zeremoniemeisters Wilhelms II . , wies bisher nur Wohnungsein .
bräche auf . Nunmehr kommt auch noch Scheckschwindel hinzu .

Nach seiner Entlassung vom Militär , bei dem er Offizier war ,
geriet er in den Kreis von Bardamen und sonstiger Lebewelt . Sein
Vater tonnte daher mit dem flotten Söhnchen nicht fertig werden
und veranlaßte seine Unterbringung in der Irren -
an st alt Herzberge . Später wurde dies der Familie peinlich
und so machte man den Versuch , ihn aus der Anstatt herauszu -
bringen und in die Fremdenlegion zu stecken . Alle diese
Bemühungen konnten aber nicht verhindern , daß von Keudell ganz
auf die schiefe Bahn geriet . Während man ihn bisher nur als
bereits mehrfach abgeurteilten Wohnungseinbrechsr kennen gelernt
hatte , zeigte der erste Schritt auf der schiefen Bahn , der merk -

würdigerweise jetzt erst nach k Jahren vor dem Schöffengericht Ehar -
lottenburg zur Aburteilung anstand , v. Keudell auch als Scheck -
s ch w i n d l e r. Er erschien damals mit Komplicen , ohne die es bei

ihm niemals geht , in Pelzgeschästen , stellte sich mit einem vornehmen
Namen vor und gab bei seinem Einkauf ungedeckte Schecks in Zah -
lung . Auf diese Weise verschaffte er sich mehrere Pelze von hohem
Wert . Wie der Sachverständige , San . - Rat Dr . Leppmann , be-
kündete , ist v. Keudell schwer erblich belastet und minder -
w e r t i g. Stets wurde er von seinen Komplicen sehr beeinflußt ,
die ihn mit seinem Namen vorschieben und ihm von dem erbeuteten
Gelde nichts abgäben . Trotzdem billigte ihm der Gefängnisarzt
Dr . Hirsch den Schutz des Z 51 nicht zu. Landgerichtsdirektor
Dr . Brennhausen konnte sich dem Antrage des Staatsanwalts , der
1 Jahr Gefängnis beantragt hatte , jedoch nicht anschließen , sondern
führte aus , daß sich die Geschäftsleute selbst die Schuld zuzuschreiben
hätten , wenn sie hereingefallen wären , und daß die Straftat des

Angeklagten wegen der damaligen Verhältnisse und

seiner krankhaften Veranlagung milde aufzufassen sei. Das Urteil
lautete auf nur 3 Monate Gefängnis . — Man wird gut tun , sich
die Begründung der Milderungsgründe durch Landgerichtsdirektor
Brennhausen , die sich auf die Verhältnisse im Jahre 1319

bezieht , zu merken .
_

Das Ende eines Naturdenkmals .

An der Ecke der Bellevue - und Tiergarten st raße
liegt , in „ handliche " Stücke von je 4 Festmeter sauber zerschnitten ,
der Stamm der wundervollen Eiche , die bisher den Stolz
der Taxameterkutscher bildete , die an dieser Ecke mit ihren sauberen .
trotzdem dem Untergang geweihten Gefährten von den alten guten
Zeiten zu trijumen pflegten , aber auch die Freude aller Naturfreunde .
Der verantwortliche Sachverständige der städtischen Park -
und Gartenbaudeputation hat den richtigen Riecher ge -
habt . Zwar schien der Baum noch das Urbild der Kraft und un -
erfchütterlichen Beständigkeit , aber nun , da er gefällt ist , sieht man ,
daß der Knochenfraß bedenklich in ihm gewütet hat . Das untere
Drittel des Stammes ist bis auf Spanndicke im Kern vermodert
und angefault , und so hat die Axt wenigstens den Rest des Stammes
— und das ist immer noch genügend für ein Dutzend massiv eichene
Speisezimmer — vor dem gleichen Schicksal bewahrt und der ein -

zigen Bestimmung gerettet , die diese Eiche noch erfüllen konnte . Die

Schnittflächen der Stammstücke , jede so groß wie ein respektabler
Vereinsstammtisch , leuchten seltsam durch die herbst - und benzin -
dunstige Luft . Berlin ist wieder einmal um ein prachtvolles Natur -
denkmal ärmer . Merkwürdig ist nur , warum es möglich war , zwar
die alte vermickerte „Bittschriftenlinde " in Potsdam , nicht aber einen
so prachtvollen Baum wie die Eiche durch „ Plombierung " zu
erhalten . _

Einer , der ei « Vermöge « liegen läsit .
Für eine unglückliche Vergeßlichkeit wurde ein Viehhänd »

l e r . der auf dem Bahnhof Friedrichstraße auf den Zug nach
Erkner wartete schwer gestraft . Er legte leinen Regen -
mantel neben sich auf die Bank und vergaß ihn dort , während
er den einlaufenden Zug bestieg . Erst in Erkner wurde er seinen
Verlust gewahr . In der Tasche de » Mantel » hatte der
Mann 7 sov Mark , die in ZeitungSpapier eingewickelt waren ,
stecken lassen . Der Mantel wurde später auf der Bank noch vor -
gefunden , da » Geld aber fehlte .

Gewerkschastsfest in Selchow .
Am Sonntag fand in Selchow , Kreis Teltow , ein G e -

werkschaftsfest statt , zu dem der Landarbeiterverband olle
klassenbewußten Arbeiter eingeladen hatte . Zu Hunderten waren
aus den umliegenden Ortschaften und aus Neukölln Gewerkfchafts -
und Parteigenossen diesem Rufe gefolgt . Das schöne Wetter schaffte
die richtige Feststimmung : die Ausschmückung des Ortes mit grünen
Willkommensgrüßen und roten und republikanischen
Fahnen trugen das Ihrige dazu bei . Um 2 Uhr fand der Festziig
statt . An der Spitze des Zuges fuhren die Arbeiterradfahrer mit
ihren geschmückten Rädern , daran anschließend Kindergruppen , die
Arbeiterjugend und zum Schluß Frauen und Männer in großer
Zahl . Es war eine wirksame Demonstration in einer Hochburg der
Junker und Großbauern . So manches Hoch auf die Sozialdemo -
kratie und die Gewerkschaften wurde ausgebracht . Auf dem Dorf -
anger hielt der Bezirksleiter des Landarbeiterverbandes , M u sk a -

Das l�unäkunkproxramm .
Donnerstag , den 27 . August

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
5— 6. 30 Uhr abends : Kachmittagskonzert der Berliner Funk -

7. 30 Uhr abends : Abteilung Technik . Regierungsrat Dr . Karl
Müller : „ Neuartiges , glasklardurchsichtiges Gold " . 8 Uhr abends :
Abteilung Naturwissenschaft . Dr . Rudolf Wegner : „ Grundlagen
der Wettervorhersage " . 1. Vortrag . „ Geschichtlicher Ueberbliok " .
8. 30 Uhr abends : Heiteres Allerlei . 1. a) H&ndel : Bourräe ,
b) Grieg : Volksweise , c) Thome : Simple Aveu ( Lasowski - Quartett
von der Berliner Staatsoper : Johannes Lasowski . 1. Violine ; Georg
Diettrieü , 2. Violine ; Friedrich Schnitt , Bratsche ; Paul Walter ,
Cello , unter Mitwirkung von AdoH _ Mützelbnrg , Klarinette ) .
2. Heiteres ( Resi Langer , am Flügel ; Dr . Stefan Meisel ) . 3. a) W.
W. Goetze : Schon der �linnesänger sang ' s in seiner Melodei , ans
der Operette „ Ihre Hoheit die Tänzerin " , b) W. Bransen : Anna
Maria , c) W. R. Hevmann : Bleib ' mir treu , du mein kleines
Mägdelein ( Willi Weiß , am Flügel : Miezi Peery ) . 4. a) Anton
Bazek : Katzenständchen , Scherzländler , b) Anton Razek : Die
Fliege , musikalische Imitation , c) Anton Razek : Kaffeeschwestem ,
ein böses Quartett , d) Anton Razek : Die Spieldose , plaisanterie ,
e) Desormes : Pizzicatopolka ( Lasowski - Quaitett ) . 5. a) R. Stolz ;
Ja , in der Vorstadt draußen , b) M. Ivain : L' etrange valse ( Nur
ein leises „ Du" ) , c) H. May : Herrgott , am blühenden Neckar -
Strand ( Willi Weiß , am Flügel : Miezi Peery ) . 6. Heiteres ( Resi
Langer , am Flügel ; Dr . Stefan Meisel ) . 10 Uhr abends : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10,80 —12 Uhr
abends : Tanzmusik .

t ewi cz , eine zündende Ansprache , die in die Mahnung an die
Landbevölkerung ausklang , sich dem Verband anzuschließen . Danach
«griff Genosse Gärtner im Namen der Sozialdemokratischen
Partei das Wort , um auf die Notwendigkeit der politischen Organi -
sation hinzuweisen . Nachdem noch eine große Anzahl Freiexemplare
des „ V o r w ä r t s " durch die Jugend verteilt worden war , ging
es geschlossen nach dem Festlokal , wo die Arbeiterjugend und eine
Kinderabteilung aus Neukölln Spiele und Volkstänze ausführte� .
Es war ein gelungenes Fest , das Veranstalter und Gäste noch lange
zusammenhielt .

Hilles aus Liebe !

Gefährliche Dummheilen eines Liebespaares .
Man weiß im ersten Moment nicht , was man mit dem blut -

jungen Paar anfangen soll , das jetzt auf die Anklagebank geführt
wird . Er , der typisch „ wohlerzogene " junge Mann , erst 21 Jahre
alt , aber mit frühreifen Gesichtszügen . Don Beruf Bankeleve !
Dann feine Braut , nur um ein Jahr jünger . Fast überschlank ,
blond , mit treuen blauen Augen , die hilflos in der Wett umher -

schauen , dann aber immer wieder treu ergeben an „ ihm " hasten
bleiben . Und diese beiden haben sich vor dem Richter wegen g e -

meinsamen schweren Diebstahls zu verantworten . Ihre

Geschichte — immer dieselbe und doch ein wenig anders .

Eigentlich ein richtiger Dummenjungenstreich ! Eine eigen -
sinnige , unüberlegte Handlung eines verzogenen Muttersöhnchens ,
der ein einfaches ( unges Menschenkind an sich sessett und nun mit in
den Abgrund gezogen hat . Also Walter H. war seit der Reifeprüfung
wohlbestallter Eleve eines ersten Bankinstituts in Frankfurt a. M.

Frieda W. eine fleißige Kontoristin , die ihren armen Eltern das
Brot mitverdienen half . Solange sie beide nichts voneinander

wußten , ging ihr Leben seinen geregelten Gang . Aber dann kam
das unglückliche Kennenlernen , das Verlieben . H. war vielleicht nur
einmal ehrlich , als er sowohl den Angehörigen des jungen Mäd -

chens wie seinen Eltern die gegenseitige unüberwindliche Liebe , die

beide zueinander gefaßt hatten , gestand . Die Eltern taten das Ver¬

nünftigste , was sie tun konnten , sie lachten das junge Pärchen erst
einmal gründlich aus und nahmen die Sache nicht allzu ernst . Als

sie aber sahen , wie wenig Aussicht auf Erfolg diese Art der Be -

Handlung ihrer Kinder hatte , da sagten sie ihnen ganz energisch ,
daß in den heutigen Zeiten ein 21jähriger Eleve keine 20iährige

Stenotypistin so ohne weiteres heiraten könne . Eigentlich hätte sich
das H. ja selbst sagen müssen . Aber er tat es nicht . Sein einziger
Gedanke war , Geld , möglichst viel Geld verdienen , um so

schnell wie möglich „seine Friede ! " heiraten zu können . Nun war

aber „seine Friede ! " eines Tages nicht mehr in Frankfurt , die Eltern

hatten sie zu Verwandten in eine andere Stadt gegeben , sie erhofsten
von der Trennung , was sie selbst nicht erreichen konnten . Jetzt
war es aber mit der Beherrschung des H. ganz aus . Er unter -

schlägt seiner Bank 3000 M. , setzt sich auf die Bahn und

fährt zu Friede ! . Geständnis der Tat , allzu bereitwillig « V« .

zeihung , nochmaliger Liebesschwur bis in den Tod und — es geht
auf die Hochzeitsreise . Dann wendet sich das Pärchen nach Berlin
und wohnt hier gemeinsam in einem Pensionat in der Wilhelm -

straße . Wohl dauerte die Liebe an , aber das Geld ging zu Ende .

Beide wollen nun eifrig nach Beschäftigung gesucht , aber nichts ge-
funden haben . Es kamen bittere Zeiten . Selbst der Hunger Nopfte
an ihre Tür . Und als schließlich die Pensionsinhaberin damit

drohte , das Paar an die Luft zu setzen , wenn die Miete nicht um -

gehend bezahlt würde , da raffte sich H. zu einer Tat auf , die seine

bisherigen Dummheiten in ein ganz anderes Licht setzten , er beschloß

zu stehlen . Des Nachts drangen beide heimlich in das Eßzimmer
der Pension , er erbrach mit einem Messer die Schublade des Berti -

kvs und entwendete Svv M. , sie aber wich nicht von seiner
Seite . Warum , sie weiß es nicht , sie wollte ihn eben nicht verlassen .
Sv viel Edelmut um eine so schlechte Tat ! Nun sollen sie heute
Rechenschaft ablegen . Und sie tun es beide ohne ' scheinbare Reue .

H. versteigt sich sogar zu der zynischen Aeußerung : „ Unsere Eltern

haben uns ins Unglück gejagt , sie hätten uns ja nicht zu trennen .

brauchen ! " — Wirklich ein dummer Junge oder . . . ! Man oer -

mag es wirklich nicht zu sagen . Das Gericht schien wohl das erster «

anzunehmen , H. erhält 4 M o n a t e, die W. 3 M o n a t e Gefängnis .
Dem Mädchen wird Strafaussetzung zugebilligt , es wird aber vom

Jugendamt so lange in Obhut genommen , bis die benachrichtigten
Eltern sie nach Frankfurt zurückholen . H. aber muß den Weg in

seine Heimatstadt mit dem sogenannten Sammeltransport antreten ,

denn dort hat er noch das Konto mit den 3000 M. zu begleichen .
Als sie beide einzeln abgeführt werden , bricht das junge Mädchen

zum erstenmal in bittere Tränen aus !

„ Eine andere unzuständige Stelle " ist verantwortlich .

Die Reichsbahndirektion Berlin der Deutschen

Reichsbahn - Gesellschaft schreibt uns :

Auf den Artikel „ Der schwarzweißrcte Bahnhof

Steglitz " in Nr . 397 vom 23. 8. 2S der Morgenausgabe Ihrer

Zeitung erwidern wir ergebenst , daß nicht der Lahnhofsvorsteher ,

sondern eine andere unzuständige Stelle irrtümlich die Aus -

schmückung der Straßenumerführung zugelassen hatte . Die Be -

seitigung der Ausschmückung ist vom Bahnhofsvorsteher alsbald nach
Kenntnis des Sachverhalts veranlaßt worden . Sämtliche Dienst -

stellen werden von uns nochmals an das bestehende allgemeine Aus -

schmückungsverbot erinnert werden .

Das Bemühen der Reichsbahndirektion , nur keine Person
mit der Verantwortung für den bösen Stteich zu belasten , ist wirtlich
rührend . Deshalb muß irgendeine nicht näher gekennzeichnete
„Stelle " herhatten . Das übrige bleibt der Phantasie des Lesers
überlassen .

Gesuche und Anträge an die Stadt Berlin .

Der Kartellverband für Sport und Körper »
p f l e g e G r o ß - B e r l i n teilt mit :

Gesuche um Beihilfen durch die Stadt Berlin ( Jugendamt ) und
Anträge auf Platzzuweisungen für Sport und Turnspiele , sollen
nach Rücksprache mit dem Zentraljugendamt der Stadt Berlin , in

Zukunft durch die Geschäftsstelle des Kartellverbandes Groß -
Berlin eingereicht werden . ES hat sich berauSgestell ». daß bei den

Rückfragen des Jugendamtes an die Geschäftsstelle des Kartell «
Verbandes über die Mitgliederzahlen , der Jugendlichen und Kinder .
sowie über die Sportart de « beantragenden Verein » sehr viel Zeit
verlorengeht . Um diese Rückfragen zu vermeiden , sollen in Zu -
kunft alle Gesuche unserer Vereine an da « Jugendamt der Stadt
Berlin , durch den Vorsitzenden des KartellverbandeS , den Genossen
Robert Oehlschläger . Berlin N öS, Hochsiädter Str . 10. eingereicht
werden . Da noch ein « kleine Summe zur Verteilung steht , können

noch einige Anträge eingereicht werden .

Vorsorge für die Heizung der Züge .

Schon jetzt hat die Reichsbahndirektion in Berlin die Dienst .
stellen angewiesen , für die ordnungsmäßige Heizung der Züge wäh -
rend der kölleren Jahreszeit Vorsorge zu treffen . Bei besonders
langen Fernzügen , bei denen die Lokomotive zur Beheizuno nicht
ausreicht , sollen Heizkesselwage n eingestellt und zum Vor -
heizen der Wagen die Lokomotiven rechtzeitig an die Züge gesetzt
werden . Daneben ist selbstverständlich der sachgemäßen Bedienung
der Heizeinrichtungen besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und
zur Vermeidung der Abkühlung vorgeheizter Zuge dafür zu sorgen ,
daß die Fenster und Türen geschlossen sind .

Umleitung des Personenverkehrs Berlin . Riga . Moskau .
Da « VerkebrSkommissariat in M o S k a u hat einer TU. . Meldung

zufolge beschlossen , die Eisenbahnlinie Moskau — Sebeich — Riga —
Berlin ausschließlich dem Warenverkehr zu übergeben und den
internationalen Personenverkehr über die um sieben Stunden
kürzere Strecke Moskau — Smolenfk — Borisoff — Jndra zu leiten .



verrätsrifthe Zingerabürücke .
Dar der Aufklärung eines vor S Jahren verüblen Raubmordes .

Am 10. September 1917 vormittags wurde die 60jährige

Schankwlrtin Rahel Jakobi geb . Simon in ihrem im Hause Novalis .

ftraße 7 pari , gelegenen Schanklokal ermordet aufgefunden . Der

verschlossen gewesene Mittelschrank des hinter dem Schanktisch

stehenden Büfetts war erbrochen , die darin befindliche Kasse heraus -

genommen und bis auf wenige Pfennige beraubt . Augenscheinlich
lag Raubmord vor .

In dem Hinterzimmer , in dem Frau Jakobi aufgefunden wurde ,

standen auf dem Tisch eine Flasche Wein mit 2 Gläsern , ein Beweis

dafür , daß der oder einer der Täter mit Frau Jakobi gezecht hatte .
Der oder einer der� Täter hat am Tatort eine ganze Reihe
von Fingerspuren zurückgelassen . Solche Spuren finden sich
einmal an den Bruchstücken der Scheibe des Bllfettschrankes . An
der Scheibe des im Schlafzimmer stehenden Kleiderschrankes fand
sich ferner der sehr gut ausgeprägte Abdruck einer linken

Handfläche . Schließlich wurde auch an der Weinflasche ein

Fingerabdruck festgestellt . Alle diese Abdrücke sind seinerzeit ge»
sichert und mit den bei der Kriminalpolizei damals vorhandenen
Lerbrecher - Fingerabdrücken oerglichen worden . Diese Maßnahmen
hatten aber damals ebensowenig zu einem Erfolg geführt wie in
der späteren Zeit , in der man dauernd die am Tatort hinterlassenen
Fingerspuren zu identifizieren bemüht war . Unter Ausnutzung der

neuerdings gerade auf dem Gebiet des Fingerabdruckwesens ge>
fchaffenen internationalen kriminalpolizeilichen
Beziehungen hat jetzt der Erkennungsdienst der Berliner

Kriminalpolizei die Tatortspuren aus dem Falle Jakobi den aus »

ländischen Fingerabdruck - Zentralstellen übersandt . Daraufhin teilte

nach wenigen Tagen der Kopenhagener Erkennungs -
dienst mit , daß die Tatortspuren identisch seien mit den Finger -
abdrücken eines in Kopenhagen als lästiger Ausländer daktylosko -

pierten deutschen Staatsangehörigen , eines Kauf -
manns und Kellners Kurt D. Nach dem Ergebnis der daktylo -
s ' opischen Feststellung besteht gegen D. der dringende Verdacht des

schweren Diebstahls . Dieser Diebstahl steht aber wieder mit der

Bluttat im Zusammenhang . Angesichts dieser Sachlage ist D. fest -
genommen und dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden .
D. bestreitet jede Schuld . Nach seiner Darstellung fällt sein Aufent -
halt in Berlin in den A u g u st 1917 . Er gibt jedoch zu, daß er

sich in dieser Beziehung auch irren könne . Eine Erklärung dafür ,
wie seine Fingerabdrücke an den Tatort gelangt sein können , kann
er nicht geben ! Es sei an und für sich nicht ausgeschlossen , daß er

gelegentlich seiner „ Bummelfahrten " auch jenes Lokal besucht und
bei dieser Gelegenheit , ohne irgendwie mit der Tat zusommenzu -
hängen , die Abdrücke zurückgelassen habe . Diese Darstellung er -
scheint unglaubwürdig . Es stnd damals eine große Anzahl wert -
voller Schmuckgegenstände gestohlen worden . Für Angaben , die

zur Ausklärung der Tat führen , ist durch Bekanntmachung vom
10. September 1917 eine Belohnung von 2000 M. ausgesetzt . Mit¬
teilungen werden an Kriminaloberinspekttor Gennat , Polizei -
Präsidium Berlin . Zimmer 10S , Hausanschluß 428 und 419 erbeten .

Tie neue Großmacht .
Unter dem Titel . Die neue Großmacht " kommt ansang » Sep -

tember der große Spielfilm von der I . Jnter «
nationalen Arbeiterolympiade heran » . Es handelt
sich um einen abendfüllenden Film von großartiger Wirkung , der
unter Regie vom Wilhelm P r a g er , dem Schöpfer de » Film »

. Wege zu' Kraft und Schönheit " , vom Deutschen Werksilm

aufgenommen worden ist . Die Uraufführung findet in einem

der größten Berliner Kinothenter vor geladenen Güsten statt . Der

Film soll zunächst in allen größeren Kino » zur öffentlichen Auf -

fübrung gelangen . Die Interessenten de » Arbeitersport » mögen sich
mit den Kinobefitzern ins Einvernehmen setzen , damit diese da »

Aufführungsrecht rechtzeitig erwerben . Die Abgabe an Vereine zu
ermäßigten Preisen bleibt für einen späteren Termin vorbehalten .

60 Jahre Parleimitglled . Genosse Karl Klein , Georgenkirch -
ftraße 12, begeht am heutigen Tage seinen 78. Geburtstag . Schon
als junger Mann von 13 Jahren begeisterte er sich für die Ideen des

Sozialismus und ist seitdem der Partei treu geblieben . Im früheren
5. Kreis war er als Funktionär in reger Werse tätig , und es gab
keine Parteiarbeit , die er nicht eifrigst unterstützte . Im vorgerückten
Alter war er lange Jahre hindurch beim „ Vorwärts " als Wächter
und Bureaudiener der Juristischen Sprechstunde tätig , bis er im

Frühjahr durch Krankheit gezwungen wurde , leine Arbeit auf -

zugeben . Wir wünschen dem immer sröhlichen Alten baldige Ge -

nesung .
Die £ näscheruvg de » verstorbenen Genossen Hoppenrath findet nicht ,

wie hrlümlich angegeben um 5' / , Uhr , sondern um Est, Uhr im Krematorium
Gerlchrstraße statt .

Ein konnlbalenfilm . Südseeaben teuer " mit einem Vortrag von Direktor
v. lleSzel läuft am 29. August in der Urania . Da » Vergleichsseld de »
Mm « ist ein überaus grohcs und umfaßt Melanesien und Polynesien , im
einzelnen die Neuen Hebriben , Solomon « - und Samoatnseln . Alle Volk «-
ftömme haben sich ziemlich unberührt von europäischen Einflüssen entwickeln
können , so daß wir einer Kultur begegnen , die olle Merkmale ureigener
Prägung ausweist . Sie hat sich zumeist in einer paradiefisch bezaubernden
Naiur entwickeln können und vornehmlich in Polynesien und Samoa eine
Blüte erreicht von erstaunlicher Pracht .

TDtgt zu einer sozialen stommunalposistk . Am DonnerZIag , 27. Auqilst ,
7>/ , Uhr , findet bei Bieler , Diesscnbachslr . 7», eine Versammlung aller SPD . -
Arbeiter , - Angestellten und - Bcamlen staib Vortrag de « Gen . Rüben über
. Wege zu einer sozialen Kommunalpolitik " . Ausspräche .

Die Juristische Sprechstunde findet bis ans iveileres täglich
außer Sonnabends von 5 bis 7 Uhr statt . Sonnabends geschlossen .

Abflauen See Tpphusepiüemlen .
Auf Grund örtlicher Besichtigungen , die der Referent des

Preußischen Wohlfahrtsministeriums , Geheimer Obermedizinalrat

Prof Dr . L e n tz , in den letzten Tagen in den Epidemiegebieten

vorgenommen hat , stellt der Amtliche Preußische Pressedienst fest .

daß die Typhusepidemie in Solingen zum Stillstand ge -
kommen ist , seitdem die Milchwirtschaft , von der der Infektions -

erreget seinen Ausgang genommen hat . amtlich geschlossen worden sei.

Auch in Hanau hat die Epidemie nach Schließung der

Molkerei die als Quelle der Infektion einwandfrei festgestellt werden

konnte , ' ihren Höhepunkt bereit , überschritten . Di -

wenigen in den letzten Tagen hrnzugekommenen Neuerkrankungen

stnd ledialich durch Kontakt entstanden . In beiden Fällen sind die

Erkrankungen aus nicht oder ganz ungenügend pasteurisierte Milch

m geht die Typhusepidemie seit Anfang August rasch

zurück Während - in den letzten beiden Iuliwochen . in denen der

Einfluß der infizierten , ungenügend pasteurisierten Milch noch voll

zur Auswirkung kam , 145 bzw . 120 Krankheitsfälle gemeld « wurden .
kamen in den beiden ersten Wochen des August nur noch 26 bzw .
14 neue Erkrankungen vor . in der dritten Woche nur noch 10 Fälle .
so daß auch hier mit einem Erlöschen der Epidemie in kürzester Zeit
gerechnet werden darf . , . . � hDie neuen Fälle beruhen , wie das stets im Anschluß an große
cpplosioe Milchepidemien beobachtet wird , auf unmittelbarer Be -
ruhrung mit Kranken aus dem ersten Aufflackern der Epidemie .
Der starke Rückgang der Krankheitsziffern beweist im übrigen den
vollen Erfolg der getroffenen Schutzmaßnahmen
und zeigt , daß die Infektionsquelle in der Molkerei richtig erkannt
worden ist .

Wenn ferner in der Presse von dem Ausbruch einer Typhus -

i " � ° lbe q. d. Milbe berichtet worden ist . «o dürfen
diese Nachrichten erfreulicherweise als übertrieben bezeichnet
werden . Hier handelt es sich lediglich um einige älter », bereits
mehrere Wochen zurückliegende Fälle , die auf Kontakt zurückzu -

Ebenso haben sich die Zeitungsnachrichten über Pocken -
erkrankungen in Duisburg als stark übertrieben
herausgestellt . Hier ist nur e i n Pockenfall vorgekommen , die Krank -
heit hat sich nicht weiter ausgebreitet .

Ein deutsches Reparationsflugzeug i « England .
Ein Junkersflugzeug , da » am Dienstag früh auf dem Flug -

platz in Crohdon sEngland ) landete , brachte A n t e i l st ü ck e
der Deutschen ReparationS - Anleihe im Werte von
9 660 000 Pfund Sterling ( zirka 193 Millionen Mark ) mit .
Die Weripapiere , die in zwanzig versiegelten Säcken
verpackt waren , wurden zur Bank von England übergeführt . Zu
der erstmaligen Ankunft eines Junkers - Ganzmetall - Flugzenges hatte
sich auf dem Flugplatze eine große Zuschauermenge «ingefunden .
unrer der man eine Anzahl bekannter Flugiportleute bemerkte , die
sich über die Konstruktion des Flugzeuges anerkennend äußerten .

Aunkentelcgramme nach Japan .
Zu den zahlreichen deutschen Transradio - Uebersee - Funkver -

bindungen ist eine weitere nach Japan hinzugetreten . Durch Per -
mittlung amerikanischer Funkstellen können auch auf dem Funkwege
Telegramme von Deutschland nach Japan beför -
dert werden . Zugelassen sind sowohl gewöhnliche , als auch drin -
gende IX - Telegramme . Der Text in den beiden zuerstgenannten
Telegrammarten kann in Locke oder in offener Sprache abgefaßt
werden , LL - Telegramme dagegen nur in Klarschrift . Die Wegan -
gäbe für derartige Telegramme hat „via Transrackio " zu lauten .
Als Wortgebühr wird für gewöhnliche Telegramme 3,55 M. , für
dringende die dreifache und für LL - Telegramme die Hälfte dieser
Gebühr erhoben . Gleichzeitig ist die Transradio - Funk -
Verbindung nach Nordamerika um einen weiteren Zweig
bereichert worden . Bisher waren nur dringende Telegramme bis
New Pork Stadt zulässig . Dies ist nunmehr dahin erweitert worden ,
daß jetzt nach allen Orten in den Vereinigten Staate » und in Britisch -
Amerika auch dringende Telegramme zu dreifacher Gebühr zugelassen
stnd . — Die bisherige teilweise dringende Beförderung bis New
' gort ( LL' - Dienst ) . kommt damit in Fortfall .

parteinachrichten für Sroß - S- clin
SloloUnrugen fät viele Rubrik find
Verl « » LB . 6S, üindenkraße 3,

stet » «i Da* Bezirkslekeetaeiat .
i . Hol, 2 Tee», recht », zu eichten

l . Srei , Mitte . ArbeiisqemeinfKaft der ttinberfreunde , Mitte . iTrntog ,
28. August , vllltlich 8 Uyr, in der Aul « Woinmeisterstr . 17/18: Lichtbilder -
vortrug und Reisebericht unseres Genossen Max Sodann aus Frankreich
und Nordosrida . Karlen ,u 30 Pf . an der Abendkasse . Der Reinertrag
dient 8ur Deckung der Dclegationslosten zur Reichslonsercnz der Kinder -
freunde .

«. tkeei » Prenzlauer Berg . Freitag , 28. August , TA Uhr pünktlich . Siftung
des engeren Kreisvorstandes Vitt den Abteilungsleitern bei Burg , Prenz .
lauer Allee 189. Stellungnahme zur Stadt - und Bezirksverordnetenmahl .
— Kreisvertrelerversamnllung am Dienstag , 1. Sevtember , im Ledigen -
heim , Pappelalle « 15. — 24 . —31. Abt . Svmmersestbillet ? zum Preise
von 50 Pf . für Sonntag . »0. August , stnd bei allen Funktionären und
beim Kreiskassierer Seelbinder , Rhinomer Str . 4, noch zu haben . Dt«
BezirksMhrer müssen am Sonntag all « Reste zum Festlokal

'
mitbringen .

5. tkrej » Friedrichshai ». Scute . Donnerstag , 7 Uhr bei Rostn , Gubener
Strohe 19, Siyung des engeren Kreisvorstandes und der Abteilungs -
leiter , des Froltionsvorstonde » und des Siobener - Ausschusses . — Freitag ,
28. August , 7 Uhr. krelsvertretcrtag in Schmidt » Gesellschaftsbaus , Frucht »
ftraße 53». Tagesordnung : 1. Bericht des Gen. Stadtv . Gutekunst über :
Die Tätigkeit der Fraktion . 2. Diskussion . 8. Aufstellung der Kandi -
baten zur Stadt - und Bezirksverordnetenmahl . Die Kreisvertreter - Dele»
gierten sowie die Abgeordneten de» Kreises werden ersucht , pünktlich zu
erscheinen .

8. Kreis ««vzberg . Freitag , 28. Auguli , 8 Uhr . erweiterte «reisvorfiand »-
Übung bei Reim , Urbanstr . 29.

7. Krei » Gharlottenbnrg . BUcherkrei, : Augufthefte abholen Freitag und
Dienstag abend 7� —9t4 Uhr im Jugendheim , Rosinenstr . 4.

lS. Krei » lempelhof . Freitag , 28. August . 7V4 Uhr, erweiterte Kreisvvrfiands -
fißung in Uariendorf , Lokal Niendorf , Chaussee - Ecke Strehlißstraß «. Auf -
stcllung der Listen zu den Kommunalwahlen . — Das am Sonntag ,
25. August , verregnete Sommerfest findet am Sonntag . 15. Sevtember .
im Birkenwäldche » Tempelhof , Mantcuffelstraß «, statt . Eintrittskarten
und bereit » getaufte Lole behalten Gültigkeit . Bereit « perlaufte Lose
und Eintrittskarten sind abzurechnen .

Heule . Donnerskag , den 27 . August :
88. «ht . MarfeRbarf . Die heute abend 8 Uhr stattfindende Mitglieder -

Versammlung findet in der Schulaula Königstraße statt .
Zungfeztaltften Renk »»». 8 Uhr Kinderlesehalle Rogaistr . 11/12 Bortrag

dt » Gen. Sschbach über : „Di « Stellung de» Prcletariat » zur Kunst " .

Morgen , Freitag , den 2S . August :
92. Abt . VKmensyadt . 8 Uhr Mitaliederversannnlung bei Marsandt „Heide .

truq , Nonnendammallee 96. Togesordnuufl : 1. Vortrofl des Gen. Fried -
rich Wendel : „Fweck und Ziele des Sozialismus " . 2. Verschiedenes . Die
Mitglieder des Säneerchores . der Freien Tu-rnerschaft , Bund der Kric «�
beschädigten und Reicksbonner sind eingeladen .

114. Abt . Lichtenberg . Uhr Varstonds » und Funktionärsihung mit den
Krersvertretern bei Schwarzer , Gabriel - Max�tr . 17.

124» Abt. Mahlsdorf�üd . 8 Uhr Funtlionärsihung bei Dietz, Uhlandstrasie .
Stellunqnahme zur Stadt « und Bezirksverordnetenmahl .

Zungsozialisten . Gruppe Schöneberg : Gruppenabend im Jugendheim Rubens «
strasie ( Voltstanzraum ) . Besprechung der junfliozialistischen Blätter .

? uaenüveranfta ! tungen .
Bezirksvorstandsfibuna heute , Donnerstag , �8 Uhr. im Lesezimmer des

Jugendheims . Lindenstr . 3.

heute . Donnerstag , den 27 . August , abends Uhr :
«esnodbrunveni . Schale Eotenbnrger Str . 2. Vortrag : „Entwicklung der

Verfassung " . — Rorden : Schuir Putbusrr Str . 8. Vortrag : „ Sin . und
Reichsbanner " . — Schönhauser Dorstadt Ii Schule Ibienstt . 17. Vortrog :
„Staat und Evzialdrmokratie " . — Echanhanser Dorstadt II : Schule Eber ».
walder Str . 10. „Unsere Lamburgsahrt " . — Selmholßplaß : Lehrlingsheim
Schönhauser Allee 140. Vortrag : „Die Bedeutung der proletarischen Jugend -
bewegung für die Arbeiterklasse ".

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchäfteftell « : »erlin S 14, Kehastianstr . 57/38. chof 2 lt .
Gauoorftandl Kameraden , die dereit » am Sonnabend nach Fürsten »

Walde fahren , henußen die Bororlzitge bis Erkner . Bon Erkner
Weiterfahrt nach FUrftenwolde mit den Fügen : 5,88, 8,27. 7,04 und 8,05 Uhr
abend ». — Kameradschaft Wedding . Sonnabend , 29. August , fahren die
Kameraden mit dem Fuge 8,57 Uhr ab Friedrichstraß « oder 7,09 Uhr ob
Eäilesischen Bhf. nach FUrstenwalde . Die Kameraden , die am Sonntag fahren ,
treffen fich 8' ,j Uhr bei Müller . Uferstr . 12. Abfahrt vom Schief . Bhf . 8,09 Uhr.
Die Fllge gehen durch. — Kameradschaft Kreuzberg . Iunamannfchafi Südost .
Dvnnersrag , 27. August , leßier Evielabend auf der Wiese IN Treptow . Treff »
Punkt » um gemeinsamen Hinmarsch 6' A Uhr Schief . Tor , Hochbahn . — Freitag ,
28. August , 8 Uhr. Versammlung beim Kameraden Mendler . Ab 9 Uhr
gesellige » Beisammenfein . — Montag , 31. August , W Uhr, Mitglieder¬
versammlung bei Ewald , Skalißer Str . 125. Erscheinen unbedingt notwendig .
— Sonntag , 30. August , Pflichtfahrt nach Fürstenwald «. Die Kameradschaft
trifft sich vollzählig am Sonntag morgen 7' t, Uhr am Schief . Bhs. , Südseite .
Brei » für Hin . und Rückfahrt M. lDorortverkehr ) . — Kameradschaft
wit «er »dors . Me Kameraden , die zur Autofah - rt nach Annohlltt « bei
Finsterwalde abgeordnet sind, trete » am Sonntag , 50. August , früh 5?1 Uhr,
Fehrbelliner Plaß an. Banner und 8 Fahnen sind zur Stelle . Den übrigen
Kameraden wird der Besuch de» Etrandfestes . verbunden mit Fahnennagelung ,
der Kameradschaft Lichtenberg dringend emvfohlen . Treffen hierzu Sonntag ,
50. August , nachmittag » 2 Uhr. in Lichtenberg , Türrschmidtsft . 55. — Nächster
Äameradschaftsodend Mitte Sevtember . — Teilnahme an den jeden Freitag
8—10 Uhr abends in der Turnholl « der Oderrealschule am Seevark stattfinden .
den Mannschaft »ühungen ist Pflicht .

Bund der kioderreichen Familien , Berlin . Wedbing , Geschäftsstelle : Müller -
steaße 154» n, nimmt sein « regelmäßigen Versammlungen ab Sevtember
wleder am ersten Mittwoch nach dem Ersten «ine » jeden Monat » auf . Schul -
aula Wiesen - Eck« Erenzsiraße , TA Ubr.

Verein der Freidenker sür Fenerbeslottu »«. Marienfelde . Mit dem heutigen
Tage haben wir eine Fahlstclle in Maricnfelde «ingerichtet bei Greulrch ,
Berliner Str . 115, der ieden Freitag von 8 —7 Uhr Beiträge entgegennimmt .

Schachklud „Steiniß " . Am Donnerstag , um 8th Uhr abends , hält : m
Schachklub „Steiniß " der bekannte Swachmeister W. John einen Bortrag mit
Erläuterungen am Demonstrationsbrett über Echachmeifterpartien im Cafe
Speckt . Große Frankfurter Str . 08.

Reich , bnnd Dcnlfcher Mieter E. D. , O- tsverern ReuZölln . Srft, . General -
Versammlung am Freitag , 28. August , T/t Uhr, im Restaurant Balcski , Neu-
kölln . B- ddmstr . 57.

Detter ffir Serfla und Umgegend - Roch ztemlich kühl, zeitweise auf¬
klarend ohne nennenswerte Niederschläge . — Zür veustchtnad : Im Osten
noch vielfach leichte Regensälle , im Westen Besserung des Better ».

Arbeitersport .
lverbeschwimmen ln Sletiin .

Bon schönem Wetter begünstigt , hielt am Sonntag vormittag
die Freie Wassersport - Bereinigung Stettin ihr erstes
„ Quer durch Stettin " ab . 90 Schwimmer und Schwimmerinnen
aus Brudervereinen hatten Meldungen dazu abgegeben , um ihre
Kräfte auf der 1600 Meter langen Strecke zu messen . Gegen 10 Uhr
wurden die Schwimmer vom Bootsplatz des Ruder - Bereins » Bor -
wärts " , wo sich das Ziel befand , mit zwei Dampfern an den
Startplatz befördert . Gut organisiert war der vom Arbeiter -
Samariter - Bund gestellte Rettungsdienst . Viele Zuschauer umsäum -
ten die Ufer und Brücken . Der Ballspielklub von 1919 trug mit der
Spandauer Schwimmunion an der Baumbrücke ein Propaganda -
wasserballspiel aus , das der Ballspielklub mit 3 : 0 gewinnen konnte .
Nachdem begann dann der Start . Der Ablasser entließ zuerst die
Frauen . Dann folgten in kurzen Abständen die Starts der Jugend
und der Männer L- und . A- Klasse . G ö t k e > N e u k ö l l n über -
nahm gleich die Führung , dicht gefolgt von Howe , Dietschke und
Dahle desselben Vereins . In dieser Reihenfolge liefen die Genannten
auch am Ziel ein . Der jugendliche Winter Vorwärts - Berlin wurde

Erster in seiner Klasse vor dem Neuköllner Frohn . Um den Sieg
in der Männer - L- Klasse entwickelte sich ein scharfer Kamps . Hier
kam Herden vor Hollweg , beide Vorwärts - Berlin , ein . Nach -
mittags wurden in der Parnitz - Badeanstalt weitere Wettkämpfe aus »

getragen . Die Berliner Schwimmer bewiesen hier wieder ihre
Ueberlegenheit .

Resultat «. Vormittost : Frauen : 1. ®. Baranowski - Stettin 29 Min . 7 Sek. ,
2. L. Kehr- Stettin 80 Min . 5 Sek. — Männl . Insend : 1. Winter - Bvrwarl »
24: 44. 2. Frohn - Nenkölln 25: 8, 3. BSHlke . Weißensee 28: 82. — Männer 8:
l. Kerden - Borwärts 27: 15, 2. Hollwest - Dorwärt » 27: 25, 8. Morquardt - Weißensee
28: 10. — A- KIoss «: 1. «ötk - 23: 26, 2. Howe 24: 10, 3. Dietschke 34: 12, 4. Dahle
25: 13. — RaäMitta «: Mäunee. Bruststafette 4X100 Meter : 1. Neukölln 8: 25,2,
2. Spandauer Union 6: 48. — Frauen . Brustschwimmen 100 Meter : 1. Quitschalle -
Breslau 1: 36% ( neue Bundesbestzeit ) , 2. Achr�Stettin 1: 59. — Feeiffilftasette :
1. Neukölln II 5: 28, 2. Neulölln I 5: 31. — Lagenstasett « 4X50 Meter : 1. Bor .
wirrts 2: 33, 2. Neukölln 2: 3354. — Männer - Rückenschwimmen 100 Meter Al V:
1. Echröter - Weißensee 1: 3«, 2. Bock- Eberswalde 1: 37. »l . A: 1. Howe- Reukölln
1: 3254, 2. Herden - Vorwär ! » 1: 3554. — Zupend - Brnstschwimmen 100 Meter :
1, Frank - Borwärt » 1: 30, 2. Flick - Borwärts 1: 32. — Männer - Seftcschwimmen
100 Meter : 1. Hütscher - Borwärt » 1: 2104, 2. Marouardt - Weißensee 1: 32. — Strecke ».
t ansehen : 1. Paple - Vorwärt » 47 Meter in 88 Sek. , 2. Schräder - Weißcnsee
40 Meter . — Ball dribbeln 50 Meter : 1. Howe. Neukölln 3554 Sek. . 2. Dohle -
Neukölln 40 Sei . - 100 Meter Freistil : 1. Götke - N- ukölln 1: 10%, 2. Dietschke -
Neukölln 1: 15. — Wasserballweitwurf : 1. Szulwistrat - Weißensee 1854 Meter .
2. Scholz . Breslau 17 Meter . — Männer - Brnstschwimaren 100 Reter : 1. Scholz .
Breslau 1: 2854, 2. Schulz - Neukölln 1: 32.

Sportfest in Johannistal .
Die sportliche Vereinigung „ N o r d o st 0 6" und ihre

Zweigabteilung , der Jiu - Jitsu - Klub Johannisthal
( M. d. A. A. B. D. ) , veranstalteten am Sonntag im Parkrestaurant
„ Vota " ein Werbesportfest , das glänzend besucht war . Zunächst
sprach der Kreissportwart über . Wesen und Zweck der Selbst -
Verteidigung " , dann führten Puhlmann und Angermüller
verschiedene Griffe und gefährliche Tricks vor ; ihre Demonstrationen
fanden großen Beifall . Anschließend wurden Jiu - Iisu »
Kämpfe vorgeführt , deren interessantester der im Halbschwer -
gewicht , M e r t e n s > Johannisthal ( 151 ) gegen G l i e s ch e - Nord -

oft ( 154 ) , war . Gliesche siegte durch Würgegriff . Bei den griechisch -
römischen Ringkämpfen zeichneten sich im Bantamgewicht
Werner ( Nauen ) und G e m i n s k i ( Nordost ) aus , zwei hartnäckige
und durchaus ebenbürtige Gegner , so daß der Kampf denn auch noch
zehn Minuten unentschieden endete . Die Boxkämpfe wurden durch
die Fliegengewichte Borowski ( Nordost ) und Blumenfeldt
( Tegel ) eingeleitet ; Borowski wurde Sieger nach Punkten . Im
Leichtgewicht standen sich ' L i p p o l d ( Nordost ) und Zschaller
( Siegfried ) gegenüber . Letzterer zeigte sich überlegen , gab aber
sofort den Kamps aus , weil Lippold gesprochen hatte . Im Schluß -
kamps Fiebag ( Nordost ) und Cristoph ( Tegel ) : Ersterer oer -
stand sich gut zu decken ; Christoph mußte in der zweiten Runde bis
zwei , gleich darauf bis drei zu Boden . Dennoch siegte er , weil
Fiebag infolge einer Daumenverletzung in der dritten Runde den
Kampf aufgeben mußte . Die Veranstaltung lieferte erneut den
Beweis , daß „ Nordost 06 " eine sportliche Vereinigung von
Qualität ist .

Tarreistenverelv „Die Ratvrftevvde " ( Zentrale Wien) . Abt. Charlotten -
bne«. Die Abendwanteruna am Freitao . 28. Auaust , fällt au». Statt dessen
Diskussionsobcnd im Heim, Haelelerstt . 10b ( Westend) .

Freie Kanusahrer Berlin «. B. Gruppe Teael - Heilia - nsee . Die nächste
Sißuna findet am Sannabend , 29. Auauft , 8 Uhr. im Lokal von Otto Stülow ,
Panistr . 27, statt . Nach der Sißun « gemütliche » Beifammcnfein . Gäste
willkommen .

Achttlnst , Altrnrieaentnrnee ! Sämtliche Billet » zur Altersrleaenpartle
müssen bi » zum 3. September im Lokal Hübner , Grüner Weg 05, in der
Feit von 7 —9 Uhr beim T«. Lesch adaerechnet werden . Billet ». die bi » zur
Partie nicht abgerechnet ssnd, werden ketnesweg » zurückgenommen und müssen
bozahlt werden .

Arbciter - Nadfahrre - Bund . . Solidarität ", Ortsgruppe Berlin , 2. Abteilung .
Unser Bundesgenosse Mar Mehr ist verstorben . Die Einäscherung findet
am Dvnnerotog , 27. August , abend » 7 Uhr. im Krematorium Baumschulenweg
statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Leipzig —Berlin . Am 30. August , nachmittag » 5 Uhr, treten sich im
Lichtenberger Stadion anläßlich der 2. ö,Inhr - Feier der Freien Turnerschaft
Lichtenberg . Frledrichsfelde zum Fußball�städtekampf die 1. Mannschaft von
Lrivzia - KIcinzschocher unb dir Lichtenberger Vereinsmannschaft gegenliber .

Achtung , Tnrnspieler ! 25. Zahc . Fejer der Freien Zurnerschaft Lichtenberg -
Friedrick «scldr . Mannschaften , die knnaststtaße spielen , steigen Stralau -
Rummelsburg aus und kleiden stch auf dem Pia » um. Für Plaß Normannen -
ftraße Bahnhof Frankfurter Allee aussteigen ( Umklddelolal Wegner . Frank -
k/rtCr Allee 230) . Mannschaften für Plaß Eitelstraßc steigen Bahnhof Lichttn -
berg - Friedrichsfelde aus >Umkleidelokal bei Treskow , Eitelstr . Ecke Sophienltt . ) .

Arbeiter - Ziadio - Kftib . Gruppe «eddlng . Donnersiag , 27. August . 754 Uhr,
Lokal Marzahn , Utrechter Str . 29, allgemein « Mitgliederversammlung . Tage »,
ordnun «: Funkfreund Krupp » spricht über : 1. Meine Erfahrungen mit dem
Reinarßkrei «: 2. Wie bau « Ich «inen guten unb billigen Lautsprecher ? —
Anschließend Uebertragung de» Ortsscnder » mit dem selbstgebauten Relnarß -
Empfänger und Vorfllhrnna von felbstgebanten Lautsprechern .

Der Sportklub „Libertg , 00" Eharlottenburg , Mitglied de» Arbeiter .
Athleten - Bundes Deutschlands , veranstaltet am Freitag , 28. August , 3 Uhr,
In der Turnhall « der 15. und 10. Dcmeindeschule zu Charlottcnburg , Spree .
ftraße 29, nahe dem Wilhelmsvlaß . eine Werhefvorweranftaltting tm Flu -
Fitsu , zu der Kämpfer aus den größten Beteinen von Berlin vervflichtet
stnd. Sämtliche Kämpfe dauern 10 Minuten mit einer Pause von 2 Minuten
nach einer Kampsdauer von 5 Minuten . Die sportlichen Kämpfe werden
ausgeführt nach den vom ABBD. aufgestellten Regeln , wonach alle leben »-
gefährlichen sowie gesundb- iieschädlichen Griffe verboten stnd.

Der Sportverein „Moabit " veranstaltet am Sonntag , 13. September , aus
dem Sporwlaß Tiergarten am Bahnhof Foo sein 3. Kerbst - Eportfest . Weit -
kämpfe im Laufen , Springen . Epcerwerfen , Stabhochsprlngen und verschiedene
Mannschaftskämpf «. Auswärtig « Teilnehmer an » Dresden , Leipzig , Hamburg .
Kannover , Bremen , Stettin , Brandenburg . Kottbu », Forst , Rathenow , Magde -
bürg nehmen außer den Groß - Berliner Vereinen daran teil .

Sport .
Rennen zu Grunewald am ZNIllwoch , den 26 . August .
1. Rennen : 1. PeScaro ( Klose) , 2. Crcdulitr ( Ttangi ) . Toto : 15 : KU

Zwei liefen .
2. Rennen : 1. Schelmerei ( Kränzlein ) , 2. Vertrau mal ( Mate ) .

Z. Wetierstein II ( Lüder ) . Zolo : 42 : 10. Platz : 14. ' S. 40 : 10. Fern «
Uesen : Hebe , Veleda , Dorn ' « Bruder , Querkopf , Vergißmichnicht .

3. R e n n e n: t. Cebria (v. Metzsch) , 2. Rovenna (Lt. J - h) . g. Qu »
vad ! « (v. Keller ) . Toto : 28 : 10. Platz : IS , 18 : 10. Ferner iiesen :
Tentrisugal , Maiacara .

4. Rennen : t. Laurin ( E. Eichhorn ) . 2. Maiprin , ( DorSIer ) .
3. Meneiau » ( Kuknlie «) . Toto : 53 : tv . Platz : 17, 17. 24 : 10. Fernrr
Uesen : Humor , Allotria , BiümsUSalp , Kornblume , MooSroje , Frigga ,
Fuchsie . «

5. Rennen : 1. Colberg ( Mate ) . 2. Narr ( BiSmark ) , S. Rotdorn
( K. Edier ) . Toto : 53 : 10. Platz : 14. 18. 13 : 10. Ferner liefen : Apsi -
lanti , Guenoie , Batlle Cruifer . Revassoie , Rappeikopf .

" ' m

s. Rennen : 1. Eischen (». Keller ) , 2. Mellarofa (». Borke ) , s. Snt -
Ichiuk ( Schnitzer ) . Toto : 21 : 10. Platz : 13. 17 : 10. Ferner liefen :
Königsadler , Amara .

7. Rennen : 1. Silberbatzen ( Gorsler ) , 2. Eiailoss ( KukuII - ») ,
3. Lustpost sK. Edler ) . Toto : 53 : 10. Platz : 11, 10 : 10. Ferner lief : Esto .

lfie Radrennen der lrepkower Bahn , die am gestrigen TOtttvoch vor
sich gehen iollte », find infolge der ungünstigen Witterung auf Freitag »
abend Uhr verlegt worden l



Der Stanö der Hauhüttenbewegung .
Aufstieg und Konzentration .

Die Bauhüttenbewegung , die als Zelle der Gemein -

Wirtschaft im Baugewerbe schon manche Erfolge erzielt hat , legt

jetzt über den Stand der Organisation und der Betriebe Rechnung ab .

Bei ihrer Beurteilung ist zu berücksichtigen , daß diese Bewegung
er st im Jahre 1319 ins Leben gerufen wurde , daß in

der ersten Zeit ihres Bestehens fast nur Betriebe in Form von Pro -

duktivgenossenschaften geschaffen wurden , auf die die Ge -

werkschaften und der Verband sozialer Baubetriebe nur sehr wenig

Einfluß hatten . Erst allmählich — mitten in der Inflationszeit —

wurden die meisten Produktivgenossenschaften in Gesellschaften
mit beschränkter Haftung umgewandelt , bei denen nicht

einzelne Arbeiter und Angestellte , sondern die Bezirksverbände des

Verbandes lozialer Baubetriebe ( Bauhüttenbetriebsverbünde ) und die

örtlichen und bezirklichen Gewerkschaften selbst Gesellschafter stnd .
Damit wurden die Betriebe immer stärker dem Einfluß des Verban -
des sozialer Baubetriebe unterstellt . Zur Fortsetzung dieses Kon -

zentrationsprozesses haben Aufsich tsrat und Beirat des
Verbandes sozialer Baub et riebe beschlossen , daß
d i e allmähliche Konzentration des gesamten In der Bauhültenbewe -
gnng arbeitenden Kapitals beim Verband sozialer Baubetriebe an -
gestrebt werden soll . Der Verband sozialer Baubetriebe soll bei allen
Betrieben allmählich Hauptgesellschafter werden und auf diese Weise
den einzelnen Betrieben ausreichende Mittel zu einer wirt -

schaftlichen Führung der Betriebe bezw . zur Hereinnahme größerer
Aufträge geben und sich gleichzeitig durch seine stärkere finanzielle
Beteiligung einen ausschlaggebenden Einfluß auf alle Betriebe

stchern .

Umfang der Bauhüttenbewegung .
Dem Verband sozialer Baubetriebe gehörten am Schluß des

Jahres 1924 1 8 Bauhüttenbetriebsoerbände ( Bezirks¬
verbände des Verbandes sozialer Baubetriebe ) und 181 selbständige
o r t l i ch e B a u b e t r i e b e an . Die Zahl der dem Verbund sozio -
ler Baubetriebe mittelbar oder unmittelbar angesch ossenen Tochter -
gesel ' schaften betrug somit 199 .

Von den 181 angeschlossenen örtlichen Baubetrieben haben 160
den Jahresiragebogen des Verbandes sozialer Baubetriebe
beantwortet . Diese hatten am Schluß des Jahres >1924 insgesamt
21 s e l b st ä n d i g e Z w e i g st e l l e n, d. h. ins Handelsregister
eingetragene oder sonst selbständig arbeitende Filialbetriebe .

Nicht selbständige Nebenbetriebe waren den von
der Statistik erfaßten Hauptbetrieben insgesamt 15 8 a n g e -
s ch l o s s e n. Darunter waren 3 9 Nebenbctriebe der Tisch -
lere i, 24 derMalerei , je23derDachdeckerei und Z i m-
m e r e i, je 8 der Glaserei und O s e n s e tz e r e i, 6 der Gipse -
rei , je 4 der Schlosserei und S t e i n h a u e r e i, je 2 der
Parkett - und Linoleumlegere i, elektrischen In -
d u st r i e, der P f l a st c r e i sowie 2 Architckturbureaus und 2 Maue -

rei - Nebenbetricbe , je 1 Be - und Entwässerungsbetrieb , 1 Eisenbeton -
betrieb , Mühlcnbaubetrieb und Stukkateurbetrieb .

Außer diesen unselbständigen Baunebenbetrieben gibt es eine
Reihe selbständiger Bauneben betriebe , darunter Male -
reibetriebe . Klempnereibetriebe , Elektrikerbetriebe usw .

Eigene Lausioffproduktiobelriebe .
Eigene Boustoffproduktivbetriebe waren den von

der Statistik erfaßten Bauhüttenbetriebsverbänden und Betrieben
insgesamt 35 angeschlossen . Darunter waren 6 Ziege -
leien , 3 Kiesgruben , 6 Steinbrüche , 6 Zementfabri -
ken , 1 Schiefergrube , 5 Schlackenstein - und Schlacken -
plattenwerke , 4 Sandgruben , 5 Sägewerke . Weitere
Baustossproduktivbetricbe sind den Bauhüttenbetricbsverbänden und
Betrieben angeschlossen , die von unserer Statistik nicht erfaßt stnd .

Die Zahl der in der Bauhültenbewegung beschäftigten Arbeiter
und Angestellten betrug in den von der Statistik erfaßten Bauhütten -
betriebsverbänden und Betrieben in der besten Bauzeit des vorigen
Jahres 22 194 Personen . Im Jahresdurchschnitt wurden
13 643 Personen beschäftigt . Dehnt man diese Zahlen auch aus
die von der Statistik nicht erfaßten Betriebe aus , so werden sich ins -
gesamt etwa 25 OVO bis 26l ><) 0 Beschäftigte ergeben .

Die erwähnten Betriebe und Bauhüttenbetriebsverbände hatten
im letzten Geschäftsjahr einen Umsah von insgesamt 41 045 370,37
Mark .

Der Au f t r a g s b e st a n d der Betriebe am 1. Januar 1925
belief stch auf 12 094 167,50 Mark .

Bis Ende 1324 hatten die Betriebe 22 362 Kleinwohnun -
gen ganz oder teilweise erbaut . Sie hatten außerdem umfangreiche
Bauausträge für die Eisenbahn , die Post , die Reichsbank sowie für
zahlreiche Reichs - und Staatsbehörden ausgeführt .

Der finanzielle Stand der Bauhültenbewegung .
Am 31. Dezember 1924 hatten die von der Statistik erfaßten

160 Betriebe und 12 Bauhüttenbetriebsverbände Anlagewerts
in Höhe von 4 332 089,16 Mark und Umlaufmittel in
Höhe von 10 3 3 3 9 5 2 , 25 Mark . Das ergibt zusammen
14 666 041,41 , Mark . Der Verband sozialer Baubetriebe , dessen
Geschäftsjahr erst am 30. Juni abgeschlossen wurde , ist in dieser Aus -
stellung nicht enthalten .

Von den in den Betrieben arbeitenden Mitteln waren
3 764 723,24 Mark eigene Mittel und zwar 2 158 083,63
Mark Stammkapital , 818 170,58 Mark Reserven und 788 469,03 Mark
Ucberschüsse . Die fremden Mittel beliesen stch aus insgesamt
10 387 566,15 Mark .

Den Verlusten einzelner Betriebe in Höhe von 86 247,98 Mk.
stehen im letzten Geschäftsjahr Ueberschüsse in Höh « von
788463,03 Mk. gegenüber .

Hierzu ist noch zu bemerken , daß in ihr die neben den bilanz -
mäßigen Reserven vorhcndcnen stillen Reserven nicht sichtbar wer -
den . Das in der Bauhüttenbewsgung vorhandene Eigenvermögen
ist in Wahrheit sehr erheblich höher , als es nach der vorstehenden
Bilanz aussieht .

Bemerkenswert ist , daß die obengenannten Gewinne in Höhe
von 788 469,03 Mark im Jahre 1924 infolge des Fleißes der
Belegschaften und des Dispositionstalentes der Geschäfts -
f ü h r e r erarbeitet werden tonnten , obwohl unsere Betriebe ihre
Austrüge in fast allen Fällen in schärfster Konkurrenz mit den
Privatunternehmern hereinholen nutzten . In vielen Fällen gaben
die Privatunternehmer sogar unter den eigenen Selbstkosten liegende
Kampfpreise ab , um unsere Betriebe niedcrzukonkurrieren . Darauf
sind zum Teil die oben unter den Aktiven stehenden Verluste —
die übrigens wohl kaum so groß sind wie bei einer ähnlich großen
Zahl von Privatbetrieben — mit zurückzuführen .

Jetziges Stammkapital des Verbandes sozialer Baubetriebe .
Das Stammkapital des Verbandes sozialer Baubetriebe beträgt

zurzeit 600 000 Reichsmark . Es ist beabsichtigt , es demnächst be-
deutend zu erhöhen . Entsprechende Anträge sind an die einzelnen
Gewerkschaften bereits gestellt lieber die jetzigen Stammanteile
der Gesellschafter gibt die nachstehende Aufstellung Aufschluß :

Gesellschafter
Stamm »
ein log «

RM.
Deutscher Baugewerlsbund , Hamburg . . . . . . .401 . 150
Fabrikarbeiter - Verband , Hannover

. . . . . . . . .

120000
VerkehrZbund , Berlin

. . . . . . . . . . . . .

80 000
Verband der Zimmerer , Hamburg

. . . . . . . . .

25 000
Maschinisten - Verband , Berlin

. . . . . . . . . . .

1 800
Dachdecker - Verband , Frankfurt a. M

. . . . . . . . .

10 000
Butab , Berlin

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 000
Holzarbeiter - Berband , Berlin

. . . . . . . . . . .

8 000
Bergarbeiter - Verband , Bochum

. . . . . . . . . .

20000
Sattler - Verband , Berlin

. . . . . . . . . . . .

250
Zeutralverband der Steinarbester , Leipzig . . . . . . 4000
Verband der Maler , Hamburg

. . . . . . . . . .

20 000
Polier - , Werk - und Schachtmeister - Bund , Braunschweig . 5 000

Werkmeister . Sparbank , Düsseldorf

. . . . . . . .

5 000

658 200

Der Rest von 1 800 Mark entfällt auf die dem Verband sozialer
Baubetriebe angeschlossenen Bauhüttenbetriebsverbände .

Die Geschäfte des Verbandes sozialer Baubetriebe werden
nach streng kaufmännischen Grundsätzen geführt .
Das gleiche gilt für die dem Verbände angeschlossenen Betriebe .
Soweit es einzelne Betriebe ansänglich an einer kaufmännischen
Führung der Geschäfte fehlen ließen , sind die unzulänglichen Ge >
schästsführer durch fähige Personen ersetzt worden . Außerdem wurde
eine strenge Kontrolle über sämtliche uns angeschlossenen
Betriebe eingesührt . Sämtliche Betriebe sind außerdem oerpflichtet ,
dem Verband bzw . ihrem Bauhüttenbetriebsoerband o l l m o n a t -
l i ch auf einem von uns herausgegebenen Arbeitsberichtsformular
über den finanziellen und sonstigen Stand des Betriebes zu b « -
richten . Es wäre unnütz zu verschweigen , daß die Bewegung
anfänglich in einem Teil ihrer Betriebe infolge Mangels an ge-
eigneten Geschäftsführern , ganz besonders ober infolge Mangel »
an genügenden Mitteln , Schwierigkeiten mancherlei Art
zu überwinden hatten . Heute steht die große Mehrzahl der Betriebe
auf fester finanzieller Grundlage .

So haben sich die sozialen Baubetriebe zu einem starken Macht -
faktor und zu einem strengen gemeinwirtschostlichen Kontrollorgan
in der gesamten deutschen Bauwirtschast entwickelt . Man kann nur
hoffen und wünschen , daß sie in enger Zusammenarbeit
mit den Gewerkschaften in dieser Entwicklung fortschreitet und auch
fernerhin der wachsenden Macht des privaten Baukapitals einen
starken Damm entgegenstellt .

Zuckerproüuktion und Zuckerverbrauch .
Wir stehen kurz vor der Zuckerernte . Nach den Berichten , die

aus allen Teilen Deutschlands vorliegen , dürste sie in diesem Jahr
günstig ausfallen . Besonders gute Nachrichten kommen aus Schlesien ,
während die Rübenanbaugegenden um Halle , Magdeburg , in
Pommern und Mecklenburg der Ansicht sind , daß der Ausfall der
Ernte in diesem Jahre keineswegs schlecht wird , aber nicht die Er -
gebnisse bringen wird , die man erhofft hat . Vor dem Kriege war
Deutschland bekanntlich ein zuckeraussührendes Land .

Wir hatten im Jahre 1913/14 einen Ertrag von 170 Millionen
Doppelzentnern Rüben , die in 341 Fabriken zu 27 Millionen
Doppelzentnern Zucker verarbeitet wurden . Im Jahre
1924 wurden 98 Millionen Doppelzentner Rüben geerntei , die in
265 Fabriken zu 16 Millionen Doppelzentnern Zucker
oerarbeitet wurden . Während die Durchschnittserzeugnng einer
Fabrik vor dem Kriege 77 000 Doppelzentner Zucker ergab , ist in
der Campagne 1924/25 eine Durchschnittserzeugung von 60 000
Doppelzentnern pro Fabrik festzustellen .

Nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt ist der
Zuckerverbrauch außerordentlich gestiegen . Man
kann gegenüber der Vorkriegszeit mit einer Steigerung des Zucker -
Verbrauchs um 60 Proz . rechnen . Diese Ziffern beruhen besonders
in Deutschland auf Schätzungen , da die Landesfinanzämter des be¬
setzten Gebietes nur geringen Anhalt für den Zuckeroerbrauch geben .

Die Zuckeroerarbeitung geschieht im wesentlichen ( die geringen
Ausnahmen können wir unberücksichtigt lasten ) in zweierlei Form ,
in den Weißzuckerfabriken , welche die Zuckerrübe in einem
Praduktionsgang bis zum fertigen , zum Genuß brauchbaren
Zucker verarbeiten , die zweite Form ist die , bei der die Verarbeitung
in zwei Produktionsgängen erfolgt . In dem ersten da -
von wird die Zuckerrübe zu Rohzucker verarbeitet , in dem zweiten
wird die Raffinierung vorgenommen . An Weißzuckerfabriken sind
in Deutschland zirka . �50 Betriebe vorhanden , die ungefähr 25 Proz .
der geentteten Zuckerrüben verarbeiten . Die Organisation der Ber -
arbeitung i » den zwei Produktionsgängen , Rohzuckerfabrik —
Raffinerie , hat sich allmählich derartig herausgebildet , daß sich eine
ganze Anzahl von Rohzuckersabrikeii zu einer Gemeinschaft
zusammengeschlossen hat , die in Raffinerien , welche sie käuflich er -
warben haben , ihren Rohzucker verarbeiten läßl . Man konnte
folgende Konzerne unterscheiden :

1. den Magdebura — Lraunschweiger Kon -
l « » * , der unter dem Einfluß d«e bekannt » Zuckers « chmanne ,

Dr . Rabbethge steht . Zu dem Konzern gehört die Zuckerrassinerie
Magdeburg und Frellstedt .

2. den Halleschen Konzern . Er wird beliefert von
50 Rohzuckerfabriken . Er steht unter der Leitung des bekannten
Oberamtmanns Wenzel - Teutschenthal und ist Besitzer der Rafsi -
nerie Halle , Alten , Kothen . Außerdem hat er einen Verar -
beitungsvertrag mit der Rositzer Zuckerrassinerie . Die Raffinerie
Köthen ist stillgelegt .

3. D e r b a l t i s ch e K o n z e r n. Er umfaßt 20 Rohzucker .
fabriken , ist Besitzer der pommerschen Zuckersiederei in Stettin ,
er hat eine Raffmerie in Jgehoe und eine am Rhein gepachtet .

4. Der sch lesische Konzern . Ihm gehören die Raffi -
nerien Schulau a. d. Elbe und Barby .

5. In Oberschlesien haben sich 6 bis 7 Zuckerfabriken
zusammengeschlossen und lassen ihren Rohzucker in der Raffinerie
Roswadze verarbeiten . Der Zusammenschluß in diesem Fall « ist
also nur ein sehr loser .

6. Die süddeutsche Interessengemeinschaft .
Diese ist nicht auf Basis der Rohzuckerfabriken aufgebaut , sondern
für ihren Aufbau waren die Raffinerien die Grundlage .

Diese Konzerne stellen 60 Proz . der gesamten Zucker -
Produktion Deutschlands her . Es gibt außer den Weiß -
Zuckerfabriken nur 6 Fabriken im Rheinland und 2 in Magdeburg ,
die vollkommen unabhängig sind . Aber gerade den rheinischen
Fabriken fehlt das Rohmolerial . Sie sind vor dem Kriege im
wesentlichen durch pysensche Rohzuckerfabriken versorgt worden und
leiden natürlich jetzt , da der größte Teil des Rohzuckers durch die
Konzernraffinerien belegt ist , unter erheblichem Materialmangel .

Was die Preisentwicklung anbetrifft , so ist diese , wie
alljährlich vor der Ernte , etwas ansteigend , zumal die Vorrate s-
» app sind . - Da aber , wie eingangs erwähnt , in diesem Jahre mit
einem günstigen Ernteausfall zu rechnen ist, müßte nach dieser
teuren Uebergangsperiode sehr bald eine Preissenkung ein -
treten , wenn nicht die Zölle es verhindern . Daß die Zucker -
fabriken , gleich allen anderen Gewerbetreibenden , unter den
Schwierigkeiten der Beschaffung von Krediten für ihre Betriebe
leiden , sei hier nur nebenbei erwähnt . Lei den Zuckerfabriten ist
diese Schwierigkeit deswegen so erheblich , weil sich der Betrieb in
ihnen auf eine ganz kurze Periode von zirka 4 Monaten zusamm -
drängt , in denen sie erhebliche Summen gebrauchen , während die
Zahlungseingänge aus den Verkäufen sich über das ganze Jahr
verteilen . Diesen Schwierigkelten hat man dadurch Rechnung ge¬
tragen , daß man ein . den besonderen verhiflnffsen ht » Gewerbe «

sich anpassendes Bankinstitut , die Zückerkreditbank , g«.
gründet hat , deren Geschäftsumfang allerdings viel zu gering lst ,
als daß sie den gesamten Kreditbedürfnissen des Zuckergewerbes
Rechnung tragen könnt «.

_

Gasfernversorgung und privatkapital .
Aus dem Rheinland wird uns geschrieben :
Seit einigen Iahren geben viele Gemeinden ihre eigenen Gas -

werke auf , um sich der p r i v a t e n Gasfernversorgung anzuschließen .
Sie treiben die Mittel für diese Unternehmungen aus und über -

lassen dem Privatunternehmer Verzinsung und Amortisation . Ra -

mentlich im Rheinland und in Westfalen haben sich zahlreiche Kam -

munen der privaten Gasfernversorgung verschrieben .
und eine mit allen Lockmitteln arbeitende Propaganda der privaten
Gaserzeuger versucht auch jene Gemeinden einzufangen , die sich bis -

her ihre Regiebetriebe erhalten haben . Schon vor dem Kriege hat
d « Gasfernversorgung großen . . Anklang " gesunden , und in den

Jahren 1910 bis 1913 haben Esten , Barmen , Solingen und andere

Städte Zechengas bezogen . Das Kapital versuchte schon damals ,

auch am Oberrhein Fuß zu fassen , aber die sozialistische Stadtrats -

fraktion von Mannheim verhinderte eine größere Expansion des

Ruhrgases , weil sie nachweisen konnte , daß die Eigenproduk -
t i o n bedeutend billiger arbeitete als die Ferngasversorgung
der Ruhrindustriellen .

Nach dem Kriege haben die Ruhrindustriellen , ollen voran die

Firma Thyssen , ihre Pläne mit verstärkter Zähigkeit verfolgt . Zwei

Bundesgenossen kamen ihnen dabei zu Hilfe : die technische Rück -

ständigkcit zahlreicher k o ' m munaler Gaswerke —

als Beispiel diene das größte rheinische Gaswerk Köln - Ehrenfeld ,
dos seit Iahren keine technischen Verbesserungen vorgenommen , die

Schrägöfen seit 1919 nicht erneuert und aus alle Neubauten ver -

zichtet hat — und die privatkapitalistische Tendenz der rechtsgerich -
teten und . mittelständlerischen " Stadtratsfraktionen , die nun einmal

geschworene Feinde jeder „ kommunalen Bewirtschaftung " sind .
So begann ein groß angelegter Angriff aus die kommu -

nalen Gasbetriebe , der zunächst die Stadt Bonn heim -

suchte . Thyssen erbot sich, der Stadt , die damals einen Hasenneubau

plante , eine Kokerei zu errichten . Bonn sollte das erzeugte Gas auf -

kaufen und als Zwischenhändler an das Hinterland , nach G o d e s -

berg , Honnef und Königswinter und anderen Gemeinden

weiterieUen . Da der Hasenneubau im Projekt stecken blieb , resi -
gnierte der Thyssen - Konzern , er wurde aber um so hossnungsvoller ,
als die Stadt Köln mit dem Projekt eines großangelegten Hajen -
neubaus auf den Plan trat . Run versuchte man , in die Mauer der
Kölner Regiebetriebe eine Bresche zu legen . Der Angriff wurde

fürs erste abgewehrt , weil die Rheinisch - Westfälische Elekrizitätsgc -
sellschast protestierte ; sie hat inzwischen ihren Einspruch siir das

linksrheinische Gebiet zurückgezogen und nur für das rechtsrheinische
Gebiet aufrechterhalten . So ist die Gefahr erneut akut geworden .

Schon hat sich eine „ Ferngasoersorgungsgesell -
schaft " gebildet , deren Vorsitzender ausgerechnet Herr Prenge ,
der Generaldirektor der s- . ädti >chen Werke in Köln , ist , und man
wird den Eindruck nicht los , daß gewisse kommunale Großbetrieb :
ihre technischen Einrichtungen absichtlich veralten lassen , um den

Thyssenschen Plänen entgegenzukommen . Es zeigt sich deutlich ; daß
die Zugehörigkeit zum Arbeitgeberverband den großen Kommunen

nicht nur zur Vereinsachung der Verhandlungstechnik gedient hat .
Sie haben sich auch von dem privatkapitalistischen Geist ,
der da drüben herrscht , von jener kurzsichtigen Preis - und Lohnpolitik
anstecken lassen . Darum Hilst z. B. die Sladt Köln bei der Erdrolse -

lung der öffentlichen Kaufkraft ; dieselbe Kommune , deren Stadtsöckel

monatelang zu kostbaren Empfängen und Festessen herhalten mußte ,
stimmte bewegliche Klagen an , als die G e m e i n d e a r b e i t c r
eine Angliederung der Löhne an die Teuerung verlangten . Darum
bereitet es ihr nur wenig Freude , wenn sie feststellen muß , daß sich
die Produktion der städtischen Gaswerke in diesem heißen
Sommer sogar noch gehoben Hai .

Hier muß eine wirksame Gegenpropaganda einsetzen .
Mit der Wachsamkeit und den Kassandrarufen jener Kommunalpoli -
tiker , die nicht durch private Interessen gebunden sind , ist es nicht
allein getan . Man sage der Oeffentlichkeit immer wieder , daß alles
Gerede von der größeren Exaktheit des Betriebes und der billigeren
Lieferung privater Gaswerke eben nichts anderes als — Gerede

ist . Die Stadt Barmen kann davon ein Liedchen singen . Die

Zufuhr des Zechengases hat im Jahre 1920 nicht weniger als 13 Tage
lang gestockt , im Jahre 1919 hat die Stadt 24 Tage lang und in den

übrigen Jahren durchschnittlich vier bis fünf Tage long kein Gas

erhallen . Für jeden Einsichtigen erklärt sich das daraus , daß die
Kokereien der Zechen von den wirtschaftlichen und politischen
Krisen und von den Lohnbewegungen viel stärker beeinfluß .
werden als die kommunalen Gaswerke .

Und wie steht es mit der billigeren Belieferung ? Würden die

kommunal - n Gaswerke ihre Betriebe modernisieren , so könnten sie

jede private Konturrenz schlagen . Ein Beispiel : Die A l l g e m e i n e

Osenbaugesellschaft Frankfurt a. M. verpflichtet sich,
von 1000 Kilogramm Kohle 460 Kubikmeter Gas mit 43 200

Wärmeeinheiten zu produzieren . Sie errechnet einen Selbsterzeuger -

preis von 3,55 Pf . pro Kubikmeter . Sie beweist damit , daß die

modernisierten kommunalen Gasbetriebe billiger als

Thyssen arbeiten können , zumal kleine kommunale Gas¬

werk « den Kubikmeter Gas schon für 16 Pf . an den Derbraucher

liefern . Selbstverständlich : Voraussetzung ist die hoch st e

techüische Leistungsfähigkeit der städtischen Betriebe .

Die Freunde der Gemeinwirtschaft in den Stadtparlamenten müssen
die technische Fortentwicklung der städtischen Gaswerke ständig kon -

trollieren . Nur so kann die Konkurrenz und Expansionsgier des

Privattapital » eingedämmt und die kommunale Gasversorgung ge-
rettet werden .

Kühren Äie Äuch
über Ihre täglichen Ausgaben ?

Wir nehmen an , daß Sie regelmäßig Odo !

benutzen und daß Sie über Ihre kleinen Aus -

gaben Buch führen . Bitte , sehen Sie mal in

Ihrem Ausgabenbuch nach, wie oft O d o l darin

erscheint : wahrscheinlich etwa alle zwei bis drei

Monate .

Wissen Sie , weshalb wir um diese Feststellung
bitten ?

Weil wir in der heutigen Zeit der chronischen
Geldknappheit Wert darauf legen , Sie aus eine

Tatsache aufmerksam zu machen , die Ihnen selbst
vielleicht bisher entgangen ist : nämlich darauf ,
daß O d o l nicht nur das anerkannt wirksamste ,
sondem zugleich das s p a r s a m st e Mund - und

Zahnpflegemittel ist.
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fius schweren Tagen .
2] Ernstes und Heiter » von Adolph Hoffmann .

Ein ruhtlofer Tag , ein « schlaflose Nacht .

Wir waren inzwischen den Grünen Weg ziemlick bis zur
Andreasstrahe gekommen . Spornstreichs ging ich über oen Damm ,
die Androasstraße hinunter , über die Frankfurter Linden bis zum
Strausberger Platz , überlegend : . Wie spieht du den Versucher fest ?"

Natürlich mugte ich die Genossen unterrichten , und da war keine

Zeit zu verlieren .
Am Strcusberger Platz fuhr gerade ein Omnibus ab nach der

Potsdamer Brücke . Ich lief nach und sprang auf , denn die Hauptsache
war , dem sehr . folgsamen " Spitzel . zu entkommen .

Am Alexander - Platz sah ich einen Omnibus nach dem Lands -

bergcr Tor kommen , sprang ab und fuhr mit diesem das kleine

Stückchen Landsberger Straße hinauf bis zur Möbelfabrik von

Groschkus , wo mein Freund Wilhelm Grothe arbeitete . Im

Fahren sprang ich ab und verschwand im Hinterhaus .
Als ich dem Genossen Grothe die Sache dargestellt und ihm

meine Absicht erklärt hatte , sagte er in seiner bedächtigen Art : „Ja ,
Adolph , denke dir die Sache nicht so leicht . Das sind schlaue Füchse . "

. Dann müsien wir noch schlauer sein . "
„ Hm, " machte Grothe . „ Wer überlege , daß , wer immer von

uns in die Geschichte hineingezogen wird , fliegt aus Berlin raus .
Und du zuerst . Ist die Sache dieses Opfer wert ? "

. Mich würde es natürlich auch schwer treffen . Aber was soll ich
tun ? Dann ist doch zu überlegen , daß wir diese Gesellschaft durch
einen kräftigen Reinsall davon kurieren , systematisch Verräter züchten
zu wollen . "

. Na , weißt du , Adolph , ich glaube , dos würde sie nicht abschrecken ,
sondern nur vorsichtiger machen . Aber etwas muß jetzt natür -

lich geschehen . "
Nach kurzer Ueberlegung meinte er : „ Das Gescheiteste ist , du

fährst sofort zum Reichstag und läßt dir Hasenclever aus dem

Sitzungssaal herausrufen . Vielleicht weiß der Rat . Aber, " letzte er

lachend hinzu , „ nimm keinen Spürhund mit , sonst sind sie gewarnt . "
Mit verschiedenen Derkehrsvehikeln manövrierte ich zum

Reichstag .
Genoise Hasenclever hatte gerade das Wort . An seiner

Stelle kam Genosse Wilhelm Blas aus dem Saal heraus .
Nach meiner Schilderung überlegte er lange und sagte dann :

. Ihre Idee wäre sehr gut auszuführen , wenn Sie den liebens -

würdigen Gönner nach Ihrer Wohnung bestellt hätten . Aber in
einem öffentlichen Lokal , das natürlich von der Polizei in dieser Zest
obferviert wird , ist es uninpglich , unbemerkt Zeugen für das Rendez -
vous unsererseits zu schaffen . Sie müssen versuchen , die Aussprache
in Ihrer Wohnung stattfinden zu lassen . Dann bin ich bereit , dorthin

zu kommen . "
Ueber das Wie konnten wir beide nicht zu einem Ziele gelangen .

Wir verabredeten , nachdem rerschiedene Möglichkeiten und Einzel -
beiten besprochen waren , ich sollte über Tag und Stunde Nachricht

geben , sobald sie festständen .
Als ich nach Hause kam . stand der „ Oekonom " wieder auf seinem

Beobachtungsposten an der Milchrampe , was mir die Ueberzeugung

beibrachle , daß ich persönlich heute nichts mehr unternehmen durste .
Alle - Grübeln gab keinen gescheiten Gedanken , wie ich meine

Mission ausführen tollte .
? t6 ! Ich verließ da , Haus . An der Rampe ein „getreuer Ekle -

hard " . Einige hundert Meter weiter an der Häuserreihe einer jener
dunklen Ehrenmänner .

Als ich in der Fruchtstraße über den Damm ging , überzeugte

ich mich , daß sie beide nicht „errötend " , sondern unverschämt meinen

Spuren folgten .
Am Bahnhof hatten noch zwei Nichtgentlemen Posten gesaßt .

Llos hatte also schon recht .
Als ich in ein Abteil dritter Klasse steigen wollte , waren die

Bahnhofsposten mir auf den Versen und suchten mit mir in dasselbe
Abteil zu kommen . Im letzten Augenblick schwenkte ich nach links

in ein gestopft vollbesetztes Arbeiterabteil und fuhr ohne polizeilichen

Schutz nach Stralau - Rummelsburg .
Immer noch grübelnd , lief ich scharfen Schritt , den abschüssigen

Steig zum Garten Beljevue hinunter .
Meine Berliner Begleiter folgten spornstreichs . Vor der Tür

de , Restaurant - standen natürlich auch zwei Ehrenwachen .
Das Lokal Bellevue hatte einen schönen Naturgarten mit präch -

tigem asten Baumbestand . Die Arbeiter kennen ihn genau , weil

ihn später jahrelang der Genosse Gustav Tempel bewinschaftete .
Damals aber war das Lokal für die besserangezogene Gescllschast

bergerichtet , Lauben mit Nischen , die zu Rendezvouszwecken vorzuglich

geeignet waien .
Auch Spitzelwerber störte hier kein Unberufener .
Als ich den langen Flur des Eingangs eilig durchschritt , sah

ich mitten im Garten den „ Alpenjäger " und seinen Vorgesetzten .
den damaligen Kiüninalwachtmeistcr Weinert , der sich schon im

voraus Herr Kommissar titulieren ließ .
Was den ganzen Tag nicht gelang , gab mir in diesem Augen -

blick die Situation «in .
Als ich den Eingang des Gartens erreicht hatte und merkte , daß

die beiden Herren mich gesehen , stutzte ich, blieb stehen , kehrte um und

lief eiligen Schritts zum Entsetzen meiner mir folgenden Trabanten

spornstreichs wieder dem Bahnhof zu.
Ich hatte mich nicht getäuscht . Bei den Norddeutschen Eiswerken

holte der „ Alpenjäger " mich , vom schnellen Lauf keuchend , ein , grüßte
sehr höflich und sagte : „ Ei freut mich , Herr Hoffmann , daß Sie ge-
kommen sind . Warum kehren Sie jetzt um ? "

„ Weil es mich nicht freut , daß ich kam, " sagte ich gekränkt
tuend . „ Sie sehen , ich habe Vertrauen und komme ohne Zeugen ,
und Sie ? "

„ Aber Herr Hofsmann , erwiderte begütigend mein Mephisto ,
„ das ist ja mein Vorgesetzter , durch dessen Hand geht doch alles . "

„ Und der ? " fragte ich, auf einen inzwischen sich nähernden
Späher zeigend . .

„ Da - ist die dritte Person .
Ich deutete auf eine weitere Bassermonnsche Gestalt , die neu -

gierig heranwalzte , und fragte höhnend : „ Und da , die vierte ?"

„ Herr Hofsmann, " beteuerte der�Alpenjäger. „ mein Ehrenwort .
da » ist keiner von unseren Leuten . "

„ Und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort — und das gili heute
noch . " entgegnete ich scharf , „ich unterhandle nicht in Gegenwart auch
nur eines Zeugen . "

„ Aber Herr Hofsmann , sind Sie doch nicht so erregt, " sagte der
Kriminelle . „ Kommen Sie mit hinten in den Garten und essen Sie
erst Abendbiot . "

„ Ich danke, " schnitt ich ihm die Rede ab . „ Ich kann mir mein
Abendbrot auch selbst kaufen und komme nicht zurück . Liegt Ihnen
wa » dran , dann kommen Sie morgen früh acht Uhr in meine Woh -
nung . Wenn nicht , dann um so besser , dann bleibe ich ein ehrlicher
Mensch . " Ich drehte ihm den Rückey und ging scharfen Schmts dem
Bahnhof zu. Nochmals kam er hinterher gestürmt und fragte hastig .
ob es mir gleich ist , wenn er oder sein Vorgesetzter kommt .

Jetzt wäre ich bald aus der Rolle gefallen . Puttkomer hat im
Reichstage , wenn ihm solche versuchten Spitzelkaufe vorgehalten
wurden , immer erklärt , das tun nur Palizeiagenten oder unter -

geordnete Beamte , übereifrige Neulinge , aber keine alten Beamten
oder gar Dmgesetzte .

Ich hätte natürlich viel lieber den „Vorgesetzten " entlarvt , durste
den Untergebenen aber durch meine Bereitwilligkeit nicht mißtrauisch
machen . Deswegen entgegnete ich gleichgültig : „Ist mir ganz

schnuppe , am besten keiner . Um keinen Preis aber mit mehr als
eineni " — und lieh ihn endgültig stehen .

Als ich nach Haufe kam , war an der Milchrampe die Plansch -
neese auf Wache gezogen , wurde aber bald durch zwei bisher unbe »
kannte Ehrenposten abgelöst .

Das Haus am Ostbahnhof blieb die ganze Nacht unter scharfer
Observation . Selbstverständlich ging ich nicht mehr aus , sondern
ließ dem Genossen Bios von den Verabredungen auf Umwegen
durch einen weiblichen Boten Nachricht zukommen .

Er ließ mir sagen , daß er um 7 Uhr früh in meiner Wohnung sei.
Nun galt es , Vorbereitungen zu treffen, damit das zu fangende

Wild die Falle nicht vorher witterte oder den Jäger aus dem Reichs -
tag , der es erlegen sollte , ausspürte .

Das war nicht leicht Iq besaß eine Wohnung vier Treppen im

Seitenflügel , der Berliner sagt mit „ durcheinanderlaufenden Zim -

Zlucht aus öem Fentrumsturm .

Da wendet sich der Wirth mit Grausen .

mern . Sie bestand au » Stube , Kammer und Küche . Stube und

Küche bewohnte ich mit meiner Familie . Die Kammer war an
meinen Schwager mit Frau und Kind vermietet .

Wo, war die Preisfrage , sollte ich ungesehen den Genossen Blas

verstecken ? Daß der Kriminelle vorsichtig sein würde , sich erst zu
überzeugen , daß Kammer und Kloselt „unbesetzt " sei, hiell ich für
selbstverständlich .

Die Nacht oerging mit sehr wenig Schlaf . Meine Frau hatte
Sorgen vor der Rache der Polizei . Meine Schwägerin war ob de ,

ganzen Experiments in Angst , und ich grübelte außerdem darüber

nach , was ich dem „ Seelenverkäufer " sagen wollte und wohin ich
Bios stecken konnte .

An diesem Morgen hakte es mit dem Ausstehen keine Not . Um
6 Uhr war alles aus den Posen . Ich war beretts um S Uhr auf und

ging sojort daran , meine während der schlaflosen Nacht ausgedachten
Teufeleien zu verwirklichen . Ich war auf eine glorreiche Idee gekom -
men , ans die ich mir nicht wenig einbildete .

Der Kleiderschrank !

- -

Ich nahm zum Entsetzen meiner Frau , die mit einer Schnellig -
keit wie nie zuvor aus dem Bette sprang , die Decke des Schranke » ab .

So glaubte ich für den Genossen Bios einen feinen Beob -

achtungsposten , wo er alles hören konnte , gefunden zu haben . Ich
stellte auch eine Fußbank hinein , um Blas die Möglichkeit zu oer -

jchasfen , den versuchenden Teusel , der auf dem Stuhl am Tisch vor
der Kammertür plaziert werden sollte , wenn auch nicht von Angesicht
zu Angesicht zu sehen , so doch gehörig zu „berücksichtigen " .

Es war inzwischen 7 Uhr geworden . - - ? 48 Uhr - - aber

Genosse Bios kam nicht . Als es ' A8 schlug , war meine Ruhe zu
Ende . Sollte ich wieder mit dem Mann , der , uin mit Stavthagen
zu sagen , „ Lumpen zu den höchsten Preisen " kaufen wollte , allein

sein ? Der Gedanke war mir fürchterlich . Ich bat meine Schwägerin ,
zu einem Genossen , der in der Frankfurter Straße ein Galanterie -

Warengeschäft besaß , zu gehen und ihm zu sagen , was los ist , damit er

sofort zu mir käme .
Sie schien froh zu sein , aus der brenzligen Situation heraus -

zukommen und ging sogleich . ( Schluß folgt . )

Eine Anleitung zum Eisenbahnfähren .
Das Eisenbahnfahren ist uns heute so zur Gewohnheit ge -

worden , daß wir keiner Anweisungen bedürfen . Aber in den Kind -

heitstagen der Lokomotive , die nunmehr fast IM Jahre zurückliegen ,
war eine Fahrt aus der Eisenbahn ein schwieriges und abenteuer -

lichss Unternehmen , und diejenigen , die sich dem „ schnaubenden
Ungcheuei " anvertrauten , brauchten einen Führer . Ein solcher
Eisenbahnführer , wohl der erste seiner Art , ist um 1840 in England
von W. Osborne herausgegeben worden . Es ist ein dickes , kleines

Buch von etwa 300 Seiten , mit zahlreichen Abbildungen und Karten

versehen . In der Einleitung wird zunächst die Erfindung der Eisen -
bahn gepriesen , und es heißt da sehr kühn : „ Verglichen damit , sind
die berühmten römischen Mauern und sogar noch die viel größeren

chinesischen , ärmlich « Bauwerke : was die ägyptischen Pyramiden
anbetrifft , so können sie überhaupt nicht den Vergleich mit der
Eisenbahn aushalten , denn es sind traurige Denkmäler des Unoer .
standes und Aberglaubens ihrer Erbauer . "

Der Reisende , der dieses Wunderwerk benutzen will , erhält dann
folgende Anweisungen : „ Wenn wir vor dem Fahrkartenschalter
stehen und die Reihe an uns kommt , da nennen wir den Ort , wohin
wir reisen wollen , und die Station , die ihm am nächsten liegt . Der
Beamte nennt dann die Summe , die wir zahlen inüssen , und wir
empfangen dafür ein Billett , das extra für uns abgestempelt ist und
auf dem sich die Nummer des Sitzes befindet , den wir einnehmen
dürfen : es sind auch alle notwendigen Hinweise aufgedruckt . Das
Billet in der Haand , schreiten wir durch die Eingangshalle und
stürzen uns in das geräumige Nebengebäude , in " dem wir von
einem Beamten in Empfang genommen werden , dem wir die
Nummer unserer Fahrkarte sagen und der uns darauf unfern Platz
anweist . " Nicht weniger schwierig ist es , sich beim Aussteigen richtig
zu benehmen : „ Wenn der Zug hält , müssen die Reisenden nach der
Seite aussteigen , die ihnen der Beamte angibt , und siee können
dann , wenn sie fahren wollen , in die Omnibusse oder Droschken
steigen , die bereits auf sie warten , oder wenn sie gehen wollen ,
müssen sie das Houpttor passieren , das aus dem Bahnhof heraus -
führt . "

Trotz der „ ungeheuren Schnelligkeit " , die der Eisenbahn nach -
gerühmt wird , muß sie damals doch recht langsam gefahren sein ,
denn in dem Eisenbahnsührer sind alle Gebäude und Sehenswürdig -
leiten genau verzeichnet , an denen man auf der Fahrt von London
noch Birmingham vorbeikam . Rauchen war streng oerboten , nicht
nur in den Wagen , sondern überhaupt im ganzen Bereich des Bahn -
Hofs . Reisende , die Billetts für größere Strecken verlangten , wurden
denen vorgezogen , die nur kurze Strecken fahren wällten . Eine
Fahrkarte erster Klasse von London nach Birmingham kostete bei
Nacht ZiVi Schilling , bei Tag 30� Schilling , zweiter Klasse 23
und 20 Schillina . Den Angestellten war bei Androhung sofortiger
Entlastung die Annahme von Trinkgeld oerboten .

Juristen unö Dichter .
Ein nicht geringer Teil unserer Dichter hat ursprünglich der

strengen Iustitia mehr gehuldigt als den Musen . Einige von ihnen
sind sogar ihr Leben lang der Rechtswissenschaft neben der Dichtkunst
treu geblieben . Von Goethe weiß ja jeder Gebildete , daß er zu
denen gehörte , die wenigstens eine juristische Vorbereitungszeit durch -
gemacht haben . Nachdem seine Doktordissertation abgelehnt war ,
brachte er es immerhin zu der Würde eines Lizentiaten . Man weiß
weiter , wie Goethe dann kurze Zeit als Advokat in Frankfurt a. M.
wirkte und dann als Rechtspraktikant in Wetzlar , wo er auf einem
Iuristenball Lotte kennen lernte . Diel weniger bekannt ist es , daß
auch Schiller ein Jahr lang , während er sich auf der Solitüde
aufhielt , sich der Rechtswissenschaft befleißigte , aber mit so negativem
Erfolg , daß seine Lehrer sich fragten , ob Schillers Unwissenheit von
Mangel an Geist oder Faulheit herrühre . W i e l a n d verlor bald
jedes Interesse am Rechtsstudium , nicht so der Romantiker Eichen -
d o r f f , der e» sogar zum Geh . Regierungsrat im preußischen Kultus -
Ministerium brachte . U h l a n d hat , wie er in seinem Gedicht „ Die
neue Muse " singt , „sich des Rechts beflissen gegen seines Herzens
Drang " . Nichtsdestoweniger sah man ihn in späten Iahren als
tätiges Mitglied des Wllrttembergischen Staatsgerichtshofes . Ihm
reiht sich würdig der große Oesterreicher Franz Grillparzer
an , der gleichfalls auf Grund seiner juristischen Ausbildung eine
Anstellung im Staatsdienst gefunden hatte . Wer aber kennt nicht
die entzückenden humorvollen Schilderungen Heinrich Heines
von seinem Rechtsstudium in Göttingen . Da spricht er einmal da -
von , wie er hier ganz isoliert lebe und Pandekten höre und auf seiner
Kneipe sitze und mit der Brust voll unverstandener Sehnsucht und
den Kops voll von noch unverstandenerem juristischen Wischiwaschi .
Oder man erinnert sich jener Stelle in der Harzreise , die gerade
in die Zeit seines Doktorexamens fiel , wo es ihm beständig in den
Ohren klingt von „ Tribonian , Iustinian , Hermogenian und
Dummeriahn " . Gerade als er sich als Advokat in Hamburg
niederlassen wollte , fand er seinen Verleger Campe , der
durch den Verlag seiner „Reisebilder " es ihm er -
möglichte , der ungeliebten Jurisprudenz Valet zu sagen .
All diesen erlauchten Namen gesellt sich nun einer hinzu .
der , trotz seiner lebenslangen Beschäftigung mit der trockenen
Juristerei ein Fürst im Reiche der Phantasie geworden ist : der
Kammergerichtsrat E. T. A. H o f f m a n n. Ja , dieser Dichter -
jurist war auch ein hochbegabter Musiker , dessen phantastische Oper
„ Undine " wieder eine freudige Auferstehung seiern konnte durch den
tätigen Enthusiasmus eines Hans Pfitzner . Auch der Dichter oer
„ Hosen des Herrn von Bredow " , Willibald Alexis , alias
Häring , besaß umfassende juristische Kentnisse , so daß er sogar im
Verein mit Hitzig, den „ Neuen Pitaval " herausgeben konnte . In
Düsseldorf finden wir Landgerichtsrat Im m ermann , nebenbei
Dichter des „ Oberhofs " , in Husum den Amtsgerichtsrat Theodor
Storm , dem die deutsch « Literatur einige ihrer schönsten Novellen
und Gedichte verdankt . Wer weiß , hätte Scheffel nicht in Heidel -
berg Iura studiert , so besäßen wir vielleicht einige seiner besten
Schöpfungen nicht , denn diese fallen gerade in die Zeit seiner juri .
stischen Ausbildung . Und endlich das liebe freundliche Gesicht unseres
Fritz Reuter ! Der mußte auch seinem Vater zu Willen sich mit
der Juristerei herumquälcn . In der „ Festungstid " erzählt er humor¬
voll , wie er seine juristischen Bücher von Gefängnis zu Gefängnis
mitschleppte , und wie er Höpfners Inftutitionen mit einer so vor -

züglichen Wirkung als Schlafmittel benutzt hatte , daß er trotz sieben -
jähriger Haft immer nur bis zur „unvordenklichen Verjähning " ge -
langte . Aber man denke nicht , daß die neuere Zeit unserer Literatur
an Dichterjuristen arm wäre . Namen , wie E r n st v o n W i' l d e n-

bruch , Felix Dahn , Adolf Wilbrandt , Julius

Rodenberg , Albert Träger sind besten Zeugen . Und
last not least — Otto Erich Ha r t l e b e n , dessen entzückendes
Geschichtchen „ Vom gastfreien Pastor " ja gerade , die Schilderung
seiner Referendarzeit enthält !

PaderewsN und der Elefant . Einen amüsanten Beitrag zur

Völkerpsychologie gab der polnische Klaviervirtuose und Politiker

Paderewski in einer Rede , die er in einem Londoner Klub gehalten

hat . Er erzählte eine Geschichte von einem Englkinder , eineni Frau -

zosen , einem Deutschen , einem Russen und einem Polen , von denen

jedem die Aufgabe gestellt wird , eine Abhandlung über den Elefanten

zu schreiben . Der Engländer kauft sich zunächst eine vollständige

Iagdausrüstung , reist nach Indien , geht auf die Elefantenjagd und

schreibt nach einem Jahr ein mit zahlreichen Photographien aus -

gestattetes Buch mit dem Titel : „ Der Elefant , und wie ich ihn schoß .
Der Franzose geht nach dem Poriser Zoologischen Garten , sieht

sich dort den Elefanten an , befreundet sich mit dem Wärter , fragt

diesen bei einer Flasche Wein aus und schreibt nach 6 Wochen ein

Buch : „ Die Liebschaften der Elefanten " . Der Deutsche studiert sämt -

lich « Bücher und Abhandlungen durch , die über den Elefanten ge-

schrieben worden sind : dann schreibt er ein Werk in drei dicken

Bänden mit dem Titel : „ Vorläufige Einleitung in das Studium

des Elefanten " . Der Russe geht in seine Dachstube , trinkt dort große

Mengen Wutki . läßt auch den Samowar nicht ausgehen und konju -
miert unaufhörlich Tee . Dann bringt er ein kleines Büchlein zu-

stand « mit dem Titel : „ Der Elefant — existiett er ? " Der Pole aber

niacht sich an die Arbeit , und nach sechs Wochen hat er eine Streit -

lchrift fertig mit dem Titel : „ Der Elefant und die polnische Frage .
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u halben Prtiu« n. vollem «nd- Pnjr

Dönhoff • Brett ' l i
<S««| und «arten )
Große » Varieti !

U. a. : D. urkomisch « Sums

Dezinülvagen

m.
Taielwax� «ew! chte ,
illlljstt Pttiu. Grain lag«

Georg Wagner
Köpenick er Str .
( gl UiieeeOlh ' *
Keine Schauienster -
Reklame , dafür we-
sentl . hllllrercPrelse

Minigr-PsnipeD
t. Laubenkolonist , z.

SelbitaulstIL
Hltemj ».

Cahai . ilm.

VÄ
Pumpenlabr .
llmiimtnk 14.

] Kl t. B. Jus,-; :

Freilag , 2S. Augnss , abends 7 Ahr :

W ? " Sitzung " NT
der mittleren Örtsverwaltnng .

baÄsW«rll «ge ;
Treilag . dea2 ». «ugnft , abends 7Ahr ,' n potlerresaal » es Verbands -

hause », cinlenstr . SZ SS:

Lehrlings - Verfammlung
für alle ia den Dan - und Geld -
schraakschlossereien beschästigicn

Lehrlinge .
Tagesordnung : I. Bericht de«

Desillenausschusse » über die Verhandlungen
belr. der Erhöhung der Ziostgeldfätze. 2. Aus¬
sprache über Betriebs - und Arbeits -
perhäiinisse .

Zxgendkollegen ! fiu dieser Ver¬
sammlung mllfien wegen der Wichtigkeit
alle Lehrling « unbedingt ctscheinen .

Adolf Hoffmana

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlomenls - und

ZNinifleczeil .
Preis 1 Mark . Porto 5 Psennig .

Vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

Achtung : MMskwecSe Achtun « !

Ulonlag , den Zt . Augnik , nachmittags
S Ahr . im „ Aelchcavergcr ha, - ' ,

« elchenberzer Skrah « 347 :

sc Versammlung
aller Kolleginnen und Kollegen
an » den Betrüben de « Arbeit -

geberkarlell « der kunstgewerblichen
Metallindustrie .

Tagesordnung : . Stellungnahme
zu unserer Lahnbewegung " .

Ohne Mlgliededuch kein gntritt .
Ol « Ottsoermailnug .

Sokpolstetnng ! Tokas . Matratzen .
Thaiselongue » dauerhaft ! finnerMssig !
Arlt . kiaitaniriiallce 24 II. '

berliner Elektriker -

Genossenschaft
angesM . dem Verb, sozialer Baabetriebe
Berlin N24 , ElsässerStr . 86 - 38
— Fcmsvredien Norden 1198 —

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4 — Tel. PlaJxburg 9531

Herstellung elektr . Licht - . Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller
■ • elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Aasführung sä mtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit -

Allen Verwandten Freunden und
Bekannten zur Kenntnis , daß nach
jahrelangem , unsäglich schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden unser
berzensgute », einziggeliebte , T8ch»
ierchea und Schwesterchen

Lotti
im 24 Lebensjahre am Montag , den
24 August , norm. 9' -, Uhr. sonst ent¬
schlafen ist. In tiefstem Schmerz

Familie Emil Fählinz
Berlin N 31, Streicher Str . 55.
Einäscherung Freitag . 28. d Mt«. ,

51/, Uhr. Strematonum Gerichtstrahe .

_ J5L- 4S'

Herr Dr. med. 6. In S. hat mit
Obermeyer ' b Medizinal

«»lelt . Drr « t M. - « , aos/» octflüra
bei unreinem Teint prächtige Erkoige
Ml. 1 — Zur lliachbehandluna ist
Herda Sreme besonders zu emvkedlen .

Zu haben in allen Apotheken ,
Drogerien und Barfümerien .

Sjnlal-
xblldL
1« (if
d)*«r» fS!« tiaitip wirtn.

Istiiias
h Bist.. Gnili
nd lest. *nt
inti . imeottiit.
>» 16kize» istd

Ouglistkn Hrirfoip
utSiize », e«d Refnntia. firztl . empfohlen .
icnlidanlrah IM. B-II . W. Smnlm IHL bah .

Hämorrhoiden ?
Novosan - Zäpfchen und Pasta bringen Hiifei

u beziehen durch alle Apotheken . Dersanb durch Schwan - Apothele . Dresden »?! .
erlangen Sie fofoef zur Chthalinno Zhrar Gesundheil aufklärende Broschüre

und Dankschreiben kostenlos durch uns direkt

Walto ? Kießling , Dresden 21 , Schlütcrstr . 16
Chcm . - p * - armac . Praparato .

VeNiimnt zu haben : Slmon ' s «pofheks , Berlins älteste Apotheke , Berlin E 2.
Zpandauer Sir . 17. Merkur : 30' jO- SOOL — ütpolbekc zum Eisernen aceuj .
Berlin S 97, Zkakianienallee 2. öumbolbt 1090. — ( Emmans - Upothete , SO 36,
Neichen berger Skr. 150. — Beliton - Upalhrfe , W 8, Leipziger Sir . k». Mer-
kur 5904- 5. — aursürNendamm - ApoIheke , W 15, Lursürstendamm 225. Bi »

marck 5251. — Elrsanlrn - Apolhekc . Leipziger Str . 74. Amt Dönhoffplatz

Gewinn - Auizug

ii . Klaffe 25. Preußisch - Süddeulschc ttlaffen - Lolkeri »

14 Ziehupgotag 26. August 1925

A» f fede gezogene Kummer
Winne gefaUtn , « nd itrar je

Kammet i « den beiden

sind iwei gleich Hobe <ve»
einet aal die Sole glcicher
« bteilunge » 1 « nd a

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 156 MA. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 213417
2 Gewinne zu 60C0 M. 107954

10 Gewinnt zu 2000 M. 23640 167S40 227121 232289
232674

26 Gewinne zu 1000 M. 20055 21588 51330 64385 84943
148533 179897 188051 197720 232506 239594 241487 264924

58 Gewinne zu 500 M. 4962 14877 30551 33044 36804
61201 66384 70480 72924 80695 81844 82465 89141 106149
116137 151055 157691 170133 184484 190769 200270 202945
206690 220495 221221 226032 240425 256011 273871

152 Gewinne zu 300 M. 8334 9680 11017 21402 31789 35980
86160 86615 40067 42154 57868 61215 62383 62996 64472 69680
70506 72306 74096 78178 84672 87687 88369 91289 92938 94131
95470 107398 107414 109361 109688 128858 132746 138845
134403
147794
162913
190681
235093
272054

135732
148426
164284
206903
236789
272850

137967
150839
165931
210256
256067

140252
151396
171164
217004
259977

144113
155833
175736
220425
266351

144276
155920
183223
225805
268583

145675
160671
186178
227147
269954

147676
161536
189485
233808
271687

t . Laubenl
et » 2»>
tfT «
M.

M
GL« r zw,

iwüPflueiiDeß
jebet An

liekert preiswert
? t »r >I < znU « t « .

vormals iokrt ämr.
Mariannenstr . d.

Ami MoritzpL 10830

3n der NachmittagSzlehung wurden Gewinne öder 150 Mb . gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 69234 72208 210824
6 Gewinne zu 3000 M. 90256 229481 271493

16 Gewinne zu 2000 M. 65117 152699 187381 182285
205810 210334 233164 268789

26 Gewinne zu 1000 M. 343 37556 69180 00252 115377
122783 186982 197614 198841 214933 240832 261608 270398

74 Gewinne zu 500 M. 5515 5810 9481 25354 31247
44556 59355 61008 77081 77945 93493 95133 97505 111500
112110 116714 122219 125817 161555 152247 154537 160905
161510 167883 190836 209825 213208 221834 230618 241614
241827 242881 246176 262091 253286 265157 265444

168 Gewinne zu 300 M. 75 4390 7038 7685 11626
23471 23472 23759 24878 27800 32619 35607 36770 37396 40734
41044 41207 43455 46199 49211 50063 51388 53553 55137 57098
57198 60308 62053 65077 65108 66317 80165 83289 83749 93067
96918 97817 100112 107727 107774 109404 114668 115824
116004
145114
167811
200605
232637
273214

121326
147885
179045
206579
238263

126998
150012
183812
212696
241450

127384
151877
184815
219600
249590

129294
154857
192999
222591
251421

133506
164132
193203
222731
260309

134810
16908 1
197902
229707
271068

144636
166 - 109
199635
231824
271643

KLEiNEiIKZüM
» MM .
ftttsaludtB Wert25Bf.
(nillttij 2 (ettjednidite
Werst). - SWInmedM
des 1 Wort(Wtffdrsdt)
15M, iedesMtmWer;
10 Pf- Wortemt mehr
eh 15 Bodaktki täln

fär nni Wests

leoigei. nldn fir die
uduü Betewerlasfiar. t
ilnduataki knaWatai
4V< Ok udiaittip ii
kr tol - fipeiiitM <n
VoneL-n. Uedmbtte 3,
äbjojtim «rdei . Diwib«
istroeratapne norsras
I>' a0kr bk «et ». 5 «ir
»raestrM «» piffoct.

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst , ZahIungs�Zrleichteruna , Möbel »
zentrale , LIUtowstr . ?ß. Geöffnet bis 6.

Windhorft Möbclllichleret . Btnnnen -
straste 162. verkauft direkt an Prioata
Möbel . Grostläger tu Speisezimmern ,
Kerrenzimmern . Schlafzimmern . Ruiien .
Einzelmöbeln . Oualtiiiisarbeii aller -
dill iast. Scinch unbedingt lohnend . '

»ädelwichcrt . Elsassrrstrafte 20.
Spottbillig , weil Ziiescnuml - tz .
3ah lungserleichternng . _

*

Möbelioraen ! Bei Lechner bor - r
Mödel- Ledtner . Brunncnstrahe 7. Rebe
NoFenthaler WV' tz . '

_ _ .

_ _ _ _ _
*

Möbelsachee , »enciäifnuna , Möbei -
magazin nur Invalidenstraß « 131. Hot
( cm steltinerbahnhzf ) . Billigste Preiie .
Teilzahlung gestattet . _

-

_ _
Roch ist »» steii . die günstige Gelegen -

heit zur Anlchassung gediegener Möbel
auszunutzen . Ganz schwere Herren¬
zimmer , Eiche, reidigeschnitzie Biblio¬
thek. etwa 2H Meter , mit Kristall .
iaretien , arptzer Divivmat . passender
runder Tisch, 2 Stühle . 1 Armlehn -
scssel mit prima Rindleder nur 850, —
Mark . Berliner Mödelbau - - , Mar : ?
Sirschawitz , Südosten , Skalitzerstraße 25.
Soaibahn stottbufer Tor . _

*

stächen jeder Fröste , verschiedene -
ssgrben . Abwaschkischo , Besenschränke ,
Schuhslhränk «, Hill!«. Möbelhaus So-
merling , staüanienallce 56.

Musikinstrumente .

Piano «, erstklassig im Ton. verkauft
zu Sabtilptcisen . auch Teilzahlung .
Neukölln . Lermannstiasi « 47. _

'

Rlaotetmadtet

Verkäufe

Zbeitzzeng« lRichter . Präziston ) , Eicher .
hoits . Äoldiüllfed erhalt er. Bnrcattbedarf ».
hau « Lindner . Neukölln . «Ptker »
ffricdrich - Strotze 36/Z7.

Piano » preiswert .
Link. Brunnenftraste 35.

«teinmeperpiane fsslügePonl . kleiner
sslüael . 150 laua . ab Fabrik . Iahlungs -
erlelchternna obne Preisauffchlag . Ora -
nienstrast « 166 III . _ _

*

Pignoverkgoii , auch Teilzahlung
Alexandrinenftraste 1, Kallesches Tor . -

Dürkoppfahrräder . Verkaufsstelle :
«noch . Gneisenaustraste Iii . Günstigste
Bedingungen .

_ _

Liaienstraste 65! Serrenräder , Damen .
räder , Rennmaschinen ,u Einführung - -
preisen , stleine Anzahlung , beauemste
Teilzahlung . Echachmann . Linienstr . 65.

«ranbenb »tgsttatz « «. fachmännische
Bedienung . Greste Auswahl w Herren -
rädern . Damenrädern . Rsnimtaschinen .
Markenräderil . stonkurrenzlose Preise . -

ssehrtadkäuser ! Fabrikneue Bren . . a.
borräder , Götickerädei , Opelfahrtäder ,
Triumohrdder . Waffenräder . Damen -
fahrriider , Toureufahrräder , Renu -
tttaschiueu . austerordentlich preiswürdig .
Monopolrenner 110, —. bildschöne Lurus -
renner 130, —, longlährig « Garant "
ssahrradrahmen 29, —, Laufmäntel 75,
Lpezialräder 55, —. Schlawe , Wein -
meisterstraste Pier . _ _

*

Rennrahmen ! Riesenauswahl , schnei¬
dige Eportmodelle , Tourenrahmen .
Damcnrahmen , austerordentlich preis -
wert . Schlatpe . Beinmeisterslraste vier . *

Kaufgesuche
Rahnqebissel Platinbruch ! Goldbruch !

Silbersach eni Oueitstlberl 3inn«eschirr - i
Bleilapseln ! Edelmetall - Einkaufsbureau .
Walter Friedlaendar . Weberstraste ZU

ssadreöder kaukt Linrenürastr l «

Hau 5g«-
ung. Re.

R au mann - Räh Maschine » für
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt für alle Snsteme
Emil Halbarth . G. m. d. 5 - Uriedrtch .
ltraste 55a. Merkur 8268.

_ _

Photo appataie . Verkauf , Ankauf .
Vhatokcller . stntprv bestrast « achtzehn .

Lieser « fasert Sinderwagen . _
*

»iaderwagrn spottbillig . _
'

Ans Teilzahl »»« Lindetklappwagen .
Ball . Greste Krannurtetstrast « <7. _

'

Re » ( iagetuffca g roste Posten Tep¬
piche. Tisch- und Shaiselonguedearn auf
beauemo An- und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnrnstraste 7. Rahe Rosen -
ibaler Platz . _

Stpplch - ScsiMe «erkauft spottbillige
Teppiche . Brüden . Bettnorlagen . Diwan .
decken usw. Teilzablung gestatte� .
Neukölln , kaiser - firiedruh - Skiast « S. •

| Be! iieiii ! insssiael ( t . W?i $clie asw ,

Schuhware » für Herren , Dame » und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus . BSallnertheakerstiasti 28. ssahr -
aeld wird vergütet . _

*

"®ftz »ae «e Kerrengarberobe », tad. -I-
lo » tibaUtn , «roste Auswahl,�

billig »
Preise . LeibhanO
kirast« 7.

SpiegeL aussce-

Mo- atsg - td - tob ». Lothringerstr "ist» 56,
«ine Teepp «, Roseuihalerplatz . Bon
Millionären , «erzien . Anwälten für «
.Zeit o« tragen « . tzavaliernarderobe . fadei -
hatt billig « Preise . Anzüge . Taillen -
Mäntel . Palelots , ssrack. Smoking .
Gehrockantzüg «, Hofen , «ein «aufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Hausnummer 56 beachten .

SUnatMerbertzh » taufen Sie bissig in
Sowickis Leihhaus . Prinzenstraste 165:
Anzüge , ssrackanzüg «. Lmokinganzüge ,
Paletot ». Taillenmäniel , Eutawaps .
Sportpelze . Gehpelze , Füchse aller Arl .
Geleaenheitskäuf « in neuer Garderobe . «

Siaunenerreaend ! Silberwölfc ! Drei
stig ! «reu . , fuchse!
lüchs«!

Siand 88 . —I Gardinenlager I ( «eine
Bersatzware . ) Brguemst « Teilzahlung !
Itsanbleihhau « Schönhauser Allee 115
Rvrdringi . _ _ _ _

"

Berleih von Gesellschafis - Anzllgen .
Rosentdalerstrast « 4. •

fünfzehn ! fiodel -
>s«I Skuniskraoenl Monatsgarde -
«! Prachtteppiche 24, —! Bet ' en,
ind 88 . —I Gardinenlagerl ( «eine

, u Möbel

Warten Sie nicht , bis die Möbel un-
erschwinglich teuer werden . Einzel -
möbel zur Ergänzung : Schränke . Berti -
low», Betten in Holz und Metall .
Nuhebette », Tische, Stühle . Trumeaur ,
Büfett », Lredenzen , Sofa « in Gobelin
oder Leder , Standuhren , Waschtische .
Nachttische . Sdireibmdbe . Bibliotheken
in allen Holzarten . Beauemste Teil¬
zahlung . Liefet
Rrebithaus .
«ein Laben .

_ _ _

Mibelkredlt und bar an iebermaun
kleine Anzahlung . Särildi . Stralauer -
platz 1 Schlelilcher Bahnhof . _

Ankleideichränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Plüichspfa », Einzelmöbel .
. stahlunoscrleichlerung . Stein - nur An-
klamrrftraste « . *

efrrung diskret . Moabiter
Turmstiaste 81, eine Treppe .

Ataschinenbnu , Elektrotechnik , Tage ».
lehrgänge . Abendlehrgänge . Privat -
schule Diplomingenieur Sieklmacher ,
ssriedrichstraste U8. SemesterbcaiiN '
Oktober .

Unterricht

TochnIsrHe P- watschuIe Dr. Werner ,
Reoierungs - Baumeifter , Berit ». Nepn -
derstraste 3. Maschinenbau , Elektro¬
technik , Lochbau . , Abendlehrgänge .
Tageslehrgönge .

Verschiedenes
Anspplsternnst . Sofas , Matratzen ,

Ehaifelongues fauber ! »uperläfst «. Arlt .
Ziastauieuallee 24 II. *

Vermietungen

Znnger Mao » sucht einfach möbliertes
Zimmer , Näh « Seestrastc . Willeke ,
Oiawistraste 81 II.

Arbeitsiiiarkt
. f : f. ' - Stcllenang ebote

MasttifatHct , erstklassia . sucht Her-
mann «ahn , Dönhoff 4401. _

Pcrs - tle Teppich - und Linpleumlege :
stellt ein M. Lammfromm u. Bogel .
Potsdamzxsrraste 127.

Gewaoilter , slri�amsr . Mm

in bedeutender Alunjinium -

gießerei . Bewerbungen unter
S. F. S229 an Rudolf Mosse ,

Berlin SW. 19.

Iefontlers
«Irksam sind
die KLEINEN
ANZEKiEN in
derüesamr -
■ u II * ge des
. ,Vor «' ärisM
und trotzdem

üMlligü

RsraiscsijiHitetre

Qcwächshausbat : !
«teilen ein

Büttg « t Esdialerr .
tePB-liditrtfelde-fc*,

■thirhlierstrjliB «. Id. :
Lditsifük 2537

Perfekte
Batterie - a . Anodenlfiterinnen

sofort verlang :
ltE . WHFileflriifagfi - . insa
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